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Vorwort 
 
 
 

Der vorliegende Bericht dokumentiert die Ergebnisse eines Projekts aus der Programmlinie 

FABRIK DER ZUKUNFT. Sie wurde im Jahr 2000 vom Bundesministerium für Verkehr, 

Innovation und Technologie im Rahmen des Impulsprogramms Nachhaltig Wirtschaften als 

mehrjährige Forschungs- und Technologieinitiative gestartet. Mit der Programmlinie FABRIK 

DER ZUKUNFT sollen durch Forschung und Technologieentwicklung innovative 

Technologiesprünge mit hohem Marktpotential initiiert und realisiert werden. 

 

Dank des überdurchschnittlichen Engagements und der großen Kooperationsbereitschaft der 

beteiligten Forschungseinrichtungen und Betriebe konnten bereits richtungsweisende und auch 

international anerkannte Ergebnisse erzielt werden. Die Qualität der erarbeiteten Ergebnisse 

liegt über den hohen Erwartungen und ist eine gute Grundlage für erfolgreiche  

Umsetzungsstrategien. Anfragen bezüglich internationaler Kooperationen bestätigen die in 

FABRIK DER ZUKUNFT verfolgte Strategie. 

 

Ein wichtiges Anliegen des Programms ist es, die Projektergebnisse  – seien es 

Grundlagenarbeiten, Konzepte oder Technologieentwicklungen – erfolgreich umzusetzen und zu 

verbreiten. Dies soll nach Möglichkeit durch konkrete Demonstrationsprojekte unterstützt 

werden. Deshalb ist es auch ein spezielles Anliegen die aktuellen Ergebnisse der interessierten 

Fachöffentlichkeit zugänglich zu machen, was durch die Homepage 

www.FABRIKderZukunft.at und die Schriftenreihe gewährleistet wird. 

 

 

 

Dipl. Ing. Michael Paula 

Leiter der Abt. Energie- und Umwelttechnologien 

Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie 
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Kurzfassung 

Im Zentrum des vorliegenden Projekts steht das Nachhaltig Wirtschaften Qualifizierungsprogramm 
„Sustainability Skills für GründerInnen – Der Online Kurs zur Nachhaltigkeitskompetenz“ 

 
www.sustainability-skills.at. 

 
Dabei handelt es sich um ein modular aufgebautes eLearning Tool, das GründerInnen befähigt, ihre 
Geschäftsideen gemäß den Prinzipien einer nachhaltigen Entwicklung zu überdenken, zu planen und 
umzusetzen und ihre Unternehmen erfolgreich in einem wirtschaftlichen Kontext platzieren. Um An-
schlussfähigkeit und Integration zu gewährleisten, baut der Kurs auf bestehende Gründungsprogram-
me auf und ergänzt diese: Business Skills (wie etwa Finanzen, Marketing und Recht) und Soft Skills 
werden um Sustainability Skills erweitert, indem zusätzliche ökonomische, ökologische und soziale 
Aspekte in Betracht gezogen und Gesamtzusammenhänge verdeutlicht werden. Dadurch eröffnen 
sich für die GründerInnen nicht nur ungeahnte Innovationspotenziale, sondern auch entscheidende 
Wettbewerbsvorteile. 
 
Ziel des Projekts war es, das Sustainability Skills Online Tool erfolgreich dazu einzusetzen,  

 das Thema Entrepreneurship & Sustainability im wissenschaftlichen Diskurs und damit in der 
Gründungslehre und -ausbildung zu etablieren, 

 Gründungsinstitutionen konkrete Anwendungsmöglichkeiten für Sustainable Entrepreneurship und 
Entrepreneurial Sustainability in der Gründungsqualifizierung aufzuzeigen und zugänglich zu ma-
chen und 

 Gründerinnen und Gründer dabei zu unterstützen, ungenutzte Potenziale ihrer eigenen Geschäfts-
idee zu erschließen und für ihren nachhaltigen Unternehmenserfolg nutzbar zu machen. 

 
Zur Erreichung dieser Ziele wurden folgende Maßnahmen durchgeführt:  

 Der Sustainability Skills Online Kurs wurde mit Hilfe von eigens entwickelten Supportleistun-
gen für Gründungsinstitutionen einer breiteren und leicht zugänglichen Anwendung zugeführt. 

 Eventuelle Akzeptanz- und Integrationsprobleme wurden dabei unter Einbindung einschlägi-
ger wissenschaftlicher Expertise erhoben und die gewonnenen Erkenntnisse zur Weiterent-
wicklung und Verbesserung der Nutzbarkeit des Kurses in Gründungsinstitutionen genutzt. 

 Gleichzeitig erfolgte auch eine bessere Anpassung des Sustainability Skills Kurses an die Be-
dürfnisse der NutzerInnen. 

Besonders hervorzuheben ist dabei die aktive Einbindung aller relevanten Zielgruppen, nämlich 
Entrepreneurship- und Nachhaltigkeits-ExpertInnen aus Wissenschaft und Forschung, Gründungsin-
stitutionen und Ausbildungsstätten, auf Nachhaltigkeit spezialisierte UnternehmensberaterInnen und 
natürlich nicht zuletzt die GründerInnen. 
 
Die Ergebnisse umfassen  

• Support-Tools für potenzielle Kursanbieter in Form von Unterlagen und Workshops 
• ExpertInnen-Pools im Bereich Sustainability Skills in sechs Regionen Österreichs (Raum 

Wien/NÖ, Graz/Leoben, Linz/OÖ, Klagenfurt/Villach, Salzburg und Tirol/Vorarlberg), die für 
die zukünftige eigenständige Durchführung der Kurse zur Verfügung stehen 

• wertvolle Bestätigungen und einige neue Anregungen im Hinblick auf die Usability des Kurses  
• Nachweise zur gründungsoptimierenden Wirkung des Kurses hinsichtlich Konkretisierung, Un-

ternehmensplanung, Effizienz und Präsentation nach Außen 
• Hinweise im Hinblick auf die zukünftige Weiterverbreitung und Integration des Kurses 
• einen insgesamt verbesserten Sustainability Skills Online Kurs durch die Erstellung von unter-

nehmensbezogenen Praxisbeispielen in allen Modulen sowie die Umsetzung der im Rahmen 
der Evaluation erstellten Verbesserungsvorschläge. 

 
Die Projektlaufzeit erstreckte sich von März 2006 bis Dezember 2007. 



 5

Summary 

The core of the presented project is the sustainable economy qualification program „Sustainability 
Skills for Founders – The Online Course for Sustainability Skills“ 
 

www.sustainability-skills.at 
 
This program is a modular, web-based tool which enables founders to rethink, plan, and put into prac-
tice their ideas according to the principles of sustainability and thus successfully place their business 
into an economical context. To enable linkage and integration the course builds on existing founding 
programs and supplements them: Business skills (such as finance, marketing and law) and soft skills 
are supplemented by taking into account economical, ecological and social aspects thus illustrating 
the larger context. Businesses gain not only unimagined innovation potentials but also crucial competi-
tive advantages. 
 
The main goal of the project is to successfully use the sustainability skills online tool to 

 establish entrepreneurship and sustainability in a scientific discourse and thus in training and 
teaching of future founders, 

 show and make accessible concrete usability scenarios for Sustainable Entrepreneurship and 
Entrepreneurial Sustainability in founding qualification and 

 help founders to find the undiscovered potentials of their own ideas and benefit from them in their 
own businesses 

 
To achieve these goals the following measures were realized: 
 The sustainability skills online course has found broader and easier accessible application through 

support of founding institutions. 
 Possible acceptance und integration problems were detected with the support of relevant scientific 

expertise and the results were used for further development and improvement of the usability of 
the course concerning founding institutions. 

 Further adaption of the sustainability skills online course with regard to the needs of the users was 
realized as well. 

 
To be emphasized within these measures is the involvement of all relevant target groups, namely en-
trepreneurship- and sustainability-experts within the areas of science and research, founding institu-
tions and training facilities, management consultants specialized in sustainability and last but not least 
founders. 
 
 
The results of the project are: 
 

• Support-tools in the form of workshops and documents for institutions which are offering the 
online course for the first time. 

• Experts-pools in the field of sustainability skills in six Austrian regions (Vienna/Lower Austria, 
Graz/Leoben, Linz/Upper Austria, Klagenfurt/Villach, Salzburg and the Tyrol/Vorarlberg), 
which are at disposal for future unassisted performance of the course. 

• Valuable confirmation and some new suggestions regarding the usability of the course. 
• Verification of the optimizing effect of the course within founding processes regarding ascer-

tainment, planning, efficiency and external presentation.  
• Information regarding future distribution and implementation of the course. 
• A general improvement of the Sustainability-Skills Online Course through the compilation of 

founding-oriented real life examples within all modules as well as the implementation of the 
suggestions for the improvement of the course that were identified in the evaluation. 

 
 
The running time of the project has been March 2006 to December 2007.  
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1. Einleitung 

Das vorliegende Projekt ist als Ergebnis der bisherigen Entwicklungen im Bereich Entrepreneurship 
und Sustainability anzusehen: Noch vor wenigen Jahren gab es im deutschen Sprachraum wie auch 
international quasi keine Auseinandersetzung mit diesem Thema. Nachhaltigkeit wurde in der Gründe-
rInnenqualifizierung nicht bedacht. Gerade aber in der Vorgründungsphase, in der Ideenfindung, der 
Planung, der Formulierung der Unternehmensstrategie erweist sich die Auseinandersetzung mit ei-
nem nachhaltigkeitsorientierten Denkansatz als entscheidend für die weitere Entwicklung. Hier können 
frühzeitig Weichenstellungen getroffen und Grundsteine für Unternehmen der Zukunft gelegt werden. 
 
Erst das vom Alumniverband der Universität Wien 2003-2005 im Rahmen der zweiten Ausschreibung 
der Programmlinie „Fabrik der Zukunft“ durchgeführte Pilotprojekt griff das Thema auf und entwickelte 
das Qualifizierungsprogramm „Sustainability Skills für GründerInnen – Der Online Kurs zur Nachhal-
tigkeitskompetenz“. Dabei handelt es sich um ein modular aufgebautes eLearning Tool, das Gründe-
rInnen befähigt, ihre Geschäftsideen gemäß den Prinzipien einer nachhaltigen Entwicklung zu über-
denken, zu planen und umzusetzen und ihre Unternehmen erfolgreich in einem wirtschaftlichen Kon-
text platzieren. Um Anschlussfähigkeit und Integration zu gewährleisten, baut der Kurs auf bestehen-
de Gründungsprogramme auf und ergänzt diese: Business Skills (wie etwa Finanzen, Marketing und 
Recht) und Soft Skills werden um Sustainability Skills erweitert, indem zusätzliche ökonomische, öko-
logische und soziale Aspekte in Betracht gezogen und Gesamtzusammenhänge verdeutlicht werden. 
Dadurch eröffnen sich für die GründerInnen nicht nur ungeahnte Innovationspotenziale, sondern auch 
entscheidende Wettbewerbsvorteile. 
 
Mit diesem Tool stand das erste Instrument zur nachhaltigkeitsorientierten Unternehmensplanung zur 
Verfügung. Das Ziel des vorliegenden Projekts war es nun, dieses Werkzeug so weiter zu entwickeln, 
dass die Anliegen und Interessenslagen von GründerInnen wie Gründungsinstitutionen gleichzeitig 
abgedeckt werden können und so eine win-win-Situation für beide Akteursgruppen entsteht. Denn zur 
breiten und erfolgreichen Anwendung dieses neuartigen Tools müssen sowohl Interessen und Be-
dürfnisse der GründerInnen berücksichtigt werden, als auch Interessen und Anliegen der Gründungs-
institutionen, die den Kurs einsetzen. Damit besteht die Möglichkeit, das Thema Nachhaltigkeit dauer-
haft in das Gründungsgeschehen zu integrieren und im Sinne des Demonstrationsziels der Pro-
grammlinie „Fabrik der Zukunft“ aus dem legitimen Eigeninteresse der Akteure heraus zum Aus-
gangspunkt neuer Unternehmensgründungen zu machen. 
 
Gerade im Hinblick auf den Einsatz des Sustainability Skills Online Kurses bei weiteren potenziellen 
Anbietern sollten im vorliegenden Projekt detailliert Interessen und Vorbehalte, sowie auch Erfolge 
und Herausforderungen bei der Anwendung des Sustainability Skills Online Kurses erhoben und 
Maßnahmen zu deren Überwindung möglicher Hürden entwickelt werden: 
 
 Der Sustainability Skills Online Kurs sollte mit Hilfe von Unterstützungsleistungen für Gründungs-

institutionen einer breiteren Anwendung zugeführt werden, 
 eventuelle Akzeptanz- und Integrationsprobleme sollten dabei erhoben und die gewonnenen Er-

kenntnisse zur Weiterentwicklung und Verbesserung der Nutzbarkeit des Kurses in Gründungsin-
stitutionen genutzt werden   

 und schließlich sollte natürlich auch eine noch bessere Anpassung des Sustainability Skills Kurses 
an die Bedürfnisse der NutzerInnen erfolgen. 

 
Im Zentrum des Projekts stand also – ganz im Sinne der vierten Ausschreibung der Programmlinie 
„Fabrik der Zukunft“ – die Begleituntersuchung und Weiterentwicklung des Sustainability Skills Online 
Kurses als eines nachhaltigkeitsorientierten Schulungsinstruments für UnternehmensgründerInnen. 
 
Der vorliegende Bericht beschreibt nun die im Rahmen des Projekts durchgeführten Arbeiten und 
deren Ergebnisse. Da die Aufbereitung dessen zwei Zielen genügen soll, nämlich für die interessierte 
Öffentlichkeit ebenso lesbar und spannend zu sein wie ausreichend informativ für die Auftraggeber, 
wurde eine Darstellungsweise gewählt, die die Inhalte im Hauptteil kurz und prägnant zusammenfasst, 
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aber für den/die fachspezifisch interessierte LeserIn gleichzeitig alle Informationen mittels Verweisen 
im Anhang zur Verfügung stellt, sodass eine Vertiefung bei Bedarf leicht möglich ist. 
 
Nach einer kurzen Vorstellung der Projektziele (Kapitel 2), werden die Inhalte und Ergebnisse des 
Projekts ausgeführt (Kapitel 3). Um diese zu kontextualisieren findet sich zu Beginn dieses Abschnitts 
einleitend eine kurze Einführung in den Sustainability Skills Online Kurs an sich. Im Anschluss daran 
werden die Ergebnisse der Projektteile dargestellt.  
 
Das Projekt setzt sich aus drei mehr oder weniger eigenständigen Projektteilen zusammen:  
 

I. den Support-Leistungen für Gründungsinstitutionen, die den Kurs anbieten wollen, wie etwa 
unterstützende Unterlagen und Workshops, 

 
II. der Evaluierung, in der die Benutzerfreundlichkeit des Online-Kurses, dessen Wirkungen auf 

die Gründungsprojekte ehemaliger NutzerInnen des Kurses sowie Erfahrungen und Anforde-
rungsstrukturen seitens Anbieterorganisationen analysiert werden, und 

 
III. der Verbesserung und Erweiterung des Sustainability Skills Online Kurses Kurses aufgrund 

der Evaluierungsergebnisse sowie durch Unternehmensbeispiele.  
 
Zielsetzung, Methoden und Ergebnisse der jeweiligen Teile werden innerhalb dieses Kapitels separat  
ausgeführt. 
 
Kapitel 4 befasst sich schließlich mit der Verortung des Projekts in Bezug auf die übergeordneten 
Ziele der Programmlinie „Fabrik der Zukunft“ und erörtert dessen Beitrag zu den sieben Leitprinzipien 
nachhaltiger Entwicklung, die Einbeziehung der Zielgruppen und dessen Umsetzungs- und Verbrei-
tungspotenzial. Den Abschluss bilden Schlussfolgerungen und Ausblick. Der äußerst umfangreiche 
Anhang ergänzt wie erwähnt die Ausführungen des Berichts um zahlreiche interessante Details. 
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2. Ziele des Projekts  

Ziel des Projekts war es, das Sustainability Skills Online Tool dazu einzusetzen,  
 

 das Thema Entrepreneurship & Sustainability im wissenschaftlichen Diskurs und damit in der 
Gründungslehre und -ausbildung zu etablieren, 

 Gründungsinstitutionen konkrete Anwendungsmöglichkeiten für Sustainable Entrepreneurship 
und Entrepreneurial Sustainability in der Gründungsqualifizierung aufzuzeigen und zugänglich 
zu machen und 

 Gründerinnen und Gründer dabei zu unterstützen, ungenutzte Potenziale ihrer eigenen Ge-
schäftsidee zu erschließen und für ihren nachhaltigen Unternehmenserfolg nutzbar zu ma-
chen. 

 
 
Diese Ziele wurden über folgende Maßnahmen erreicht:  
 

 Ergänzend zum Sustainability Skills Online Tool wurden diverse Supportleistungen für Grün-
dungsinstitutionen entwickelt, die die Anwendung des Online Kurses noch weiter vereinfachen 
sollen. Insbesondere wurden dabei Fachhochschulen aus ganz Österreich eingebunden. 

 Eventuelle Akzeptanz- und Integrationsprobleme wurden dabei im Rahmen einer wissen-
schaftlichen Evaluation erhoben und die gewonnenen Erkenntnisse zur Weiterentwicklung 
und Verbesserung der Nutzbarkeit des Kurses in Gründungsinstitutionen genutzt. 

 Gleichzeitig wurde auch die Anpassung des Sustainability Skills Kurses an die Bedürfnisse 
der NutzerInnen vorangetrieben, insbesondere durch die Ergänzung des Kurses um griffige 
Unternehmensbeispiele. 

 
Besonders hervorzuheben ist dabei die aktive Einbindung aller relevanten Zielgruppen, nämlich 
Entrepreneurship- und Nachhaltigkeits-ExpertInnen aus Wissenschaft und Forschung, Gründungsin-
stitutionen und Ausbildungsstätten, auf Nachhaltigkeit spezialisierte UnternehmensberaterInnen und 
natürlich nicht zuletzt GründerInnen. 
 
 
Die Ergebnisse werden auf den folgenden Seiten ausführlich beschrieben. 



 9

3. Inhalte und Ergebnisse 

Da der Kern des Projekts in der Weiterentwicklung und –verbreitung des Online Kurses 
www.sustainability-skills.at besteht, soll vor der Darstellung der Inhalte und Ergebnisse des Projekts  
für den/die LeserIn ein kurzer Abriss des Kurses an sich gegeben werden. Die Beschreibung der In-
halte und Ergebnisse findet sich ab S. 14. 

 
 

 
Kontext: Was ist Sustainability Skills Online? 
 
 
 
Was sind Sustainability Skills? 
 
Angehende UnternehmerInnen müssen sich im Rahmen ihrer Gründung einem anspruchsvollen Ge-
füge aus wirtschaftlichen Herausforderungen stellen. Klassische Planungsansätze im Unternehmens-
bereich scheitern häufig daran, dass komplexe Wechselwirkungen nicht genügend erfasst werden 
(können). Die mittel- und langfristigen Auswirkungen unternehmerischer Entscheidungen treten dabei 
gegenüber den kurzfristigen Effekten in den Hintergrund, obwohl gerade sie für die Entwicklung der 
Unternehmensergebnisse eine entscheidende Rolle spielen. Ein gekonnter Umgang mit diesen Her-
ausforderungen erfordert spezielle Kompetenz: Nachhaltigkeitskompetenz, die es den GründerInnen 
ermöglicht, mit dem Wechselspiel von Ökonomie, Ökologie und Gesellschaft zu hantieren - und damit 
erfolgreich zu sein. 
 
Sustainability Skills bezeichnen die Fähigkeit, ökonomische, ökologische und gesellschaftliche Krite-
rien optimal in das unternehmerische Handeln zu integrieren und dadurch Wettbewerbsvorteile zu 
erzielen. 
 
Der Online Kurs „Sustainability Skills für GründerInnen“ (www.sustainability-skills.at) begegnet gerade 
diesem Bedarf und entwickelt die Nachhaltigkeitskompetenz der angehenden UnternehmerInnen. Der 
Kurs baut auf bestehende Gründungstrainings auf und bietet innovative Tools zur nachhaltigen Ent-
wicklung der Geschäftsidee bis hin zur Erstellung des Businessplans. Sustainability Skills Online ist 
ein modulares, internet-gestütztes Qualifizierungsprogramm, das UnternehmensgründerInnen dabei 
unterstützt, die Prinzipien einer nachhaltigen Entwicklung zu verstehen, diese konkret in ihre Unter-
nehmensplanung mit einzubeziehen und sie erfolgreich im wirtschaftlichen Kontext anzuwenden. Der 
Kurs wurde 2005 online gestellt und wurde nun im vorliegenden Projekt weiterentwickelt bzw. in grö-
ßerem Rahmen angewendet. 
 
 
Ausgangssituation 
 
Im österreichischen wie auch im internationalen Gründungsgeschehen war „Nachhaltigkeit“ bislang 
nicht thematisiert worden. Gerade aber in der Vorgründungsphase, in der Ideenfindung, der Planung 
und der Formulierung des Unternehmenskonzeptes erweist sich die Auseinandersetzung mit einem 
nachhaltigkeitsorientierten Denkansatz als entscheidend für die weitere Entwicklung. Hier können 
frühzeitig Weichenstellungen getroffen und Grundsteine für Unternehmen der Zukunft gelegt werden. 
 
Betrachtete man Arbeiten im Nachhaltigkeitsbereich, stieß man vielerorts auf das Bestreben, Um-
weltmanagement-Konzepte zu Nachhaltigkeitsmanagement-Konzepten zu erweitern (vgl. Schaltegger 
et al. 2002). Insofern bestanden bereits einige umfassende und integrale Ansätze zur nachhaltigen 
Unternehmensführung. Allerdings wendeten sich diese Ansätze allesamt an bestehende Unterneh-
men. Anknüpfungspunkte oder Tools für GründerInnen fehlten noch gänzlich. 
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Im Entrepreneurship-Diskurs wurde vereinzelt das Potenzial von Eco-Entrepreneuren, „green entre-
preneurs“, Sustainable Entrepreneurship (vlg. Schaltegger/Petersen 2002, Petersen 2003) oder 
Sustainopreneurship (vgl. Gerlach 2003) in die Diskussion eingebracht, jedoch eher in der Bedeutung 
des „Unternehmers“, des Managers oder Intrapreneurs, der die zündende Unternehmensidee hat, und 
weniger in der Bedeutung des Neugründers. Das wäre jedoch auch nur eine Seite: Völlig unbeachtet 
blieben in der Gründungsliteratur und –praxis die Vorteile, die sich für neue Unternehmen aus einem 
nachhaltigen Ansatz heraus ergeben können. 
 
Insgesamt ergaben sich für den Bereich Entrepreneurship & Sustainability folgende Problemstellun-
gen: 
 

 Das große Potenzial nachhaltiger Technologieentwicklungen blieb ohne entsprechende Un-
ternehmensgründungen ungenutzt – sowohl in wirtschaftlicher als auch in strategischer Hin-
sicht.  

 Potenzielle GründerInnen konnten Chancen, die eine an den Kriterien der Nachhaltigkeit ori-
entierte Planung ihrem Unternehmen bieten würde, nicht ergreifen, da ihnen dazu das nötige 
Know-how fehlte. Echte Optionen, gleichzeitig zur Unternehmenswertsteigerung und auf einer 
übergeordneten Ebene zur nachhaltigen Entwicklung beizutragen, blieben ihnen vorenthalten. 

 Dieses Nachhaltigkeits-Know-how sollte im Rahmen der Unternehmensplanung, als integraler 
Bestandteil des jeweiligen Gründungstrainings über die einzelnen Gründungsinstitutionen 
vermittelt werden und verfügbar sein. Das war zum damaligen Zeitpunkt nicht der Fall. Hier 
lag der Ansatzpunkt, um Neugründungen von Beginn an hinsichtlich ökologischer, ökonomi-
scher und sozialer Dimensionen optimal zu gestalten. 

 In diesem Kontext stellte sich als zusätzliche Herausforderung, dass Vorbehalte existierten. 
Nachhaltigkeit wird häufig mit Ökologie gleichgesetzt und dahinter das Anliegen vermutet 
(vereinzelt leider nicht zu Unrecht), die Ökonomie müsse der Ökologie untergeordnet werden. 
Die eigentliche Idee eines Nachhaltig-Wirtschaften-Ansatzes aber, der das wirtschaftliche Po-
tenzial ökologischer und sozialer Unternehmensüberlegungen innerhalb einer integralen Be-
trachtungsweise thematisiert, blieb weitgehend unbeachtet. 

 
Als Lösung bot sich eben die Entwicklung eines „Nachhaltig Wirtschaften“-Qualifizierungsprogramms 
für UnternehmensgründerInnen an. Dabei wurden die in den diversen Gründungsinitiativen vermittel-
ten „Business Skills“ (Finanzen, Marketing, Recht) und in einzelnen Fällen ergänzend vermittelten Soft 
Skills um den Bereich der „Sustainability Skills“ erweitert. Die angehenden GründerInnen sollten 
erlernen Gesamtzusammenhänge zu erkennen und vorausschauend zu agieren: Auf diese Weise 
können sie frühzeitig unnötige Kosten (Schatten- und Unterlassungskosten) identifizieren, optimieren 
die Bedarfsorientierung und Positionierung ihres Unternehmens, wirken möglichen Gefahren und Kon-
flikten proaktiv entgegen und können Innovationspotenziale voll ausnutzen. So wird bereits im Grün-
dungsprozess ein wichtiger Wettbewerbs-Vorsprung erzielt.  
 
 
Ziel des Kurses 
 
Der Online-Kurs vermittelt 

 was Sustainability Skills bzw. Nachhaltigkeitskompetenzen sind 
 über welche Nachhaltigkeitskompetenzen die GründerInnen bereits verfügen 
 wo und wie zusätzliche Kompetenzen bzw. Skills erworben werden können 
 und wie diese zu einem „nachhaltigen“ Erfolg ihrer Geschäftsidee verhelfen. 

 
Gleichzeitig stellen die GründerInnen ihr wirtschaftliches Handeln von Anfang an in einen größeren 
Kontext. Durch die Integration ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Faktoren fordern 
und schulen sie, unterstützt durch den Online-Kurs, ihre unternehmerischen Fähigkeiten.  
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Zielgruppe 
 
Der Sustainability Skills Online Kurs richtet sich in erster Linie an GründerInnen aus dem akademi-
schen Bereich, die im Begriff sind, ihre Geschäftsidee zu entwickeln und ihr angehendes Unterneh-
men zu planen und zu gestalten. Gleichzeitig werden auch Gründungsinitiativen und Ausbildungsinsti-
tutionen angesprochen. Nachhaltigkeitskompetenz gilt zunehmend als attraktive Zusatzqualifikation, 
als Wettbewerbsvorteil und Innovationsmotor. 
 
 
Aufbau, Inhalt und didaktisches Konzept 
 
Der Kurs besteht aus 6 Modulen, die als Ergänzung zu einem bestehenden Gründungstraining konzi-
piert sind:  
 

 Grundlagen 
 Marketing+ 
 Finanzen+ 
 Recht+ 
 Management+  
 Innovation 

 
 

 
 

Abbildung 1: Einbettung des Sustainability Skills Online Kurses in Gründungstrainings 
 
 
 
Die Module können in beliebiger Abfolge dem jeweiligen Lernbedarf entsprechend absolviert werden. 
Der Online Kurs baut auf die Inhalte gängiger Gründungstrainings auf (die alle in der einen oder ande-
ren Abfolge die Themen Ideenkonkretisierung, Marketing, Recht, Finanzen und Management abde-
cken) und ergänzt diese um Ansätze und Tools zur übergreifenden und nachhaltigen Entwicklung von 
Geschäftsideen. Dadurch erweist sich der Kurs als besonders anschlussfähig und kann nahtlos in 
jedes bestehende Gründungsprogramm integriert werden. 
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Das Modul „Grundlagen” liefert eine allgemeine Einführung in die Thematik. In den weiteren Modulen 
werden Nachhaltigkeitskompetenzen im Bereich der klassischen Gründungsthemen vermittelt. Dieses 
Plus wird sinngemäß durch ein "+" gekennzeichnet. Hierbei spannt sich der Bogen von der Stakehol-
der-Orientierung (im Gegensatz zur alleinigen Kunden-Orientierung) im Marketing über die Erfassung 
von Schatten- und Unterlassungskosten im Bereich Finanzen bis hin zu proaktivem Handeln (anstelle 
passiver Erfüllung) im Rechtsbereich. Das Modul „Innovation“ bietet schließlich Tools, um das Poten-
zial einer Unternehmensidee weiter auszuloten - ganz zu Beginn oder beim Planen weiterer Ge-
schäftsfelder. 
 
 
Aus der Notwendigkeit den Online Kurs als eLearning als auch als Stand-Alone-Variante nutzbar zu 
machen resultierte ein didaktisches Konzept, das den UserInnen große Freiheit und individuelle An-
wendbarkeit ermöglicht und gleichzeitig hohe Eigenverantwortlichkeit voraussetzt. Jedes Modul setzt 
sich aus drei Teilen zusammen: Inhalte, Fragen und Assessment. 
 
 

 
 

Abbildung 2: Sustainability-Skills Online: Screenshots 
 
 

 
• Inhalte: Dieser Bereich umfasst eine Einführung in die jeweilige Thematik, Beispiele aus der 

Praxis, sowie weiterführende Informationen zum jeweiligen Modul.  
Die Inhalte werden im gesamten Kurs breit zur Verfügung gestellt, der/die GründerIn 
kann – und muss – selbst auswählen, was für ihn/sie im jeweiligen Gründungsstadium 
besonders wichtig ist. 
 

• Fragen:  Frageblöcke zu jedem Bereich ermöglichen, die Inhalte anhand des eigenen Unter-
nehmens noch einmal zu reflektieren und sie in die Unternehmensplanung einzuarbei-
ten. Lernweg und Lernrhythmus können individuell gestaltet werden. Zur Unterstüt-
zung besteht die Option, den jeweils aktuellen Stand der Fragenausarbeitung festzu-
halten: 
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Abbildung 3: Bedienungselemente des Bereichs "Fragen" 

 
Gleichzeitig ergibt sich damit für den einzelnen User ein Mindestmaß an Interaktivität. 
Der Lernfortschritt im jeweiligen Modul - der sich aus dem Bearbeitungsstatus der 
Fragen ergibt - wird grafisch als Balken im Navigationsmenü dargestellt. Sobald alle 
Fragen beantwortet sind (d.h. jede Frage mit "erledigt" gekennzeichnet ist), ist der 
Balken ganz gefüllt.  

 
• Assessment: Die UserInnen erarbeiten in diesem Teil schließlich die für ihren Businessplan relevan-

ten Nachhaltigkeits-Aspekte. Sie können diese sich selbst schicken, um sie gleich in 
ihren Businessplan aufzunehmen oder (in der moderierten eLearning-Variante) davor 
Feedback von ExpertInnen in Anspruch nehmen. 

 

 
Abbildung 4: Bedienungselemente des Bereichs "Assesment" 

 
Ein solches Feedback ist entweder per Email oder ausführlicher im Rahmen einer 
Präsenzveranstaltung (Businessplan Sustainability Check) möglich. 

 
Als weiteres Feature steht ein Diskussionsforum zur Verfügung, das zum Gedanken- und Informati-
onsaustausch in der Kursgruppe dient. Nachhaltigkeitsüberlegungen, Beispiele und Literaturhinweise 
können hier zur Diskussion gestellt und von ExpertInnen oder KollegInnen kommentiert werden.  
 
Der individuelle Lernweg durch den Kurs sieht eine schrittweise Auseinandersetzung mit den drei 
Teilen Inhalte – Fragen – Assessment vor und setzt sich demnach aus folgenden Etappen zusammen: 
 

 Studium der Inhalte des jeweiligen Moduls  
 Auseinandersetzung mit den Fragen des jeweiligen Moduls  
 Überarbeitung und Konkretisierung der Geschäftsidee hinsichtlich der Fragen  
 Vertiefende Auseinandersetzung mit den Fragen des jeweiligen Moduls  
 Auseinandersetzung mit dem Assessment des jeweiligen Moduls und Erarbeitung der je-

weiligen, nachhaltigkeitsrelevanten Businessplan-Teile  
 Bei Interesse Mailen der Assessment-Ergebnisse an die ExpertInnen  
 Kurzfeedback von ExpertInnen auf Assessment-Ergebnisse per Mail oder 
 Umfassendes ExpertInnen-Feedback im Rahmen der „Sustainability Check“ Veranstal-

tungen  
 Ergänzung des Businessplans mit den Sustainability–Ergebnissen. 

 
 
Die Aufbereitung als eLearning oder Online Kurs bietet den GründerInnen die Möglichkeit, diese 
Zusatzqualifikation in selbst gewähltem Tempo und Umfang zu erwerben. Sie bestimmen Ort, Zeit und 
Intensität, während der Kurs überschaubare Arbeitspakete zur Verfügung stellt. Ein Diskussionsforum 
ermöglicht den Austausch mit KurskollegInnen auch in der Stand-Alone-Variante. In der moderierten 
eLearning-Variante erhalten die GründerInnen im Rahmen von Präsenzveranstaltungen und Online-
Meetings zusätzliche Unterstützung durch ExpertInnen und TrainerInnen.  
Je nach Institution findet der Kurs als Intensivseminar im Rahmen von 4 Wochen statt oder erstreckt 
sich – parallel zum Gründungstraining – über bis zu 2 Semester. Pro Modul ist je nach Vertiefungs-
grad mit einem Aufwand von 4 - 8 Std. zu rechnen. 
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Ein potenzieller Kursablauf unter Verwendung von Blended Learning, also einer Kombination von 
Online- und Präsenzphasen, sieht folgendermaßen aus: 
 

 
Abbildung 5: Potenzieller Kursablauf 

 
 
Der Kurs selbst ist unter www.sustainability-skills.at abrufbar. 
 
 
Nach diesem kurzen Abriss sollen nun die tatsächlichen Inhalte und Ergebnisse des vorliegenden 
Projekts dargestellt werden.  
 
 
 
Inhalte & Ergebnisse 
 

Das Projekt gliederte sich, wie auch bereits in den Zielen des Projekts ausgeführt, in drei Teile: 

 

I. Support-Leistungen für Gründungsinstitutionen, die den Sustainability Skills Online Kurs anboten, 
II. eine Evaluierung des Sustainability Skills Online Kurses, sowie 
III. die Erweiterung der Kurs-Module durch Beispiele sowie deren Verbesserung entsprechend den 

Evaluierungsergebnissen. 
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I. Sustainability Skills Support  
 
 

Ziel war, den Sustainability Skills Online Kurs auch im Hinblick auf weitere Anbieter noch leichter zu-
gänglich zu machen. Dazu sollten ausgewählte Gründungsinstitutionen bei Integration und Transfer 
von Sustainability Inhalten begleitet und unterstützt werden, um Herausforderungen und Chancen zu 
erkennen und entsprechend berücksichtigen zu können. Als größte Hürde hatte sich in der Vergan-
genheit der Umgang mit einem E-Learning Tool und der Mangel an (fachspezifischer) Betreuung der 
GründerInnen vor Ort erwiesen. Diesem Umstand wurde mit folgenden Maßnahmen begegnet: 

A. Organisatorische Unterstützung – Blended Learning Konzept 

B. TrainerInnen- oder GutachterInnentraining 

C. Einbindung regionaler ExpertInnenpools 

 
 

A. Organisatorische Unterstützung – Blended Learning Konzept 

 

Zur Unterstützung der anbietenden Institutionen wurden in diesem Bereich folgende Maßnahmen 
getroffen: 
 
 
1. Sustainability Skills Online Infoblatt 

Für alle Institutionen, für die der Kurs noch neu ist, wurde ein dreiseitiges Informationsblatt erstellt, 
das die wichtigsten Eckdaten zur Verwendung des Kurses zusammenfasst und auf diese Weise 
eine bessere Einschätzung und Entscheidung ermöglicht. Ebenso kann auf Grundlage dessen be-
reits ein grober Lehrveranstaltungsplan zusammengestellt werden. Das Infoblatt wird auch allen 
zukünftigen Anwendern zur Verfügung stehen und kann im Anhang eingesehen werden.  
 

                               
  

Abbildung 6: Sustainability Skills Online Infoblatt           Abbildung 7: Sustainability Skills Online Integrationsfahrplan 
                           

 
2. Sustainability Skills Online Integrationsfahrplan 

Dieses Handout gibt einen Überblick, wie der Online Kurs dann am besten in ein bestehendes 
Gründungsqualifizierungsprogramm integriert werden kann, d.h. wo welche Module am besten 
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platziert sind, welche davon ein eigenes Präsenzseminar brauchen und welche ohne weiteres für 
sich stehen können. Die Gestaltung ist freilich immer abhängig von der im Rahmen des Pro-
gramms oder der Lehrveranstaltung zur Verfügung stehenden Zeit und muss den vor Ort beste-
henden Rahmenbedingungen individuell angepasst werden. Der Fahrplan kann aber als Leitfaden 
dazu dienen, welche Inhalte sehr leicht in Bestehendes eingeflochten werden können, und für 
welche Inhalte ein eigener „Raum“ geschaffen werden muss. Der Integrationsfahrplan wird auch 
allen zukünftigen Anwendern zur Verfügung stehen und findet sich ebenfalls in voller Länge im 
Anhang. 
 

 
3. Individuelle Beratung  

Zusätzlich zu diesen schriftlichen Leitfäden wurden mit jenen Institutionen, die den Online Kurs 
zur Projektlaufzeit durchführten, individuelle Gespräche zur optimalen Einpassung des Kurses in 
den Programmablauf oder Lehrveranstaltungsbetrieb (bzw. die jeweilige spezielle Lehrveranstal-
tung) durchgeführt.  

 
 

B. GutacherInnen- oder TrainerInnenmodule 

 

Ziel war dabei, dass die (für die Anbieter oft gänzlich neuen) Sustainability Inhalte in den Fach-
Seminaren bzw. Lehrveranstaltungsabschnitten thematisiert werden bzw. Querverweise auf die jewei-
ligen Online Module gemacht werden können. Es sollte ein Verständnis für Gesamtzusammenhänge 
geschaffen werden, sowohl bei den LehrveranstaltungsleiterInnen, TrainerInnen und GutachterInnen 
als auch - durch sie - bei den angehenden GründerInnen, und der Vorteil nachhaltigen Wirtschaftens 
deutlich werden. 

Für die im Rahmen des Projekts durchgeführten Workshops wurde auf ein sehr interaktiv angelegtes 
Design zurückgegriffen und der Ablauf entsprechend der jeweiligen Anforderungen adaptiert. Zur Il-
lustration ist ein beispielhafter Workshop-Ablauf im Anhang dargestellt. Für die Durchführung der 
Workshops in den verschiedenen Lehrgängen - wie zum Beispiel der FH Salzburg, der FH Burgen-
land/Standort Pinkafeld, der FH Wiener Neustadt/ Standort Wieselburg oder der FH Wifi Wien - wur-
den die Schwerpunkte je nachdem eher auf inhaltliche oder organisatorische Aspekte gelegt. 

Insgesamt kann festgestellt werden, dass diejenigen Kursanbieter, die sich auch für die Durchführung 
eines solchen Workshops entschieden haben, sicherlich am allermeisten profitiert haben. Im Rahmen 
der Workshops fand eine rege Auseinandersetzung mit den Inhalten des Kurses und den Bedürfnis-
sen der GründerInnen statt, die auf der einen Seite dazu führte, dass sich die Lehrenden den Kurs 
wirklich zu eigen machten und ihn ihrem Lehr- oder Trainingsaufbau entsprechend einsetzten, oder 
auf der anderen Seite – wenn das Workshop quasi als Bestandteil des Online Kurses im Rahmen 
eines Präsenzmeetings gemeinsam mit den GründerInnen durchgeführt wurde – beeindruckende 
Effekte in der Weiterentwicklung der Gründungsideen der Teams verzeichnen konnte. 

 
 

C. Erstellung regionaler ExpertInnen-Pools 

 

Durch diese Maßnahme sollte den (angehenden) Kursanbietern ermöglicht werden, leicht auf zusätz-
liches, spezielles Know-how im Bereich Sustainability und CSR (Corporate Social Responsibility) 
zugreifen zu können, insbesondere da dieses Know-how in der Gründungsqualifizierung bisher nicht 
selbstverständlich gegeben ist. Je nach Bedarf und Modul konnten und können nun ExpertInnen zu 
Inputs im Rahmen der Vorbereitung oder eventueller Präsenztermine herangezogen werden.  

Die ExpertInnenpools wurden in Zusammenarbeit mit allen Projektpartnern recherchiert und - entspre-
chend dem Vorhandensein von Universitäten mit Gründungslehrveranstaltungen, AplusB Zentren oder 
gründungsspezifischen Fachhochschulen - für folgende Regionen zusammengestellt:  
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 Raum Wien / Niederösterreich 
 Raum Linz 
 Raum Graz / Leoben 
 Raum Klagenfurt / Villach 
 Raum Salzburg 
 Raum Tirol / Vorarlberg 

 
Alle ExpertInnen wurden im Vorfeld kontaktiert und ihre Bereitschaft zur Mitwirkung im Rahmen des 
Sustainability Skills Online Kurses bzw. zu eventuellen Inputs vor Ort abgeklärt. Die Gestaltung der 
eventuellen weiteren Zusammenarbeit obliegt naturgemäß den Institutionen und ExpertInnen selbst. 
Die Kontaktlisten zu den regionalen ExpertInnenpools liegen im Anhang bei. 

 
 
 
II. Sustainability Skills Evaluierung 
 
 
 
Die Evalierung des Online Kurses gliederte sich in 4 Teile: 

 

 Teil 1: Benutzerfreundlichkeit des Online Kurses („Usability Study“) 

 Teil 2: Subjektive Erfolgsbilanz aus Sicht der GründerInnen („Wirkungsanalyse“) 

 Teil 3: Anforderungsprofile und Entscheidungsgrundlagen aus Sicht der AnbieterInnen 

 Teil 4: Potenzialanalyse hinsichtlich neuer AnbieterInnen 

 

Teil 1-3 wurde in Zusammenarbeit mit der KMU Forschung Austria durchgeführt. Dazu werden nach-
folgend im Überblick Methode & Vorgangsweise, sowie Ziele & Ergebnisse dieser Evaluierungsteile 
dargestellt. Die Langfassung der Evaluation inklusiver detaillierter Tabellen und Grafiken findet sich im 
Anhang. Teil 4, die Potenzialanalyse, wurde in Zusammenarbeit mit den weiteren Projektpartnern, der 
CSR Agentur, der SERI Nachhaltigkeitsforschungs und -kommunikations GmbH und der Stenum Un-
ternehmensberatung und Forschungsgesellschaft mbH durchgeführt. Alle Angaben zu diesem Teil 
finden sich am Ende des Kapitels. 

 
 
Methode & Vorgangsweise Teil 1 - 3 

 

Als Auftakt für die Evaluierung wurde der Online-Kurs www.sustainability-skills.at im Sinne einer Do-
kumentenanalyse analysiert, um Grundkenntnisse der Aspekte der Nutzung eines solchen Tools ab-
zuklären. Darüber hinaus diente die Dokumentenanalyse auch dazu, relevante Indikatoren für die 
Analyse der Benutzerfreundlichkeit des Online-Kurses zu identifizieren. In Folge wurden sowohl Fo-
kusgruppen als auch Einzelinterviews mit NutzerInnen des Online Kurses durchgeführt. Diese dienten 
einerseits zur Erstellung der Fragebögen, andererseits der Verifizierung und Vertiefung der Ergebnis-
se der schriftlichen und Online-Befragungen zur Benutzerfreundlichkeit und Wirkungsanalyse des 
Online Kurses. Zur Erhebung der Anforderungsprofile und Entscheidungsgrundlagen der Anbieterinsti-
tutionen wurden vorwiegend Telefoninterviews durchgeführt. 

 
 
Nutzungsaspekte des Online Kurses 

 

Der Online-Kurs wurde von der überwiegenden Mehrheit der Befragten im Rahmen ihrer Studien bzw. 
ihres Trainings verwendet, mehr als vier Fünftel der befragten Personen haben sich mit dem Online-
Kurs in irgendeiner Form beschäftigt, wobei sich die Mehrheit, nach Vorgabe des eigenverantwortli-
chen Arbeitens, vor allem mit den für sie relevanten Themenstellungen auseinandergesetzt hat. Im 
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Hinblick auf die Art und Intensität der Nutzung des Online-Kurses kann festgestellt werden, dass sich 
ein großer Teil der befragten NutzerInnen lediglich mit bestimmten Teilen des Online-Kurses ausein-
andergesetzt hat. Zum einen dürften die befragten NutzerInnen nur jene Teile ausgearbeitet haben, 
die für sie bzw. ihr Gründungsprojekt auch relevant waren, und zum anderen dürfte der Faktor Zeit für 
viele eine entscheidende Rolle gespielt haben. Der Online-Kurs ist also vorrangig als Pool an Inhalten 
und Fragen genutzt worden, aus dem sich die BenutzerInnen nach ihren Bedürfnissen über Nachhal-
tigkeit bei Gründungen kundig gemacht haben. Die Konzeption des Online-Kurses hinsichtlich der 
Möglichkeit des individuell bestimmbaren Umfangs und Tempos der Auseinandersetzung mit Modulen 
und Bereichen des Kurses, kommt bei NutzerInnen gut an und sollte beibehalten werden. 
 
Die unterschiedliche Nutzungsintensität des gesamten Online-Kurses hatte auch Auswirkungen auf 
die jeweilige Nutzungsintensität der drei Teilbereiche (Inhalte, Fragen, Assessment). Insgesamt be-
trachtet fällt dabei auf, dass die „Fragen“ und insbesondere die „Inhalte“, unabhängig von der Intensi-
tät der Nutzung des gesamten Online-Kurses, von den befragten NutzerInnen am stärksten genutzt 
wurden. Auch ist festzustellen, dass je tiefer die Auseinandersetzung und umfangreicher die Ausarbei-
tung der Nachhaltigkeitsaspekte möglich war, umso seltener wurden die jeweiligen Teilbereiche von 
den befragten Personen genutzt. Interessant erscheint, dass der Anteil aktueller NutzerInnen, die sich 
mit der Ausarbeitung aller Assessmentteile beschäftigten deutlich höher ist als jener der NutzerInnen, 
die sich mit allen Fragen beschäftigten. Hauptgrund für eine grundsätzliche Nicht-Nutzung des Online-
Kurses dürfte Zeitmangel gewesen sein. 
 

 
Teil 1: Benutzerfreundlichkeit und Zufriedenheit mit spezifischen Aspekten des Online Kurses 

(„Usability Study“) 

 
Ziel: Die Zielsetzung dieses Studienteils bestand darin, das Online-Tool aufbauend auf den Ergebni-
sen der Evaluierung noch besser an die Bedürfnisse der BenutzerInnen anzupassen. Zu diesem 
Zweck wurde eine Stärken-Schwächen-Analyse aus der Perspektive aktueller BenutzerInnen durch-
geführt.  

Ergebnisse: Hinsichtlich der unterschiedlichen Aspekte der Benutzerfreundlichkeit des Online-Kurses 
„Sustainability Skills“ kann eine breite Zufriedenheit festgestellt werden. Die Beurteilung der ausge-
wählten Grundprinzipien Aufgabenangemessenheit, Selbstbeschreibungsfähigkeit und Steuerbarkeit, 
gemäß der Isonorm 9241-110, fällt mehrheitlich positiv aus. So dürfte es zum einen kaum hemmende 
Elemente für die effiziente und effektive Erledigung der Aufgaben zur Zielerreichung des Online-
Kurses geben, zum anderen scheint dieser übersichtlich gestaltet zu sein und ausreichend Informatio-
nen über dessen Aufbau und Benützung zu liefern. Zudem ist die Steuerung des Online-Kurses für die 
NutzerInnen gut beeinflussbar und ausreichend flexibel gestaltet. 

Auch bei speziell für den Online-Kurs charakteristischen Aspekten ergibt sich aus der Befragung aktu-
eller NutzerInnen ein positives Bild. Die Auswahl der Nachhaltigkeitsinhalte wird durchwegs gut beur-
teilt, wenn auch von einigen Befragten ergänzt wird, dass der Online-Kurs etwas zu textlastig sei. 
Auch die didaktische Aufbereitung des Online-Kurses dürfte auf hohe Zufriedenheit unter den Nutze-
rInnen stoßen, ebenso sind die NutzerInnen mit den technischen bzw. serviceorientierten Funktionen 
des Online-Kurses mehrheitlich zufrieden. 

In Hinblick auf die Kritik der Befragten bezüglich der Textlastigkeit des Online-Kurses und der Vor-
schläge der Befragten zu einem mehrstufigen Aufbau mit unterschiedlichen Komplexitätsstufen ist von 
einer starken Reduzierung der Texte eher abzuraten. Es liegt die Vermutung nahe, dass eine solche 
Textreduktion zu Lasten der – von vielen Befragten gelobten – guten Abdeckung der Themenband-
breite im Nachhaltigkeitskontext führen würde. Allerdings könnte hier eventuell eine, wie auch immer 
geartete, Hervorhebung der jeweiligen – bereits existierenden, aber offensichtlich zu wenig als solche 
wahrgenommenen - Einführungspassagen sowie der Einführung in den Online-Kurs selbst, Abhilfe 
schaffen. 

Die strukturelle Gestaltung des Online-Kurses (3-gliedriger Aufbau in Inhalte/Fragen/Assessment und 
Module) bereitet offensichtlich kaum Schwierigkeiten für die NutzerInnen und sollte in Hinblick auf eine 
mögliche Adaption des Online-Kurses keinen gravierenden Änderungen unterzogen werden. Ebenso 
sollte die inhaltliche Ausgestaltung bzw. Auswahl der Nachhaltigkeitsinhalte in der gegenwärtig gege-
benen Bandbreite mitsamt den weiterführenden Informationen über Hyperlinks beibehalten werden. 



 19

Auf eine regelmäßige inhaltliche Aktualisierung der Module und der Hyperlinks sollte jedoch bei einer 
Weiterentwicklung des Kurses geachtet werden. 

Vor dem Hintergrund des relativ hohen Niveaus der Nachhaltigkeitsinhalte des Online-Kurses, sollte 
das Glossar im Rahmen möglicher Weiterentwicklungen auf jeden Fall beibehalten oder sogar erwei-
tert werden. Verbessert werden könnte eventuell, um NutzerInnen des Online-Kurses bei der Erarbei-
tung der Inhalte besser zu unterstützen, die Platzierung des Glossars. Dieses sollte an einer zentralen 
und für die NutzerInnen stets ersichtlichen Stelle im Online-Kurs lokalisiert werden. Auch eine Such-
funktion würde sich als Service für NutzerInnen anbieten. Das Diskussionsforum sollte in Anbetracht 
dessen, dass es bisher kaum genutzt wird überdacht werden. Alle weiteren technischen Funktionen 
weisen, laut Auskunft der NutzerInnen keinen weiteren Verbesserungsbedarf auf. 

Die Relevanz der Nachhaltigkeitsinhalte für die jeweiligen konkreten Gründungsvorhaben dürfte für 
einige NutzerInnen weniger zufriedenstellend sein. Diesbezüglich sollte insbesondere Hinweisen von 
NutzerInnen auf die weniger gute Passfähigkeit des Online-Kurses für Gründungsvorhaben im Dienst-
leistungsbereich bzw. für Ein-Personen-Unternehmen nachgegangen werden. 
 
 
Teil 2: Subjektive Erfolgsbilanz aus Sicht der TeilnehmerInnen  

 
Ziel: Dieser Studienteil hatte das Ziel, retrospektiv und mit einem gewissen zeitlichen Abstand zu den 
unmittelbaren Kursinhalten die subjektive Beurteilung der TeilnehmerInnen in Bezug auf das Sustai-
nability Skills Tool zu erfassen. Der „Programmerfolg“ definiert sich dabei nicht über die Zahl der reali-
sierten Gründungen, sondern über den gestifteten Zusatznutzen für die KursteilnehmerInnen im Sinne 
der Erschließung bisher ungenutzter Potenziale durch die Heranführung an eine ganzheitlich-
nachhaltige Betrachtungsweise. 

Ergebnisse: Im Sinne des subjektiven Nutzens der TeilnehmerInnen durch die Auseinandersetzung 
mit Nachhaltigkeitsaspekten in Zusammenhang mit ihrer Unternehmensgründung, können gute Wir-
kungen des Online-Kurses konstatiert werden - ein Umstand, der für potenzielle Anbieter von Interes-
se sein könnte. Insbesondere dürfte durch den Online-Kurs ein Beitrag zur inhaltlichen Qualität und 
Fundierung der Gründungsprojekte vor allem auch bezüglich der Präsentation „nach außen“ – ein 
wichtiger Aspekt für Gründungsvorhaben - geleistet worden sein. Weiters konnte der Online-Kurs zu-
mindest zu einer teilweisen Konkretisierung der Gründungsprojekte beitragen und auch hinsichtlich 
der Planung und Umsetzungseffizienz sind durchaus Wirkungen festzustellen. Vor allem aber dürfte 
bei den NutzerInnen des Online-Kurses ein guter thematischer Überblick, ein besseres Verständnis 
hinsichtlich der konkreten Anwendung bzw. Integration von Nachhaltigkeitsaspekten bei Gründungen 
und eine generelle Bewusstseinsschaffung im Bereich Nachhaltigkeit bewirkt worden sein. 
 
 
Teil 3: Analyse der Anforderungsstrukturen und Entscheidungsgrundlagen der Anbieterinstitu-
tionen 

 
Ziel: Da das Tool in der jüngsten Vergangenheit weiteren Institutionen zur Nutzung angeboten wurde, 
ging es in diesem Teil des Projekts darum, die Anforderungsstrukturen und Entscheidungsgrundlagen 
dieser bereits mit dem Tool konfrontierten weiteren Anbieterinstitutionen zu beleuchten. Dabei sollte 
einerseits auf Basis der aktuellen Möglichkeiten und Features des Tools eine Analyse der Akzeptanz 
und des Potenzials vorgenommen werden, es sollten aber auch Weiterentwicklungsmöglichkeiten 
bzw. -erfordernisse des Tools hinterfragt werden. 

Ergebnisse: Aus Sicht der Anbieterorganisationen des Online-Kurses ist eine grundsätzlich positive 
Haltung dazu festzuhalten, so wird das Thema Nachhaltigkeit im Gründungskontext gemeinhin als 
sinnvoll und nützlich bewertet. Weiters wird der Online-Kurs inhaltlich und didaktisch als empfehlens-
wert angesehen, wenn auch angemerkt wird, dass der Umfang bzw. die Komplexität der Inhalte be-
sonders für StudentInnen als NutzerInnen eine gewisse Barriere zur detaillierten Auseinandersetzung 
mit dem Online-Kurs darstellen könnte. Da ähnliche Anmerkungen auch von den NutzerInnen getätigt 
wurden, könnte eine Ergänzung der Inhalte um eine niederschwelligere Einführung in das Thema des 
Online-Kurses angedacht werden, wie auch weiter oben bereits ausgeführt wurde. 

Auch wurde seitens der befragten Anbieterorganisationen die Konkurrenz zu anderen Businessplan-
Tools, auch wenn diese nicht auf Nachhaltigkeitsaspekte in der Gründungsplanung fokussieren, zu 
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bedenken gegeben. Der Online-Kurs wird offensichtlich von einigen Anbietern fälschlicherweise als 
Konkurrenzinstrument zu bestehenden Businessplan-Tools wahrgenommen. Dabei gilt es zukünftig zu 
eruieren, ob der ergänzende Charakter des Online-Kurses deutlich vermittelt wurde, bzw. zu klären, 
ob Bedarf an einer Integration von Nachhaltigkeitsaspekten in vorhandene Businessplan-Tools exis-
tiert. Jedenfalls sollte bei der weiteren Verbreitung des Online-Kurses in seiner gegenwärtigen Fas-
sung und Ansprache potenzieller Anbieter, der ergänzende Charakter des Kurses im Sinne einer zu-
sätzlichen Hilfestellung stärker hervorgehoben und somit die Wahrnehmung als ein Konkurrenzin-
strument entkräftet werden.  

Bei Institutionen, die in der Vergangenheit ein grundsätzliches Interesse an dem Online-Kurs bekun-
det haben ist augenscheinlich, dass zumeist keine weiteren Maßnahmen seitens dieser Institutionen 
gesetzt wurden, um den Online-Kurs GründerInnen näherzubringen. Dennoch ist zu beachten, dass in 
einigen Fällen nach wie vor ein prinzipielles Interesse bzw. Bereitschaft dazu bestehen dürfte. Dies-
bezüglich scheint die Aufnahme des Online-Kurses zumindest in einschlägige Informationsmaterialien 
für GründerInnen sowie die Verlinkung einschlägiger Websites mit der Internetadresse des Online-
Kurses, im Sinne einer zusätzlichen Option im Rahmen individueller Gründungsprozesse, für die In-
terviewten sinnvoll und als weiterhin verfolgenswerte Strategie zu gelten. Dennoch erscheint der Ein-
satz des Online-Kurses im Rahmen eines Trainings bzw. Gründungskurses/-seminars als am effek-
tivsten. 

Grund für die ursprüngliche Ablehnung des Einsatzes des Online-Kurses bei potenziellen Anbieteror-
ganisationen dürften zumeist Unvereinbarkeiten mit bestehenden Strukturen von Lehrveranstaltungen 
gewesen sein. Auch lassen sich die Vorbehalte teilweise auf die Annahme zurückführen, dass die 
Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeitsaspekten über den Online-Kurs GründerInnen in ihrem Grün-
dungsprozess überfordern könnte. Insofern sollten potenziellen Anbieterorganisationen die flexiblen 
Möglichkeiten der Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs, die Möglichkeit des ergänzenden Ein-
satzes in Kursen sowie die bisher erzielten Wirkungen bei ehemaligen NutzerInnen ausführlich kom-
muniziert werden, um einen breiten Einsatz des Online-Kurses zu erwirken. 
 
 
Teil 4: Potenzialanalyse hinsichtlich neuer Anbieterinstitutionen bzw. –gruppen 

 
Ziel: In diesem Projektteil ging es darum, die Übertragbarkeit des Tools über die bisher angesproche-
ne Gruppe von potenziellen Nutzerinstitutionen hinaus zu überprüfen, interessierte Akteure zu identifi-
zieren und ihnen das Tool zugänglich zu machen. 

Da der Sustainability Skills Online Kurs speziell auf die akademische Zielgruppe zugeschnitten ist, bot 
sich für eine weitere Verbreitung die Einbindung des großen Feldes der Fachhochschulen an.  

Methode & Vorgangsweise: Recherche, Analyse, Zusammenstellung, Kontaktierung 

Als erster Schritt wurde im Rahmen einer Recherche eine Potenzialanalyse erstellt, um geeignete 
Fachhochschulen zu identifizieren. Als Kriterium galt, dass die Studierenden dort im Rahmen ihres 
Studiums für Aspekte des Entrepreneurship sensibilisiert werden sollten bzw. andere diesbezügliche 
Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen vorhanden waren - wie z.B. bei Studienrichtungen mit dem 
Schwerpunkt Entrepreneurship oder auch durch stärkere ökonomische Bezüge in der Ausbildung. 

Der Online-Kurs wurde den als geeignet identifizierten potenziellen Anbietern präsentiert und zur Nut-
zung im Rahmen ihrer Ausbildungsprogramme angeboten. Zusätzlich wurden diesen die in Punkt I. 
angeführten Zusatzleistungen in Aussicht gestellt. Bei Interesse wurden die betreffenden Fachhoch-
schulen in den weiteren Verlauf des Projekts eingebunden. 

Ergebnisse: Eine Übersicht über die recherchierten und angesprochenen Fachhochschulen bietet die 
nachfolgende Tabelle. Diese bietet gleichzeitig einen Überblick darüber, welche Fachhochschulen 
auch weiterhin beabsichtigen, den Kurs einzusetzen (als eLearning Tool oder als Stand-Alone Varian-
te) und welche – aus Mangel an einem geeigneten Gründungsprogramm, an ausreichend Lehrveran-
staltungsstunden oder aufgrund von Desinteresse – dies eher nicht tun werden. Letztere sind in der 
Tabelle grau hinterlegt. 
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III. Sustainability Skills Online – Upgrade 
 
 

Unter Bezugnahme auf Rückmeldungen aus bisherigen Durchführungen sowie die oben beschriebene 
Evaluierung wurden alle Module des Sustainability Skills Online Kurses einerseits um unternehmens-
bezogene Anwendungsbeispiele ergänzt, andererseits die Verbesserungsvorschläge eingearbeitet. 

A. Praxisorientierte Unternehmensbeispiele  

Alle Beispiele sind bereits unter www.sustainability-skills.at jeweils im betreffenden Modul einsehbar 
und dort entsprechend verlinkt. Eine Übersicht aller Beispiele ist nachfolgend dargestellt, die vollstän-
digen Beispiele im Detail inklusive aller zugehöriger Links und Bilder finden sich im Anhang. 

 
Tabelle 2: Übersicht Sustainability Skills Unternehmensbeispiele 
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B. Einarbeitung der Evaluierungsergebnisse 

 
 
Nachfolgend seien die im Rahmen der Evaluation erarbeiteten Verbesserungsvorschläge für die 
Nutzbarkeit des Sustainability Skills Online Kurses noch einmal stichwortartig angeführt und deren 
Umsetzung bzw. Einarbeitung erläutert. 
 
 
• Hervorhebung der Einführungskapitel 

Dem Bedarf an einem mehrstufigen Aufbau mit unterschiedlichen Komplexitätsstufen wurde im 
ursprünglichen Online Kurs durch Einführungskapitel in jedem Modul entgegengekommen, diese 
jedoch teilweise zu wenig als solche wahrgenommen. Um deren Sichtbarkeit zu erhöhen, wurden 
die Überschriften der dieser Kapitel textlich und grafisch hervorgehoben, um deren Einführungs-
charakter herauszustreichen: 

 
MARKETING+ IM ÜBERBLICK: 
Nachhaltiges Marketing. Erfolgreich sein – und nicht nur bei KundInnen  

 
FINANZEN+ IM ÜBERBLICK: 
Finanzplanung. Versteckte Kosten erfassen 

 
RECHT+ IM ÜBERBLICK: 
Recht und Nachhaltigkeit – Passive Erfüllung oder proaktives Vorausdenken? 

 
MANAGEMENT+ IM ÜBERBLICK: 
„Nachhaltige“ Managementsysteme  

 
INNOVATION IM ÜBERBLICK: 
Innovation durch Nachhaltigkeit 

 
Auf diese Weise sollte es den NutzerInnen möglich sein, sich zukünftig noch einfacher und 
schneller einen Überblick über die Inhalte der jeweiligen Module zu verschaffen. 
 

 
• Hevorhebung der Einführung in den Online Kurs 

Auch die Einführung in den gesamten Kurs wurde hervorgehoben und leicht wiederauffindbar ge-
macht: Wie zuvor blieben die Seiten auf der ersten internen Startseite lokalisiert, allerdings wurde 
der Link zu den Einführungsseiten in der Navigationsleiste neu mit dem Titel “Über den Kurs“ ver-
sehen (und an oberster Stelle belassen), um jederzeit und von allen Untersites her einen schnel-
len und leichten Zugriff zu ermöglichen. 
 

 
• Regelmäßige Aktualisierung der Module und der Hyperlinks 

Sämtliche Module und Links auf der Website wurden geprüft und aktualisiert. Auf eine regelmäßi-
ge Aktualisierung wird wie bisher auch in Zukunft im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mög-
lichkeiten geachtet werden. 
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• Zentralere Platzierung des Glossars 

Im Online Kurs waren bereits alle weniger gängigen Begriffe mit Erklärungen verlinkt und diese in 
einem Glossar zusammengefasst. Im Hinblick auf die Komplexität der Inhalte wurde das Glossar 
nun im Sinne einer „zentralen und für die NutzerInnen stets ersichtlichen Stelle“ in den Navigati-
onstree der Website eingebaut. 

 
 
• Suchfunktion 

Im Rahmen der Evaluation wurde unter anderem die Überlegung angestellt, dass sich eine Such-
funktion eventuell als Service für die NutzerInnen anbieten würde. Nach eingehender Prüfung der 
zur Verfügung stehenden Möglichkeiten und der damit verbundenen Ergebnisse wurde von einem 
Einbau allerdings Abstand genommen. Aufgrund der technischen Voraussetzungen müsste dafür 
eine eigens für die Sustainability Skills Online Website neu konzipierte Suchfunktion programmiert 
werden, was einen unverhältnismäßigen Aufwand (und möglicherweise nicht zu unterschätzende 
Entwicklungsprobleme) nach sich ziehen würde. Alternativ stünde die Möglichkeit des Google-
Suche Toolbars zur Verfügung. Dieser ist aber nicht nur ohnehin für NutzerInnen jederzeit verfüg-
bar, vor allem zeitigt er, wie sich im Vorfeld gezeigt hat, auch vergleichsweise viel unbrauchbare 
Suchergebnisse, sodass ein zusätzlicher Einbau auf Website nicht sinnvoll erscheint. 

 
 
• Passfähigkeit der Inhalte für DienstleisterInnen und EPU (Ein-Personen-Unternehmen) 

Diesem Anliegen wurde einerseits in Form der zusätzlichen Unternehmensbeispiele nachgegan-
gen, andererseits im Rahmen textlicher Ergänzungen, vor allem in Bezug auf CSR-Überlegungen, 
die für DienstleisterInnen und EPU leichter bzw. unmittelbarer anwendbar sind. 
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4. Detailangaben in Bezug auf die Ziele der Pro-
grammlinie 

Beitrag zum Gesamtziel der Programmlinie „Fabrik der Zukunft“ 
 
 
Eine große Herausforderung bei der Umsetzung von Maßnahmen in Richtung einer nachhaltigen 
Wirtschaftsweise in unserem derzeitigen Wirtschaftssystem besteht darin, dass in diesem System die 
Parameter wirtschaftlichen Erfolgs auf die Erzielung kurzfristig erzielbarer Erträge und nicht auf eine 
langfristige Steigerung des Unternehmenswerts ausgerichtet sind. Nachhaltigkeitsfördernde Maßnah-
men werden daher auf Unternehmensebene häufig nicht in Betracht gezogen, selbst wenn ihre Wirt-
schaftlichkeit offensichtlich ist. 

Eine Möglichkeit, dieser Tendenz entgegen zu wirken, besteht darin, bereits in der Gründungsphase 
die natürlichen Interessen der Entrepreneurin oder des Entrepreneurs im Rahmen des Koordinaten-
systems nachhaltiger Entwicklung neu zu formulieren. Gerade in diesem Entwicklungsstadium hat die 
nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes eine hohe Priorität, um nicht nur den finanziellen, 
sondern auch den ideellen und personellen Bestand des Unternehmens langfristig sicher zu stellen. 
Daher ist von der Zurverfügungstellung und Verbreitung eines Tools wie Sustainability Skills im Rah-
men von GründerInnen-Programmen eine große Hebelwirkung zu erwarten. 

 
Das Anliegen der Programmlinie war es, innovative Technologiesprünge mit hohem Marktpotenzial zu 
initiieren und als beispielhafte Ergebnisse nachhaltiger Entwicklungsschritte zu realisieren. Es sollten 
Prozesse und Produkte entwickelt sowie innovative Firmen präsentiert werden, welche als „Leucht-
türme“ beispielhaft die Umsetzbarkeit einer nachhaltigen Wirtschaftsweise demonstrieren. 

Das gegenständliche Projekt legt den Grundstein dafür, dass als Ergebnis zukunftsfähiger Gründun-
gen viele neue Leuchttürme der Innovation entstehen können: 

Das Online-Tool „Sustainability Skills“ vermittelt eine allgemein verständliche Darstellung des genann-
ten Anliegens und fungiert seinerseits als Auslöser für weitere innovative Technologiesprünge in den 
Aktivitäten von UnternehmensgründerInnen. In der Ideenfindungs- und -entwicklungsphase regt es - 
insbesondere im Rahmen seines Moduls zum Thema Innovation - GründerInnen zu innovativen, 
nachhaltigkeitsorientierten Weiterentwicklungen eventueller bereits vorhandener Gründungsideen an 
und stellt vorhandene Werkzeuge aus der Nachhaltigkeitsforschung für GründerInnen übersichtlich 
zusammen.  

Es ist durch seine Schwerpunktsetzung insbesondere in der Lage, nachhaltige Gründungsideen und 
GründerInnen mit zukunftsfähigen Konzepten zu unterstützen und zu fördern. Aufgrund seiner umset-
zungsorientierten und anschlussorientierten Konzeption kann das Tool von jeder Gründungsinstitution 
angewendet werden. Die in diesem Projekt vorgenommene Überarbeitung auf der Basis der Evaluati-
onsergebnisse erhöht die Attraktivität des Tools für GründerInnen und Gründungsinstitutionen; insbe-
sondere auch durch die Erweiterung und Bereicherung durch praxisbezogene Beispiele, die die Be-
greifbarkeit und Nachvollziehbarkeit der Inhalte für die GründerInnen verbessern. 

Damit schaffen die Projektergebnisse die Voraussetzungen für die Gründung innovativer, bereits vom 
Ansatz her nachhaltig orientierter Unternehmen. Die neben der Weiterentwicklung durchgeführte Wei-
terverbreitung des Tools, insbesondere an österreichischen Fachhochschulen, trägt dazu bei, die An-
zahl derartig qualifizierter, zukunftsfähiger Unternehmensprojekte noch zu steigern. 
 
 
 
Beitrag zu den sieben Leitprinzipien nachhaltiger Technologieentwicklung 
 
 
Der Sustainability Skills Online Kurs orientiert sich in seinen Inhalten auch vornehmlich an den Leit-
prinzipien nachhaltiger Entwicklung. Diese werden als Orientierungsrahmen für die zu entwickelnden 
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Unternehmungsgründungen im Nachhaltigkeitsbereich verstanden. Insbesondere sind durch das ge-
genwärtige Projekt folgende Beiträge zu den Leitprinzipien gegeben: 
 
Prinzip der Dienstleistungs-, Service- und Nutzenorientierung  
Fragen der Nutzenorientierung sind in der Gründungsphase eines Unternehmens in hohem Maße 
relevant und bilden sozusagen die Basis aller weiteren Überlegungen, was auch im Rahmen des 
Tools besonders betont wird. Hier über herkömmliche Muster und Lösungen hinauszudenken und 
neue Formen und Servicevarianten zu finden, wie zum Beispiel in neuen Produkt-Dienstleistungs-
Konzepten, ist der Grundgedanke des Innovations-Moduls des Kurses.  
 
Prinzip der Nutzung erneuerbarer Ressourcen 
Prinzip der Rezyklierungsfähigkeit  
Angesichts der aktuellen Entwicklungen im Bereich erneuerbarer Ressourcen ist zu erwarten, dass 
das Sustainability Skills Tool zusätzlich zu weiteren Geschäftsideen oder Unternehmensgründungen 
in diesem Bereich motiviert. Daneben werden natürlich im Kursverlauf Fragen des Ressourceneinsat-
zes und der Rezyklierbarkeit deutlich thematisiert sowie durch die im Online Kurs vermittelten Informa-
tionen qualifizierte Entscheidungen im Sinne der Nutzung erneuerbarer Rohstoffe erleichtert.  
 
Effizienzprinzip 
Die künftigen Unternehmen nicht nur so energie- und materialeffizient, sondern auch so kosteneffi-
zient wie möglich zu planen, ist im Rahmen des Sustainability Skills Online Tools eine Selbstverständ-
lichkeit. Gleichzeitig wird im Rahmen des Moduls Management+ großes Augenmerk auf integrierte 
Prozessoptimierung gelegt, innerhalb derer das Effizienzprinzip auf mehrschichtige Art und Weise in 
die Praxis umgesetzt wird. 
 
Prinzip der Einpassung, Flexibilität, Adaptionsfähigkeit und Lernfähigkeit  
Prinzip der Fehlertoleranz und Risikovorsorge  
Erklärtes Ziel des Sustainability Skills Online Tools ist es, die GründerInnen in der Erkennung von 
Marktchancen und Risiken zu schulen, welche sich aus den langfristigen Sozial- und Umwelt-Trends – 
letztendlich also aus einer nachhaltigkeitsorientierten Betrachtungsweise - ergeben. Ihre Entscheidun-
gen orientieren sich damit auch an den in diesem Sinne relevanten Nachhaltigkeitsprinzipien. Oder 
umgekehrt: Die Prinzipien gestalten die zukünftigen Unternehmen auf diese Weise entscheidend mit. 
Die GründerInnen lernen außerdem, welche Chancen sie durch den kontinuierlichen Kontakt zu und 
die Kooperation mit den relevanten Stakeholdern (Konsumentenschutz, regionalen Umweltberatungs-
stellen, kommunalen Einrichtungen etc) gerade in Hinblick auf die oben genannten Prinzipien haben. 
Sie erlernen abseits einer reinen Kundenorientierung eine breitere Marktanalyse zu erstellen, um ins-
besondere langfristig Innovationspotenziale im Sinne der Nachhaltigkeit im Auge zu behalten.  
 
Prinzip der Sicherung von Arbeit, Einkommen und Lebensqualität  
Eine Erhöhung der eigenen Arbeits- und Lebensqualität ist nachgewiesenermaßen eines der zentra-
len Motive von UnternehmensgründerInnen. Das gegenständliche Nachhaltigkeits-Gründungs-
programm soll zur Schaffung hochwertiger sinnvoller Arbeit einerseits sowie der Erhaltung einer le-
benswerten Umwelt andererseits beitragen und die TeilnehmerInnen mit den notwendigen Fähigkeiten 
und Informationen ausstatten, dies für sich und ihre potenziellen ArbeitnehmerInnen umzusetzen. 
MitarbeiterInnenzufriedenheit, Gender- und Diversity-Ansätze und nicht zuletzt Fair Trade werden im 
Rahmen des Sustainability Skills Online Kurses umfassend thematisiert und in die Unternehmenspla-
nung miteinbezogen. Soziale Nachhaltigkeit wird nicht als isoliertes Thema gesehen, sondern spielt 
naturgemäß als Querschnittsmaterie in alle Unternehmensbereiche hinein.  
 
Die oben genannten Themen bzw. Prinzipien werden nicht nur inhaltlich in allen Modulen behandelt, 
die Auseinandersetzung damit wird auch im Rahmen der Businessplan-Entwicklung explizit eingefor-
dert. Das Sustainability Skills Tool unterstützt die GründerInnen bei der Erarbeitung von Unterneh-
mensstrategien und Problemlösungen, die den genannten Prinzipien in besonderem Maße genügen. 
Insgesamt ist durch das Projekt bzw. die Verbreitung des Sustainability Skills Online Kurses daher 
eine Hebelwirkung in Richtung einer „Dematerialisierung“ von Wirtschaftsleistungen zu erwarten.  
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Einbeziehung der Zielgruppen und Berücksichtigung ihrer Bedürfnisse im Projekt  
  
 
Die Besonderheit und Stärke des Projekts liegt gerade darin, dass alle relevanten Zielgruppen ein-
bezogen sind, nämlich: 

• Entrepreneurship- und Nachhaltigkeits-ExpertInnen aus Wissenschaft und Forschung 
• Gründungsinstitutionen und Ausbildungsstätten 
• Nachhaltig ausgerichtete Unternehmensberatungen 
• GründerInnen 

 
Entrepreneurship- und Nachhaltigkeits-ExpertInnen haben entweder aktiv als Projektpartner oder indi-
rekt im Rahmen der Evaluation bei der Weiterentwicklung des Kurses mitgewirkt, ebenso wie natürlich 
auch VertreterInnen von Gründungsinstitutionen und nicht zuletzt die GründerInnen selbst.  
Die Berücksichtigung ihrer Bedürfnisse bildete die Grundlage, aus der sich die drei Bereiche des ge-
genständlichen Projekts heraus entwickelt haben: die Unterstützung beim Anbieten des Sustainability 
Skills Online Kurses, die Evaluierung des Kurses und die Erweiterung der Kurs-Module durch Beispie-
le sowie deren Verbesserung entsprechend den Evaluierungsergebnissen. 
Durch ihre kontinuierliche Einbindung waren alle Zielgruppen entscheidend an der nunmehrigen Form 
des Sustainability Skills Online Kurses beteiligt und haben ihn mit geprägt. 
 
Zusätzlich soll auch der potenzielle Nutzen, der sich durch das Projekt für die einzelnen Zielgruppen 
ergibt, nicht außer Acht gelassen werden: 

Für die GründerInnen:  

• Zusatzqualifikation Sustainability Skills – Nachhaltigkeitskompetenz 
• Bessere Unternehmensplanung 
• Wettbewerbsvorteil am Markt 
• Unterstützung bei der Umsetzung von „nachhaltigen“ Ideen  

Für die Gründungsinstitutionen: 

• Nachhaltigere GründerInnenqualifizierung 
• Breiteres Angebot 
• Reputationsgewinn durch neue „Sustainability“ Inhalte und durch eLearning 
• Kontakte durch ExpertInnenpools  

Für die Nachhaltigkeitsinstitutionen:  

• Neue Anregungen und Betätigungsfelder 
• Kontakte  
• Informationen über Gründungsbedarf  

Für die Scientific Community im Entrepreneurship- und im Sustainability-Bereich 

• Neue, unbearbeitete Themen 
• Nischen 
• Interdisziplinäre Zusammenarbeit  
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Beschreibung der Umsetzungs-Potenziale (Verbreitungs- bzw. Realisierungspotenzial und 
Marktpotenzial) für die Projektergebnisse 

 
 
In oben beschriebener verbesserter Form und um die genannten, zahlreichen Praxisbeispiele berei-
chert steht der Sustainability Skills Online Kurs derzeit an der Mehrzahl der österreichischen akademi-
schen Gründungsinitiativen zur Verfügung: neben AplusB Zentren und einschlägigen Lehrveranstal-
tungen an den Universitäten ist der Kurs durch das Projekt nun auch innerhalb von ausgewählten 
gründungsspezifischen Lehrgängen österreichischer Fachhochschulen verfügbar. Darüber hinaus ist 
er Bestandteil des universitätsübergreifenden GründerInnenqualifizierungsprogramm UNIUN (UNIver-
sitätsabsolventInnen gründen UNternehmen) und wird via Weblink auch auf der Website der Wirt-
schaftskammern Österreichs angeboten. 
 
Einer weiteren Verbreitung entgegen stehen könnte die im Rahmen der Evaluierung – neben einer 
breiten Akzeptanz – festgestellte Zurückhaltung von potenziellen Anbietern, die in erster Linie eine 
Überforderung der GründerInnen durch Inhalte oder Tools befürchten. Da aber gleichzeitig Nachhal-
tigkeitsüberlegungen im Wirtschaftsbereich zunehmend an Bedeutung gewinnen und das Thema ei-
gentlich nicht mehr ausgeblendet werden kann, ist generell seitens der Gründungsinstitutionen ein 
gesteigertes Interesse zu erwarten. Anfangs noch in einer Vorreiterrolle könnte der Sustainability 
Skills Online Kurs zukünftig zu einem unverzichtbaren Zusatztool für Gründungsinitiativen werden. 
 
Insgesamt wird wohl auch die Anzahl an Orientierung suchenden GründerInnen eher zunehmen und 
das Marktpotenzial für einen Kurs wie Sustainability Skills Online vergrößern. Allein die Universität 
Wien als größte Universität Österreichs generiert kontinuierlich eine große Anzahl an AbsolventInnen, 
die auf einen gesättigten Arbeitsmarkt treffen. Somit stellen Gründungsprogramme generell, und das 
Sustainability Skills Qualifizierungsprogramm im Besonderen, eine attraktive Fortbildung für alle Ab-
solventInnen dar, die ihnen ermöglicht, selbstständig ihre Ziele und Ideale umzusetzen. Die breite 
Zugänglichkeit per Internet ermöglicht auch die Überwindung etwaiger regionaler Einschränkungen. 
 



 

 

32

5. Schlussfolgerungen zu den Projektergebnissen 

Im Hinblick auf eine zukünftige weitere Verbreitung des Sustainability Skills Online Kurses sind die im 
Rahmen des gegenständlichen Projekts erarbeiteten Unterlagen wie das „Infoblatt“, der „Integrations-
fahrplan“ oder das Workshopdesign äußerst nützlich und können neuen Anbietern nun einfach zur 
Verfügung stehen. Das gleiche gilt auch für die regionalen ExpertInnenpools, die für alle zukünftigen 
Aktivitäten in Bezug auf Sustainability & CSR eine wichtige Ressource darstellen.  
Dies muss auch ganz besonders hinsichtlich der Anbieter im Auge behalten werden: Wie sich im 
Rahmen der Befragung gezeigt hat, ist es bei offensichtlich notwendig, immer wieder über den Kurs 
bzw. die zur Verfügung stehenden Materialien zu informieren, da der Kurs im Grunde sehr befürwortet 
wird, aber vereinzelt keine Schritte gesetzt werden, diesen auch aktiv und nicht nur als Stand-Alone-
Variante anzubieten. 
 
Die Ergebnisse der Usability Study sind erfreulich, da sie insgesamt eine große Bestätigung für Auf-
bau, Inhalt und didaktisches Konzept des Online Kurses waren. Die Anregungen aus der Evaluierung 
wurden unmittelbar umgesetzt, eine Herausforderung bleibt jedoch, dass manche Teile des Kurses 
bzw. Informationen darüber trotz aller Deutlichkeit nicht wahrgenommen werden; eine Tatsache, die 
auch durch die vorgenommenen grafischen Veränderungen nicht aus der Welt zu schaffen ist, und der 
am ehesten noch durch die Kombination des Online-Kurses mit Präsenzveranstaltungen begegnet 
werden kann. Auch die spezielle Situation der wachsenden Anzahl von Ein-Personen-Unternehmen 
wird ein Thema bleiben, das weiterführende Forschungs- und Entwicklungsarbeiten rechtfertigen wür-
de. 
 
Wirklich spannend sind die Ergebnisse der Wirkungsanalyse: Wie die Evaluation gezeigt hat, konsta-
tierten die GründerInnen durch die Auseinandersetzung mit dem Sustainability Skills Online Kurs nicht 
nur eine bessere inhaltliche Fundierung und Konkretisierung ihres Gründungsprojekts, sondern auch 
die Erarbeitung von Wettbewerbsvorteilen und einer qualifizierteren Präsentation nach außen. Das ist 
für viele zweifelsohne ein überraschendes Ergebnis, das sowohl für Anbieterorganisationen als auch 
die Öffentlichkeit äußerst interessant ist – was für uns wiederum bedeutet, dass eine pointierte Infor-
mation darüber breit zu streuen sein wird. 
 
Was die Befragung der Anbieter anbelangt, brachten die Ergebnisse einige sehr hilfreiche Informatio-
nen, allerdings nicht in all den Punkten, auf die wir gehofft hatten: Fragen wie: unter welchen Voraus-
setzungen die (Nicht-)Anbieter den Kurs nutzen würden oder wie er gestaltet sein müsste, damit sie 
ihn einsetzen, blieben leider unbeantwortet. Aufgrund dessen bleiben in Bezug auf Interessen und 
Einstellungen dieser Gruppe erst nur Vermutungen: Gibt es etwa Tendenzen zu einem One-Stop-
Shop, d.h. einem „einzigen“ Tool, das alles gleichzeitig leistet, oder neigen diese Anbieter möglicher-
weise dazu, sich, wenn schon dann nur auf etwas ganz Neues einzulassen, was alles andere ersetzt? 
Wie problematisch ist möglicherweise das Hereinholen anderer ExpertInnen? Diese Fragen müssen 
vorerst leider offen bleiben, werden uns in Zukunft aber definitiv weiter beschäftigen. Wie bereits oben 
erwähnt, ist es jedenfalls angeraten, mit allen Institutionen in Kontakt zu bleiben und über weitere 
Entwicklungen zu informieren. Interessant wäre in diesem Zusammenhang sicher auch ein Erfah-
rungsaustausch mit e.e.si, der Entrepreneurship Education für schulische Innovationen. 
 
Die Potenzialanalyse hat alle Erwartungen übertroffen: nicht nur die Vielzahl der relevanten Fach-
hochschulen mit Gründungsschwerpunkt in ihrem Studienprogramm, auch wie gut es möglich war, 
diese so frühzeitig in den Projektverlauf einzubinden und ihre Rückmeldungen mit in die Überarbei-
tung einfließen zu lassen. Insofern erfolgte auch die Weiterverbreitung im Rahmen des Projekts in 
größerem Maßstab als ursprünglich gedacht und für möglich gehalten. 
Gleichzeitig muss man sich dessen bewusst sein, dass gerade im Bereich der Fachhochschulen noch 
viel in Bewegung ist, viele Entwicklungen im Gange sind, immer wieder neue Studienrichtungen ent-
stehen oder Schwerpunktverschiebungen stattfinden, und es eine Herausforderung bleibt, all das im 
Auge zu behalten. 
 
Was die Weiterentwicklung des Tools betrifft ist diese wirklich gelungen, und es ist erfreulich, alle Mo-
dul um praxisorientierte Beispiele erweitert zu haben. Wirklich gute Beispiele zu finden, die auch tat-
sächlich ökonomischen, ökologischen und sozialen Kriterien der Nachhaltigkeit genügen, war eine 
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anspruchsvolle, aber letztlich auch höchst befriedigende Aufgabe, und hat darin bestärkt, sich nicht 
mit einem Aspekt zufrieden zu geben. Aber auch hier zeigt sich eigentlich als zukünftiges Erfordernis, 
an den Unternehmensbeispielen „dranzubleiben“ und deren Entwicklung weiter mit zu verfolgen, um 
deren Aktualität und Passfähigkeit für die Sustainability Site zu gewährleisten. Gleichzeitig sollten 
eventuell, sofern das noch nicht deutlich genug passiert ist, die Unternehmen noch einmal nachdrück-
lich darauf hingewiesen werden, dass ihnen ihre „nachhaltige“ Unternehmensführung auf diese Weise 
zusätzliche Publicity beschert hat und sie als Best Practice Beispiele für GründerInnen fungieren. 
Zur sonstigen Verbesserung der Website gab es einige wenige aber wertvolle Anregungen, die sicher 
dazu beitragen werden, dass der Sustainability Skills Online Kurs angehenden GründerInnen in Zu-
kunft noch bessere Dienste bei der nachhaltigkeitsorientierten Planung ihres Unternehmens leisten 
wird. 
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6. Ausblick

Das Impulsprogramm Nachhaltig Wirtschaften zielt insgesamt darauf ab, „einen Strukturwandel in 
Richtung ökoeffizienten Wirtschaftens“ zu unterstützen. Im Rahmen der Programmlinie Fabrik der 
Zukunft sollten Prozesse und Produkte entwickelt sowie innovative Firmen präsentiert werden, welche 
als „Leuchttürme“ beispielhaft die Umsetzbarkeit einer nachhaltigen Wirtschaftsweise demonstrieren.  

Sustainability Skills Online verfolgt das Ziel, angehenden UnternehmensgründerInnen Antworten und  
Lösungen für folgende Problemstellungen zu bieten: 
 

 Wie ist ökoeffizientes Wirtschaften in einer realen Wirtschaftsumwelt möglich?  
 Wie können Unternehmen schon von Beginn an strategisch so geplant werden, dass sie den 

Leitprinzipien Nachhaltigen Wirtschaftens entsprechen?  
 Wie können neu entstehende Unternehmen Beispiele ökoeffizienten Wirtschaftens werden 

und so den Nachhaltigkeitsgedanken (bezüglich sozialer, politischer, kultureller, umweltbezo-
gener und gendersensibler Inhalte) in die Wirtschaft hineintragen? 

 
In diesem Sinne entstehen durch den Einsatz des Sustainability Skills Online Tools Unternehmen, die 
das Potenzial haben, sich in ihrer Geschäftsidee, ihrer Firmenphilosophie, ihrem Umsetzungskonzept 
und schließlich ihrem erfolgreichen Agieren im Wirtschaftsumfeld als in jedem Sinn nachhaltige Wirt-
schaftsakteure zu präsentieren.  
 
Nachdem im Rahmen dieses Projekts die Fachhochschulen bereits erfolgreich eingebunden wurden, 
wird zukünftig eine Integration des Sustainability Skills Online Kurses an Handelsakademien und 
HTLs angedacht.   
Abgesehen von der Verwendung in der Gründungsqualifizierung wurde bereits mehrfach der Vor-
schlag an uns herangetragen, den Kurs - als Fortbildung - auch für bestehende Unternehmen aufzu-
bereiten.  
Auf diese Weise soll der Sustainability Skills Online Kurs auch in Zukunft Rahmenbedingungen für 
Innovationen und Lösungen im Sinn einer Nachhaltigen Entwicklung schaffen: Die Integration von 
Nachhaltigkeit auf betrieblicher Ebene wird erst dann Realität werden, wenn sich diese Ausrichtung in 
breitem Maß auch in der Neugründung von Unternehmen manifestiert. Mit dem Sustainability Skills 
Qualifizierungsprogramm werden die Voraussetzungen dafür geschaffen, dass Nachhaltig Wirtschaf-
ten für neu gegründete Unternehmen eine realistische und viel versprechende Handlungsoption dar-
stellt. 
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Ad I. Sustainability Skills Support: Blended Learning Konzept 
 
Sustainability Skills Online Infoblatt 
 

 
 

Sustainability Skills Online 
 

 

Infoblatt 
 
 

 
 
Grundsätzliches zum Online Kurs 
 
Der Link für den Kurs ist: www.sustainability-skills.at/xxx. Auf den Einstiegsseiten der Website fin-
den Sie einige allgemeine Informationen zur Benutzung des Kurses.  
Diese stehen sowohl Ihnen als auch all Ihren KursteilnehmerInnen zur Verfügung: 

 Ziele  
 Aufbau des Kurses 
 Lernweg 

Bitte nehmen Sie sich etwas Zeit, um sich damit vertraut zu machen. Diese Punkte sollen in diesem 
Dokument nicht nochmals erläutert werden. 
 
Registrierung/Login: Eine Erstregistrierung (bzw. ein Login) auf der Homepage wird von allen Benut-
zerInnen selbst direkt auf der Homepage vorgenommen (siehe dazu auch Neuregistrierung und 
Login). Passwörter werden automatisch generiert und können von den BenutzerInnen nach Bedarf 
geändert werden. Das System funktioniert völlig unabhängig und bedarf keinerlei Betreuung Ihrerseits.  
 
Darüber hinaus gibt es für Sie als Online-Kurs-Anbieter einige zusätzliche nützliche Informationen: 
 
 
Etwaige Maßnahmen vor Beginn des Kurses 
 
Grafiken  
Auf den Einstiegsseiten unter „Aufbau des Kurses“ befinden sich 2 eher allgemein gehaltene Grafiken:  

- Einbettung ins Gründungstraining 
- Grundlegender Kursablauf 

Eventuell wollen Sie diese Grafiken durch andere ersetzen, die noch besser auf Ihr Gründungstraining 
zugeschnitten sind. 
 
Businessplan-Anforderungsprofil 
Die Nachhaltigkeits-Punkte für den Businessplan, die die im Online–Kurs vermittelten Inhalte abfra-
gen, finden Sie anbei im E-Mail noch einmal als pdf Datei. Diese Punkte können in jede Variante von 
Businessplan-Anforderungsprofilen integriert werden.  
In den Assessments der Sustainability Skills Website wird derzeit ein bestimmtes Businessplan-
Anforderungsprofil verwendet. Die Nachhaltigkeitspunkte sind dort bereits enthalten. 
Sie können jederzeit ein anderes (z.B. Ihr bewährtes) Anforderungsprofil verwenden, und müssten es 
in diesem Fall nur um die Nachhaltigkeits-Aspekte des Online Kurses ergänzen.  
Sollten Sie andere Nachhaltigkeits-Aspekte in Ihrem Anforderungsprofil verwenden wollen, müssten 
auch die Fragen der Assessments darauf abgestimmt werden. Alle diese Änderungen können wir für 
Sie vornehmen. 
 
ExpertInnen-Feedback 
Nachfolgende ExpertInnen sind für den Bereich Assessments auf der Homepage angeführt und ste-
hen für Feedback zur Verfügung. Dazu gibt es auch noch eine umfangreichere Liste mit weiteren Ex-
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pertInnen, die wir Ihnen bei Bedarf zusenden können. Die Rahmenbedingungen der Zusammenarbeit 
(wann, welches Feedback, wie schnell, in welcher Länge und gegen welches Entgelt) muss von Ihnen 
selbst mit den ExpertInnen vereinbart werden. Insgesamt nehmen wir jedoch an, dass in Ihrem Fall 
diese ExpertInnen nicht zum Einsatz kommen werden, da Sie Ihre ExpertInnen im Bereich Nachhal-
tigkeit ohnehin vor Ort in der FH Wiener Neustadt – Standort Wieselburg haben. Sollten Ihre Studie-
renden diese Funktion auf der Website anwenden, erhalten wir diese E-Mails. In dem Fall werden wir 
diese Mails direkt an Sie weiterleiten. 
 
Auf der Homepage angeführte ExpertInnen: 
 
Dr. Thomas Dielacher: Stenum Unternehmensberatung und Forschungsgesellschaft für Umweltfragen mbH 

Unternehmensberater  
Tel.: (0316) 36 71 56 – 0, Email: T.Dielacher@stenum.at  
www.stenum.at 

 
Maga. Hermine  
Dimitroff-Regatschnig:  eco4ward  

Unternehmensberaterin  
Tel: (0316) 72 08 15, Email: hermine.dimitroff@eco4ward.at 
www.eco4ward.at 

 
Dr. Johannes Fresner: Stenum Unternehmensberatung und Forschungsgesellschaft für Umweltfragen mbH 

Unternehmensberater 
Tel.: (0316) 36 71 56 – 0, Email: J.Fresner@stenum.at  
www.stenum.at 
 

Drin. Elvira Hauska: Co3 
Unternehmensberaterin 
Tel.: 0676/5515766, Email: hauska@contrust-consulting.at  
www.contrust-consulting.at/co3.html 
 

Maga. Gerda Ruppi-Lang: Co3 
Unternehmensberaterin 
Tel.: 0699/11442090, Email: gerda.ruppi-lang@gmx.net 
www.contrust-consulting.at/co3.html 
 

Dr. Kurt Schauer  Wallner und Schauer Beratung und Forschung für Nachhaltige Entwicklung GmbH 
Unternehmensberater 
Tel.: 0664 / 82 77 377  
Email: schauer@nachhaltigberaten.at  
www.nachhaltigberaten.at 

 
Dr. Alfred Strigl    Österreichisches Institut für Nachhaltige Entwicklung  

Nachhaltigkeitsexperte im Rahmen von i2b 
Te.: (01) 524 6847 14  
Email: alfred.strigl@oin.at  
www.oin.at 

 
Dr. Heinz-Peter Wallner  Wallner und Schauer Beratung und Forschung für Nachhaltige Entwicklung GmbH 

Unternehmensberater 
Tel.: 0664 / 82 77 375  
Email: wallner@nachhaltigberaten.at  
www.nachhaltigberaten.at 

 
 
Durchführung des Online Kurses 
 
Wie bei allen eLearning Angeboten gilt auch hier, dass Präsenzmeetings und Online Betreuung die 
Effektivität des Kurses deutlich erhöhen. Zur Ablauf des Kurses empfehlen wir daher folgende Maß-
nahmen: 
 

• Startworkshop oder Kick-Off-Meeting: Idealerweise weckt ein kurzer, zündender Einstiegs-
vortrag bei den TeilnehmerInnen Appetit auf „mehr“ (was dann im Online Kurs zu holen ist). 
Beim Einstieg sollten auch die Lernumgebung und der Aufbau des Kurses vorgestellt werden. 
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• Moderierte Online Treffen im Diskussionsforum - z.B. im Anschluss an die Bearbeitung 
einzelner Module - sind auf alle Fälle empfehlenswert. Im Idealfall nehmen auch TrainerIn-
nen/ExpertInnen anderer Workshops daran teil. 

 
• Businessplan Sustainability Check: Feedbacks auf Businessplanteile können - alternativ 

oder ergänzend zum Online Kurzfeedback - auch in einer eigenen Präsenzveranstaltung an-
geboten werden. Dies schafft gleichzeitig die Möglichkeit zu einer breiteren Diskussion grün-
dungsspezifischer Herausforderungen. 

 
• Erweiterungsworkshops: Je nach Dauer des Kurses kann ein weiteres Workshop in der Mit-

te des Kurses ratsam sein. Übersteigt die online Phase 4 Wochen sollte ein Präsenzmeeting 
geplant werden, um die TeilnehmerInnen besser „bei der Stange zu halten“. 

 
• Der jeweilige geplante Kursablauf mit Präsenzmeetings und Online Phasen sollte den 

KursteilnehmerInnen im Rahmen des Startworkshops bekannt gegeben werden. 
 

• Kontaktliste: Falls die KursteilnehmerInnen nicht bereits im übergreifenden Gründungspro-
gramm eine Kontaktliste erhalten haben, empfiehlt sich die Bereitstellung einer TeilnehmerIn-
nenliste zur gegenseitigen Vernetzung, damit auch jenseits des Diskussionsforums ein Aus-
tausch, Teamwork oder Zusammenarbeit stattfinden kann. 

 
• ExpertInneneinbindung und –schulung: Der Online Kurs ist als ergänzendes Tool zu Ihrem 

Gründungstraining konzipiert: Er baut auf die dort vermittelten Inhalte auf und erweitert diese. 
Zur erfolgreichen Integration in das Gründungsprogramm empfehlen wir, dass auch TrainerIn-
nen und Vortragende sich mit den Inhalten des Online Kurses auseinandersetzen, damit sie in 
ihren Beiträgen darauf verweisen und Anschlüsse aufzeigen können. 

 
Für den Start der Lehrveranstaltung schlagen wir vor, dass Sie zumindest schon den Link für die Ho-
mepage, sowie den Termin für das Kick-Off-Meeting ankündigen (damit für die Studierenden klar ist, 
dass der Kurs ein Teil der Lehrveranstaltung ist). 
 
Vertraulichkeit 
 
In den Bereichen „Fragen“ und „Assessment“ sind Texte, die die TeilnehmerInnen eingeben, aus-
schließlich von diesen einsehbar. Texte im „Diskussionsforum“ sind von allen eingeloggten Personen 
einsehbar. 
Externe ExpertInnen müssen in Bezug auf die über die Website erhaltenen Informationen eine Ver-
traulichkeitserklärung unterzeichnen. 
 
 
Weitere Informationen 
 
Undine Dellisch 
Alumniverband der Universität Wien 
dellisch.alumni@univie.ac.at 
(01) 4277 – 28004 
www.alumni.ac.at 
 
Katja Langmaier 
Alumniverband der Universität Wien 
langmaier.alumni@univie.ac.at 
(01) 4277 28007 

 
 

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit! 
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Sustainability Skills Online Integrationsfahrplan 
 

 
 

Sustainability Skills Online  
 
 

Integrationsfahrplan 
 
 

 
 
Dieser Integrationsfahrplan soll dazu beitragen, die Erweiterung eines „klassischen“ Gründungsqualifi-
zierungsprogramms um CSR- und Sustainability-Inhalte zu erleichtern. Ausgehend von einem exem-
plarischen Modell, das Gründungswilligen in drei aufeinander aufbauenden Stufen alle notwendigen 
Business und Soft Skills (Marketing, Finanzen, Kommunikation…) vermittelt, sollen Möglichkeiten zur 
nachhaltigkeitsorientierten Seminargestaltung aufgezeigt werden. 
 
Dieser Integrationsfahrplan richtet sich somit in erster Linie an Lehrveranstaltungs- oder Programmlei-
terInnen. Um das Verständnis für die Thematik zu vertiefen ist empfohlen, vor Beginn des Seminar-
programms einen Workshop für Lehrende zu veranstalten, in welchen konstruktiv an der Einarbeitung 
der CSR-/Nachhaltigkeitsaspekte gearbeitet werden kann. 
 
Das zentrale Tool, der E-Learning Kurs Sustainability Skills Online (www.sustainability-skills.at) bietet 
in 6 Modulen Nachhaltigkeitsqualifizierung für GründerInnen. Jedes Modul ist dreigeteilt: Nach einer 
detaillierten inhaltlichen Auseinandersetzung kann der/die Interessierte anhand von Fragen das 
Gelesene gleich reflektieren und auf die eigene Geschäftsidee anwenden, um schließlich im As-
sessment die nachhaltigkeitsrelevanten Aspekte für den Businessplan zu erarbeiten. 
 
 
1. Übersicht  
 
Nachfolgend soll ein „Fahrplan“ vorgestellt werden, das zur Vorbereitung der Lehrveranstaltungsleite-
rInnen entwickelt wurde. Jede/r Vortragende kann anhand dieses Curriculums ihr/sein jeweiliges Se-
minar um die neuen Blickwinkel aus „nachhaltiger“ Perspektive erweitern und diese Perspektive nicht 
als „Extrathema“, sondern beständig in den Vortrag einfließen lassen. 
Um alle relevanten Nachhaltigkeitsbereiche abzudecken und gleichzeitig die Möglichkeit zu bieten, 
direkt auf offene Fragen einzugehen ist es angebracht, in jeder Stufe des Qualifizierungsprogramms 
auch Sustainability-Präsenzseminare anzubieten. 
 
Wie oben bereits erwähnt orientiert sich dieses „Modell“ an einem dreistufigen Qualifizierungspro-
gramm mit allen „typischen“ Elementen. Nach der ersten Phase der Ideenentwicklung und Ressour-
cenabklärung folgt in einem nächsten Schritt die Konkretisierung der Geschäftsidee anhand von Mar-
keting-, Finanz- oder Rechtsseminaren. In der finalen Phase der Vorbereitung auf die Geschäftstätig-
keit werden schließlich in den meisten Gründungsprogrammen oder Lehrveranstaltungen durch per-
sönlichkeitsbildende Seminare – Kommunikationstraining, Verhandlungsgeschick – die Chancen auf 
Erfolg erhöht. Am Ende des exemplarischen Programms steht die Erstellung eines Businessplans. 
In der linken Spalte sind die typischen Bereiche einer Gründungsqualifizierung angeführt, in der rech-
ten die mögliche Einflechtung von Inhalten in bestehende Veranstaltungen bzw. die Vorschläge für 
eigene Präsenztermine.  
 
 

 
Bereich 

 

 
Verweis Sustainability Online 

Stufe 1: Ideenentwicklung & Ressourcenabklärung 
 

 Erstellung des Geschäftskonzepts, Abklä-
ren der fachlichen, finanziellen & persön-
lichen Ressourcen 

 

GründerInnen EinführungsWS oder -LVA 
 

 erster Hinweis auf Sustainability & 
Sustainability Online, Verweis auf Modul 
Innovation Inhalte 
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Präsenzseminar:

Einführung 
 

 Kurseinführung 
 Modul Grundlagen Inhalte 

Modul Innovation Fragen 1 & 2 
 

Stufe 2: Konkretisierung der Geschäftsidee 
 

 Marketing 
 

Marketing für GründerInnen 
 

 Modul Marketing+: Inhalte, Fragen, As-
sessment 

 
 Finanzen 

 
 

 
Finanzen für GründerInnen 

 
 Modul Finanzen+ Inhalte 
 insbes.: Kosten im Bereich Sicher-

heit/Qualität/Umwelt (inkl. Checklisten) 
 

 Rechtliche Grundlagen 
 

Rechtliche Grundlagen für GründerInnen 
 

 Verweis auf Kapitel Rechtliche Rahmen-
bedingungen 

 
Präsenzseminar:  

                 Recht+
 

 Modul Recht +: Inhalte, Fragen, Assess-
ment 

 Klärung offener Fragen 
 

 Projektmanagement 
 

Projektmanagement für GründerInnen 
 

 Modul Innovation Frage 3 
 Modul Management+ Inhalte 
 Assessment: Organigramm, Meilensteine 

Stufe 3: Vorbereitung auf die Geschäftstätigkeit 
 

 Marketing 
 

Vertiefendes Marketingseminar 
 

 Verkaufsargumente 
 

 Finanzen 
 

Vertiefendes  Finanzseminar 
 

 Kennzahlen 
 

 Projektmanagement 
 

Vertiefendes Projektmanagementseminar 
 

 Veränderte Rahmenbedingungen 
 

 „soft skills“ wie Kommunikations-& Kon-
flikttraining, Verhandlungs- und Verkaufs-
training, Präsentationsschulung 

 
 Anregung: Was kann Nachhaltigkeit/CSR 

in Hinblick auf das eigene Team, die Mit-
arbeiterInnen, Stakeholder und einen 
selbst heißen? 

              
Präsenzseminar:

                 Businessplanüberprüfung
 

 Feedback auf nachhaltigkeitsrelevante 
Kapitel des Businessplans 
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2. Erläuterung & Beispiele  
 
Folgende Vorgehensweise wird empfohlen: 
 
 
Stufe 1 
 
GründerInnen Einführungsworkshop: 
In diesem ersten wichtigen Seminar sollte zum ersten Mal auf das Thema „Nachhaltig Wirtschaften“ 
und auf den e-Learning Kurs Sustainability Online verwiesen werden. Keinesfalls soll der Eindruck 
vermittelt werden, dass hier nur eine „Zusatzarbeit“ auf die SeminarbesucherInnen wartet. Idealerwei-
se soll die Beschäftigung mit dem Thema als bereichernde, hilfreiche Perspektive im Hinblick auf die 
Ausformung einer konkreten Geschäftsidee herausgestrichen werden. Um die Potenziale der Idee in 
jeder Hinsicht auszuloten sollen die TeilnehmerInnen auf das Modul „Innovation“ und die dort verfüg-
baren Tools verwiesen werden. 
 
Präsenzseminar Stufe 1: Einführung 
Ein Präsenzseminar zum Thema Sustainability Skills ist in der ersten Phase sehr wichtig. Einerseits 
soll darin der Online-Kurs detailliert vorgestellt werden: Aufbau, Handhabung und Tools. Andererseits 
sollen die Gründungsinteressierten im Präsenzseminar zum ersten Mal die Möglichkeit haben, „nach-
haltige“ Aspekte direkt auf die eigene Geschäftsidee umzulegen – ein Besuch dieses Präsenzsemi-
nars ist deshalb auch unbedingt erst nach dem Besuch einer die Idee konkretisierenden GründerIn-
nenwerkstatt angeraten.  
Am Ende des Seminars sollten die TeilnehmerInnen „nachhaltige“ Gestaltungsmöglichkeiten und 
Chancen identifiziert haben, erste Schritte in Richtung Profil und CI gemacht haben und erkannt ha-
ben, welchen Nutzen ihnen die Auseinandersetzung mit Sustainability und CSR bringt. 
 
Als Aufgabenstellung an die TeilnehmerInnen und zur Vorbereitung auf die Inhalte des zu verfassen-
den Ideenpapiers wird empfohlen, einerseits die Inhalte des Moduls „Grundlagen“ durchzuarbeiten 
sowie andererseits zwei Fragen aus dem Modul „Innovation“ zu bearbeiten, die sich weiter mit der 
Einarbeitung von nachhaltigen Aspekten in die Geschäftsidee sowie dem Kennenlernen von diversen 
Tools beschäftigen. 
 
Beispiel des Ablaufs: 
 

• Einführung in das Thema Sustainability mittels Live-Vortrag & Diskussion 
• Einzelarbeit zu Grundlagen Frage 1: „Wie sieht mein Unternehmen in 1 – 3 – 10 Jah-

ren aus?“ Danach Austausch in Kleingruppen. 
• Einzelarbeit zu Grundlagen Fragen 2 & 3: „Welche Elemente / Akteure / Stakeholder 

existieren in meinem System? Welche Auswirkungen hat meine Geschäftsidee auf 
diese AkteurInnen bzw. Systembestandteile in ökonomischer, ökologischer oder sozi-
aler Hinsicht?“ Danach Austausch in Kleingruppen. 

• Diskussion & Reflexion des Erarbeiteten 
• Aufgabenstellung: Durcharbeiten des Moduls Grundlagen und der Fragen 1 und 2 des 

Moduls Innovation. Einsenden des Assessments Grundlagen bis zu einem festzule-
genden Datum. 

 
 
 
Stufe 2 
 
Marketing für GründerInnen 
Im Seminar soll das gesamte Modul „Marketing+“ durchgearbeitet werden: Inhalte, Fragen und As-
sessment. Der klassische Marketingansatz sollte im Vortrag unbedingt um die Perspektive eines 
nachhaltigen Marketingansatzes erweitert werden, was sich gerade in diesem Bereich relativ einfach 
bewerkstelligen lässt, da anstelle der alleinigen Konzentration auf die KundInnen die Miteinbeziehung 
aller Stakeholder im Zentrum steht. Der Kernbegriff „Stakeholder“ sollte nun allen TeilnehmerInnen in 
seiner Bedeutung und Anwendung auf die eigene Geschäftsidee klar sein. Bei Zeitknappheit kann die 
Bearbeitung des Assessments als Hausübung gegeben werden. 
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Beispiel der Integration: 
 

• Seminarvorbereitung: Definition der eigenen Stakeholder (Marketing Frage 1 in Erweiterung 
von Grundlagen Frage 2) 

• Während des Seminars: das Thema immer wieder um einen „nachhaltigen“ Blickwinkel berei-
chern 

• Seminarnachbereitung: Einsendung des Assessments bis zu einem festzulegenden Datum  
 
 
 
Finanzen für GründerInnen 
Im Finanzseminar sollen die TeilnehmerInnen darauf aufmerksam gemacht werden, dass sich gewis-
se Aspekte des Themas Nachhaltig Wirtschaften auch auf das Thema Finanzen anwenden lassen. 
Neben allen Inhalten des Moduls „Finanzen+“ wird hier empfohlen, insbesondere die Kosten im Be-
reich Sicherheit/Qualität/Umwelt und die dazugehörigen Checklisten in die Vorbereitung mit einzube-
ziehen sowie diese in den Vortrag einzubauen.  
 
Beispiel der Integration: 
 

• Seminarvorbereitung: erster Hinweis für die TeilnehmerInnen auf Finanzen+, insbes. Kosten 
im Bereich Sicherheit/Qualität/Gesundheit (Finanzen Frage 1) 

• Im Seminar:  
- 5 Schritte des Integrierten Managements 
- Kosten/Nutzen-Ermittlung anhand eines realen Beispiels 

• Seminarnachbereitung: Einsenden des Assessments bis zu einem festzulegenden Datum 
 
 
Rechtliche Grundlagen für GründerInnen 
Da in diesem Seminar der Fokus zum großen Teil auf der Wahl der richtigen Unternehmensform liegt, 
ist es sinnvoll, im Seminar selbst einen Verweis auf das Kapitel „Rechtliche Rahmenbedingungen“ zu 
machen und die nachhaltigen Aspekte des Themas in einem eigenen Präsenzseminar anzubieten. 
 
 
Präsenzseminar Stufe 2: Recht+ 
Ziel dieses Seminars ist ein Überblick über den nachhaltigen Aspekt im Bereich Recht zu erhalten. 
Besonderes Augenmerk ist auf drei Themenkreise zu legen: 

- Was bedeutet proaktives Handeln? 
- Welche gesetzlichen Rahmenbedingungen treffen auf die GründerInnen zu? 
- Welche Managementsysteme und / oder Auszeichnungen stehen zur Verfügung? 

Geklärt werden sollte außerdem, was für die TeilnehmerInnen in diesem Bereich jetzt und was später 
relevant ist. Zusätzlich dient das Präsenzseminar einer neuerlichen Reflexion der CSR- und Sustaina-
bility Aspekte sowie deren Integration in die jeweiligen Geschäftsideen und der Klärung inzwischen 
aufgetauchter Fragen.  
 
Beispiel des Ablaufs: 
 

• Vorbereitend: Inhalte & Fragen durcharbeiten, Einsenden des Assessments bis zu einem fest-
zulegenden Termin (darauf achten, dass noch genug Zeit bleibt, die Unterlagen an ExpertIn-
nen zu schicken) 

• Einführung in das Thema mittels Live-Vortrag und Diskussion 
• Vorstellung gründungsrelevanter Sustainability-Initiativen und aktueller  Auszeichnungen 
• Feedback zu den eingesendeten Assessments 

 
 
Projektmanagement für GründerInnen 
Für diese Seminare bietet Sustainability Online in zwei Modulen nachhaltigen Input: Die Inhalte des 
Moduls „Management+“ sind durchzuarbeiten und im Vortrag zu vermitteln. Die Aspekte „Organi-
gramm: Aufgabenteilung & Sicherung nötiger Kompetenzen“ sowie „Langfristige Unternehmensüber-
legungen/Meilensteine“ sind im Assessment abzuhandeln. Die Frage 3 des Moduls „Innovation“ bietet 
Möglichkeit zur Reflexion und soll verdeutlichen, welche Bereiche des zu gründenden Unternehmens 
bereits gut durchdacht sind.  
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Stufe 3 
 
Vertiefendes Marketingseminar 
In diesem vertiefenden Seminar in der bereits fortgeschrittenen Unternehmensplanung soll der Vorteil 
„nachhaltiger“ Verkaufsargumente herausgestrichen und eventuell auch geübt werden. 
 
Beispiel der Integration 
 

• Übung: In welchem Systemzusammenhang steht mein Angebot 
(1)   Wer kann von meinem Angebot profitieren? 
(2)   Welcher Nutzen entsteht für die Interessensgruppen? 
(3)   Mit welchen Produkten und Trends steht unser Angebot in einem System-
zusammenhang? 

• Übung: Stakeholder erfolgreich einbeziehen 
• Übung: Sustainability als Positionierung oder Wettbewerbsvorteil nutzen  

 
 
Vertiefendes Finanzseminar 
Hier soll das Kennzahlensystem, das sehr leicht auf Nachhaltigkeitsaspekte umzulegen ist, vorgeführt 
und an Beispielen aus den Bereichen Sicherheit/Gesundheit, Umwelt und Qualität demonstriert wer-
den. 
 
 
Vertiefendes Projektmanagementseminar 
Im letzten Projektmanagementseminar vor der Fertigstellung des Businessplans sollen folgende Inhal-
te behandelt werden:  
Frage 1 des Moduls Management+ 
Erweiterte Bearbeitung des Assessments, insbesondere  
- der Erstellung des Organigramms 
- der Fragen zu Effizienz 
- Anpassungsfähigkeit an eventuell veränderte Rahmenbedingungen  
- Chancen und Risiken. 
 
 
Soft Skills Seminare: Verkandlung & Verkauf, Kommunikation & Konflikt, Präsentation 
In diesen Seminaren kann auch aus nachhaltiger Sicht eine Anregung an die TeilnehmerInnen erge-
hen:  
Was kann Nachhaltigkeit/CSR in Hinblick auf  

• das eigene Team 
• die MitarbeiterInnen 
• Stakeholder und  
• eine/n selbst heißen? 

 
 
Präsenzseminar Stufe 3: Businessplanüberprüfung 
Die zuvor eingesendeten nachhaltigkeitsrelevanten Teile des Businessplans werden in diesem Semi-
nar von ExpertInnen besprochen. Dieses Seminar sollte kurz vor dem festgesetzten Abgabetermin 
angesetzt sein, aber noch die zeitliche Möglichkeit bieten, im Seminar erhaltene Anregungen in den 
Businessplan einzubauen. 
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Ad II. Sustainability Skills Evaluierung: Evaluation Langfassung 
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1 Einleitung 

1.1 Hintergrund und Ziele der Evaluierung 

Im Rahmen der 4. Ausschreibung zum Impulsprogramm Nachhaltig Wirtschaften (Programmlinie 
„Fabrik der Zukunft“) führt der Alumniverband der Universität Wien gemeinsam mit seinen Partnern 
das Projekt „Sustainability Skills für Gründer/innen – Der Online Kurs zur Nachhaltigkeitskompetenz 
Weiterentwicklung und Anwendung im größeren Kontext“ durch. Ziel dieses Projektes ist die Evaluie-
rung und Verbreitung des im Jahr 2004 entwickelten und erprobten, modular aufgebauten Online-
Kurses zur nachhaltigkeitsorientierten Unternehmensplanung und erfolgreichen Gründung. 

Die KMU FORSCHUNG AUSTRIA wurde seitens des Alumniverbands der Universität Wien mit der 
Evaluierung des Online-Kurses zur Nachhaltigkeitskompetenz „Sustainability Skills für Gründer/innen“ 
beauftragt. Schwerpunkte der Evaluierung sind die Analyse der Benutzerfreundlichkeit des Online-
Kurses, die Analyse erster Wirkungen auf die Gründungsprojekte der Nutzer/innen des Kurses sowie 
die Erfassung von Erfahrungen und Anforderungsstrukturen seitens Anbieterorganisationen. Darauf 
aufbauend zielt die Evaluierung auf die Erarbeitung von Verbesserungsmöglichkeiten im Sinne der 
Weiterentwicklung des Online-Kurses. Die Evaluierung wurde im Zeitraum Oktober 2006 bis Juni 2007 
durchgeführt. 

Neben der Analyse der Benutzerfreundlichkeit des Online-Kurses mittels einer Befragung von aktuel-
len Nutzer/innen wurde - im Sinne einer Wirkungsanalyse – auf die Erfassung des Zusatznutzens des 
Online-Kurses aus Sicht ehemaliger Nutzer/innen gezielt. Als „Programmerfolg“ war dabei nicht die 
Zahl der realisierten Gründungen bzw. die Erhöhung der Gründungsneigung der Nutzer/innen des 
Online-Kurses zu bewerten, sondern vielmehr der Zusatznutzen für die Kursteilnehmer/innen durch 
die Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeitsgesichtspunkten in Zusammenhang mit der Gründungs-
idee zu analysieren. 

Darüber hinaus waren zum einen die Anforderungsstrukturen potenzieller Anbieter (z. B. Universitä-
ten) an ein solches, auf Nachhaltigkeitsaspekte ausgerichtetes Gründungsplanungstool und zum an-
deren die Analyse der Erfahrungen mit dem erstmaligen Einsatz des Online-Kurses in Institutionen, 
die dieses in ihr Lehrprogramm aufgenommen haben, Gegenstand der Evaluierung. 

In Kapitel 2 des vorliegenden Berichts wird ein Überblick über den Gegenstand der Evaluierung, den 
Online-Kurs Sustainability Skills, gegeben. Kapitel 3 befasst sich mit Nutzungsaspekten des Online-
Kurses und Kapitel 4 widmet sich der Benutzerfreundlichkeit des Online-Kurses aus Sicht aktueller 
Nutzer/innen. In Kapitel 5 werden die Wirkungen der Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeitsaspekten 
auf die Gründungsprojekte der Nutzer/innen des Online-Kurses erörtert. Kapitel 6 widmet sich der 
Sicht und Erfahrungen der Anbieterorganisationen hinsichtlich des Einsatzes des Online-Kurses und 
Kapitel 7 enthält schließlich eine Zusammenfassung der Ergebnisse der gegenständlichen Evaluie-
rung. 
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1.2.  Methodische Vorgangsweise 

Für die Evaluierung des Online-Kurses Sustainability Skills wurde seitens der KMU FORSCHUNG 
AUSTRIA auf einen Mix aus quantitativen und qualitativen Methoden zurückgegriffen, die im Folgen-
den kurz erläutert werden. 

Dokumentenanalyse 

Als Auftakt für die Evaluierung wurde der Online-Kurs (www.sustainability-skills.at), im Sinne einer 
Dokumentenanalyse, analysiert, um Grundkenntnisse der Aspekten der Nutzung eines solchen Tools 
abzuklären. Darüber hinaus diente die Dokumentenanalyse auch dazu, relevante Indikatoren für die 
Analyse der Benutzerfreundlichkeit des Online-Kurses zu identifizieren. 

Fokusgruppen 

Um einen ersten Eindruck über die Erfahrungen mit dem Online-Kurs bzw. über dessen Stärken und 
Schwächen zu erhalten, wurden zwei Fokusgruppen mit insgesamt fünf (ehemaligen sowie aktuellen) 
Teilnehmer/innen von UNIUN-Gründungstrainings durchgeführt. Nicht zuletzt dienten die Fokusgrup-
pen auch der Verifizierung des für die Analyse der Benutzerfreundlichkeit entwickelten Fragebogens 
(siehe unten). 

Befragung zur Benutzerfreundlichkeit 

Es wurde eine schriftliche Befragung1 unter 142 aktuellen Nutzer/innen2 des Online-Kurses, mittels 
eines weitgehend standardisierten Fragebogens3, durchgeführt. Neben Basisinformationen über die 
Nutzung des Online-Kurses wurden die Nutzer/innen zur Zufriedenheit mit speziellen Aspekten des 
Kurses befragt. Weiters wurde die Benutzerfreundlichkeit des Kurses nach einschlägigen Kriterien 
(Isonorm 9241-110) erhoben. Der Rücklauf lag mit insgesamt 61 ausgefüllten Fragebögen bei 43 %. 

Tabelle 3 Befragung zur Benutzerfreundlichkeit: Rücklauf 

 Rücklauf 

UNIUN-Kursteilnehmer/innen (Durchgang 2006) 17 
FH-Student/innen 44 
FH Burgenland/ Standort Pinkafeld  9 
FH Salzburg 13 
FH Wiener Neustadt/ Standort Wieselburg 22 

Summe 61 
Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA 

 

                                                 
1  Die Befragung unter den UNIUN-Teilnehmer/innen wurde online durchgeführt, die FH-Student/innen wurden schriftlich 

befragt. 
2  Die aktuellen Nutzer/innen sind jene befragten Personen, bei denen die Nutzung des Online-Kurses in naher Ver-

gangenheit erfolgt ist. 
3  Die Befragung wurde als standardisierte Befragung angelegt, wobei auch einige offene, nicht-standardisierte Elemente 

inkludiert waren. 
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Persönliche Interviews 

Als Input für die Online-Befragung von ehemaligen Nutzer/innen über Wirkungen und Nutzen des 
Online-Kurses bzw. über die Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeitsaspekten im Gründungsprozess, 
wurden 3 persönliche Interviews mit ehemaligen Teilnehmer/innen an Gründungstrainings, bei wel-
chen auch der Online-Kurs eingesetzt wurde, durchgeführt.  

Online-Befragung zur Wirkungsanalyse  

Es wurde eine Online-Befragung4 zur Wirkungsanalyse des Online-Kurses unter 133 ehemaligen 
Teilnehmer/innen von UNIUN-Gründungstrainings durchgeführt.5 Dabei konnte mit 57 verwertbaren 
Fragebögen ein Rücklauf von 43 % realisiert werden. 

Tabelle 4 Online-Befragung zur Wirkungsanalyse: Rücklauf 

Durchgänge der UNIUN-Gründungstrainings Rücklauf 

2003/04 4 
2005/06 36 
2006 17 

Summe 57 
Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA 

Telefonische Interviews mit Anbietern 

Für die Erhebung der Anforderungsstrukturen sowie Erfahrungen mit dem Einsatz des Online-Kurses 
wurden insgesamt 8 telefonische Interviews mit Institutionen, die den Online-Kurs in ihre Gründungs-
kurse aufgenommen haben bzw. dies in absehbarer Zeit noch vorhaben und 4 Interviews mit Instituti-
onen, die in der Vergangenheit ein grundsätzliches Interesse an dem Online-Kurs bekundeten, durch-
geführt. Darüber hinaus wurden 4 Verantwortliche von potenziellen Anbieterinstitutionen interviewt, die 
von dem Einsatz des Online-Kurses (noch) nicht überzeugt werden konnten (für eine Liste der Inter-
viewpartner, siehe Anhang). 

                                                 
4  Die Online-Befragung wurde als standardisierte Befragung angelegt, wobei auch einige offene, nicht-standardisierte Ele-

mente inkludiert waren. 
5  Ehemalige Teilnehmer/innen der Lehrveranstaltungen an Universitäten wurden aufgrund fehlender Kontaktdaten nicht be-

fragt. 
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2. Gegenstand der Evaluierung 

Der Online-Kurs „Sustainability Skills“6 wurde als Ergänzung zu dem bestehenden Gründungstrai-
ningsprogramm UNIUN (Universitätsabsolvent/innen gründen Unternehmen) konzipiert. UNIUN, eine 
Initiative des Alumniverbands der Universität Wien und des Außeninstituts der TU Wien, arbeitet in 
enger Kooperation mit INiTS, dem universitären Gründer/innenservice der TU Wien und der Universi-
tät Wien zusammen. Das Gründungstrainingsprogramm richtet sich mit seinem Gesamtangebot an 
gründungsinteressierte Studierende und Absolvent/innen, Lehrende und wissenschaftliche Mitar-
beiter/innen österreichischer Universitäten und Fachhochschulen mit Schwerpunkt im Raum Wien. 

Im Kontext des Online-Kurses charakterisieren sustainability skills die Fähigkeit, ökonomische, ökolo-
gische und gesellschaftliche Kriterien optimal in den Gründungsprozess zu integrieren und dadurch 
Wettbewerbsvorteile für Gründungsvorhaben zu erzielen. Der Online-Kurs soll Gründer/innen die 
Möglichkeit bieten, Nachhaltigkeitskompetenzen als Zusatzqualifikation in selbst gewähltem zeitlichem 
sowie inhaltlichem Umfang zu erwerben.  

Insgesamt besteht der Online-Kurs „Sustainability Skills“ aus sechs Modulen – Grundlagen, Marke-
ting+, Finanzen+, Recht+, Management+ und Innovation - die von den Benutzer/innen in beliebiger 
Reihenfolge absolviert werden können. Während das Modul „Grundlagen“ eine allgemeine Einführung 
in die Thematik umfasst, werden in den Modulen „Marketing+“, „Finanzen+“, „Recht+“ und „Manage-
ment+“ Nachhaltigkeitskompetenzen in klassischen Gründungsthemen bzw. -bereichen vermittelt. Das 
Modul „Innovation“ soll eine Unterstützung bei der weiteren Auslotung des Potenzials der Ge-
schäftsidee leisten (siehe Tabelle 5). 

Tabelle 5 Lernmodule des Online-Kurses “Sustainability Skills” 

Module Inhalte 
Grundlagen allgemeine Einführung 
Marketing+ 
Finanzen+ 
Recht+ 
Management+ 

Vermittlung von Nachhaltigkeitskompetenzen im Bereich klassischer Grün-
dungsthemen 

Innovation Auslotung des weiteren Geschäftspotenzials 

Innerhalb der Module wird mit jeweils drei Bereichen gearbeitet: Inhalte, Fragen und Assessment (sie-
he Tabelle 6). Im Bereich „Inhalte“ wird in die jeweilige Thematik der Module eingeführt, werden Bei-
spiele aus der Praxis präsentiert sowie weiterführende Informationen zum jeweiligen inhaltlichen 
Schwerpunkt angeboten. Der Bereich „Fragen“ dient mit den jeweiligen Fragestellungen innerhalb der 
Module einerseits als Möglichkeit zur reflexiven Auseinandersetzung mit den Inhalten und anderseits 
der (Über)prüfung der Anwendbarkeit und Umsetzung des Gelernten in Bezug auf die eigene Ge-
schäftsidee. Im dritten und letzten Bereich jedes Moduls können im Rahmen des „Assessments“ die 
wichtigsten Punkte des jeweiligen Moduls zusammengefasst und die relevanten Nachhaltigkeitsas-
pekte für den jeweiligen Businessplan konkretisiert und ausgearbeitet werden. 

Tabelle 6 Bereiche der Lernmodule des Online-Kurses Sustainability Skills 

Inhalte Fragen Assessment 

• Einführung in jeweilige 
Thematik 

• Beispiele aus der Praxis 
• Weiterführende Informatio-

nen zum jeweiligen Modul 

• Möglichkeit zur Reflexion 
• Anwendung der Inhalte auf 

geplantes Vorhaben 

• Erarbeitung der für den 
Businessplan relevanten 
Nachhaltigkeitsaspekte 

• Möglichkeit eines Ex-
pert/innen-Feedbacks 

                                                 
6  vgl. www.sustainability-skills.at 
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Eingesetzt wurde der Online-Kurs bisher im Rahmen von UNIUN-Gründungstrainings durch den A-
lumniverband der Universität Wien sowie im Rahmen von einschlägigen Lehrveranstaltungen an Uni-
versitäten und Fachhochschulen. Darüber hinaus wurde der Online-Kurs zahlreichen Institutionen, 
darunter weiteren Fachhochschulen sowie Gründungszentren, angeboten, jedoch z. T. bisher (noch) 
nicht eingesetzt (siehe Tabelle 5). 

Tabelle 7 Überblick über den Einsatz des Online-Kurses Sustainability Skills  
(Stand Juni 2007) 

Institution Einsatzrahmen Zeitraum 

Alumniverband der Universität Wien  

Projekt UNIUN  
Gründungstraining 
(3 Durchgänge) 

10/2003 – 07/2004 

09/2005 – 04/2006) 

04/2006 – 12/2006) 

TU Wien - Institut für Managementwissenschaften

Seminar Unternehmensgründung 
Lehrveranstaltung SS 2005 

WU Wien - Institut für BWL der Klein- und Mittel-
betriebe Lehrveranstaltung 

SS 2005 

WS 2005/06 

FH Wiener Neustadt / Standort Wieselburg 

Studiengang Produktmarketing und Projekt-
management 

Lehrveranstaltung WS 2006/07 

FH Burgenland / Standort Pinkafeld  

Studiengang Energie- und Umweltmanagement 

Studiengang Nachhaltige Energiesysteme 

Lehrveranstaltung SS 2007 

FH Salzburg 

Studiengang Betriebswirtschaft 
Lehrveranstaltung SS 2007 

FH Wien - Studiengänge der Wirtschaftskammer 
Wien 

Studiengang Unternehmensführung 
Lehrveranstaltung 

SS 2007 

SS 2007 

Universität Osnabrück -Wirtschaftswissenschaften Lehrveranstaltung SS 2006 

FH Technikum Kärnten, Standort Spittal 

Studiengang Bauwesen, Architektur - Objektent-
wicklung, Bauingenieurswesen - Projektmanage-
ment 

Stand Alone 2005 
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Institution Einsatzrahmen Zeitraum 

Austria Wirtschaftsservice Gesellschaft mbH Stand Alone  2005 

i2b Stand Alone  2005 

Johannes Kepler Universität Wien 

Institut für Unternehmensgründung und Unter-
nehmensentwicklung 

Stand Alone  2005 

tech2b Gründerzentrum GmbH Stand Alone  2005 

FH Wiener Neustadt Standort Wiener Neustadt 

Studiengang Wirtschaftsberatung 
Stand Alone  WS 2006/07 

build! Gründerzentrum Kärnten GmbH Stand Alone  2005 

Universität Klagenfurt 

Abteilung Innovationsmanagement & Unterneh-
mensgründung 

Stand Alone  2005 

Karl-Franzens-Universität Graz 

Institut für Wirtschaftspädagogik 
Stand Alone  2005 

Science Park Graz Stand Alone  2005 

Ausseninstitut der Montanuniversität Leoben Stand Alone  2005 

INiTS Universitäres Gründerservice Wien GmbH Stand Alone  2005 

Quelle: Alumniverband Universität Wien 
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3 Nutzungsaspekte des Online-Kurses „Sustainability Skills“ 

Die Analyse der Nutzung des Online-Kurses „Sustainability Skills für Gründer/innen“ durch einerseits 
UNIUN-Kursteilnehmer/innen und anderseits Student/innen von Fachhochschulen stand im Mittel-
punkt der von der KMU FORSCHUNG AUSTRIA durchgeführten Erhebung. In diesem Kapitel werden 
die Ergebnisse der diesbezüglichen Befragung dargestellt. Nach einer ersten Charakterisierung der 
Befragten (Kapitel 3.1), werden die Art und der Umfang der Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs 
durch die Befragten analysiert (Kapitel 3.2). 

3.1.  Strukturmerkmale der Befragten 

Die Zielgruppe der von der KMU FORSCHUNG AUSTRIA durchgeführten Erhebung waren einerseits 
Teilnehmer/innen des UNIUN-Gründungstrainings vom Alumniverband der Universität Wien sowie 
anderseits Student/innen von Fachhochschulen, die im Rahmen einer Lehrveranstaltung den Online-
Kurs „Sustainability Skills für Gründer/innen“ als Unterstützung für die Erstellung eines Businessplans 
angeboten bekamen. 

Insgesamt nahmen 101 Personen an der Befragung teil. Rd. 44 % der Befragten waren Student/innen 
einer Fachhochschule und mehr als die Hälfte (56 %) ehemalige Teilnehmer/innen eines UNIUN-
Gründungstrainings (siehe Grafik 1). 17 % der befragten UNIUN-Kursteilnehmer/innen absolvierten 
das Gründungstraining im Jahr 2006, mehr als ein Drittel (36 %) im Durchgang 2005/06 und weitere 
4 % nahmen 2003/04 an dem Gründungstraining teil, als dieses zum ersten Mal angeboten wurde. 
Rd. 96 % der befragten Teilnehmer/innen der UNIUN-Gründungstrainings waren Akademiker/innen. 

Grafik 1 Zusammensetzung der Stichprobe, Befragte in Prozent 
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Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, n=101 

Mehr als zwei Drittel (68 %) der Befragten sind Frauen, wobei der Anteil unter den ehemaligen UNI-
UN-Kursteilnehmer/innen fast drei Viertel (74 %) beträgt (siehe Grafik 2). Der Frauenanteil unter den 
befragten (potenziellen) Gründer/innen ist im Vergleich zu dem Anteil der Gründerinnen (2006: 37 %) 
unter allen österreichischen Gründungen der gewerblichen Wirtschaft besonders hoch (Quelle: WKÖ, 
2007). 
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Grafik 2 Geschlecht der Befragten, Befragte in Prozent 
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Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, n=101 

Die Alterstruktur der befragten UNIUN-Kursteilnehmer/innen und der befragten Student/innen unter-
scheidet sich naturgemäß sehr stark. Während 95 % der FH-Student/innen zwischen 20 und 29 Jahre 
alt sind, ist die Mehrheit (53 %) der UNIUN-Kursteilnehmer/innen in der Altersgruppe der 30 bis 39-
Jährigen zu finden. Mehr als ein Viertel (26 %) der UNIUN-Kursteilnehmer/innen ist zwischen 40 und 
49 Jahre alt und knapp 9 % sind bereits über 50 (siehe Grafik 3). 

Grafik 3 Alterstruktur der Befragten, Befragte in Prozent 
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Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, UNIUN-Kursteilnehmer/innen: n=53; FH-Student/innen: n=44 
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Insgesamt zeigt sich in Bezug auf die Befragten, dass Frauen eindeutig dominieren. Dies gilt sowohl 
für die Gruppe der FH-Student/innen als auch für jene der Teilnehmer/innen von UNIUN-
Gründungstrainings. In beiden Gruppen stellen Frauen den größten Anteil dar. In Hinblick auf die Al-
terstruktur ist festzustellen, dass immerhin knapp über ein Drittel der Befragten aus dem UNIUN-
Gründungstraining über 40 Jahre alt ist. 

3.2  Nutzungsgrad des Online-Kurses 

Der Online-Kurs „Sustainability Skills für Gründer/innen“ zielt auf eine eigenverantwortliche Verwen-
dung ab, wobei der/die Nutzer/in einerseits (inhaltliche) Kompetenzen im Bereich der Nachhaltigkeit 
aufbauen und sich andererseits die für sein/ihr Gründungsvorhaben relevanten Aspekte/Teilbereiche 
gezielt aussuchen und ausarbeiten kann bzw. soll. Der/die Nutzer/in entscheidet selbst, ob und in 
welchem Ausmaß er/sie einzelne Module/Bereiche des Online-Kurses nutzt. Diese Zielsetzung wird in 
den einleitenden Passagen des Online-Kurses erörtert und wurde auch, als grundlegende Benutzerin-
formation, von 87 % der Befragten so verstanden. 

Die befragten UNIUN-Kursteilnehmer/innen und Student/innen haben sich dabei unterschiedlich in-
tensiv mit dem Online-Kurs auseinandergesetzt. Insgesamt gaben rd. 83 % der Befragten an, sich mit 
dem Online-Kurs im Rahmen ihrer Businessplanerstellung beschäftigt zu haben (siehe Grafik 4). Da-
von hat rd. ein Zehntel (11 %) der Befragten den Online-Kurs in vollem Umfang absolviert, 41 % der 
Befragten haben einzelne Teile des Online-Kurses ausgearbeitet und rd. ein Drittel (32 %) hat ihn nur 
„überflogen“. 

Die befragten Student/innen und UNIUN-Kursteilnehmer/innen unterscheiden sich bzgl. der Art und 
Intensität der Nutzung des Online-Kurses: Während sich die Hälfte der befragten Student/innen (vs. 
ein Drittel der UNIUN-Kursteilnehmer/innen) mit Teilbereichen des Online-Kurses beschäftigt hat, hat 
der größte Teil (35 %) der UNIUN-Kursteilnehmer/innen den Online-Kurs nur „überflogen“. Der Anteil 
jener, die sich mit dem Online-Kurs in vollem Umfang auseinandergesetzt haben, ist unter den UNI-
UN-Kursteilnehmer/innen (14 %) jedoch doppelt so hoch wie bei den Student/innen (7 %). 

Grafik 4 Intensität der Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs, Befragte in Prozent 
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Anmerkung: Rundungsdifferenzen wurden nicht ausgeglichen 
Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, UNIUN-Kursteilnehmer/innen: n=57; FH-Student/innen: n=44 

Ein großer Teil der Befragten hat sich somit nur mit bestimmten Teilen des Online-Tools auseinander-
gesetzt. Zum einen haben die Befragten nur jene Teile ausgearbeitet, die ihnen für sie selbst bzw. für 
ihr Gründungsprojekt relevant erschienen und zum anderen spielte der Faktor Zeit für viele eine ent-
scheidende Rolle. Ein UNIUN-Kursteilnehmer begründet seine partielle Auseinandersetzung mit dem 
Online-Kurs folgendermaßen: 

„Also ich habe reingeschaut, im Anfangsteil ein bisschen etwas gemacht und dann habe ich keine Zeit 
mehr gehabt. Ich glaub da sind so mehrere Fragen, in Kapiteln gegliedert – ich hab mir schon die 
Struktur angeschaut um was es da grundsätzlich geht. Durchgearbeitet hab ich das dann nicht mehr“. 



 

 

71

Einige der Befragten dürften sich außerdem von der Fülle an Informationen und deren Komplexität 
davon abschrecken haben lassen (siehe dazu auch Kapitel 4.4.1), eine konsequente Durcharbeitung 
der Kursinhalte vorzunehmen, wie zwei Nutzer/innen  des Online-Kurses berichten: 

„Der Online-Kurs war für mich auch irgendwie zu lang und sehr komplex aufgebaut. Mir entspricht es 
mehr mit Leuten zu reden und anhand von konkreten Problemstellungen etwas zu behandeln und zu 
lernen.“ 

„Ich weiß nicht in wie weit die anderen Teilnehmer das Tool verwendet haben, mir persönlich ist nur 
aufgefallen, dass es bei manchen Ideen schon schwieriger ist, sich dazu Gedanken zu machen.“ 

Ein geringer Teil (17 %) der Befragten erstellte ihren Businessplan ohne Zuhilfenahme des Online-
Kurses. Von diesem Teil wiederum gaben 71 % an, dass sie über zu wenig Zeit verfügten, um sich mit 
dem Online-Kurs auseinanderzusetzen, wobei dies auf mehr als 80 % der befragten Student/innen 
zutraf (siehe Grafik 5). Rd. ein Viertel (24 %) zweifelte grundsätzlich am Nutzen des Online-Kurses für 
ihr Gründungsvorhaben bzw. für dessen Ausformulierung im Rahmen der Businessplanerstellung. 
Unter den UNIUN-Kursteilnehmer/innen (27 %) war die Skepsis deutlich ausgeprägter als bei den 
Student/innen (17 %). Für rd. ein Zehntel (12 %) der Befragten, die den Kurs nicht benutzten, bestand 
grundsätzlich kein Interesse an einer Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs. Im Rahmen der Fra-
ge nach den Gründen der Nicht-Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs waren für die Befragten 
Mehrfachnennungen möglich. 

Grafik 5 Gründe für die Nicht-Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs, Befragte in Pro-
zent 
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Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, n=17, Mehrfachnennungen möglich 

Jenen Nutzer/innen, die über aktuelle Erfahrungen mit der Nutzung des Online-Kurses verfügten,7 
wurden auch Detailfragen zu den drei Teilbereichen (Inhalte, Fragen, Assessment) des Kurses ge-
stellt. Die befragten aktuellen Nutzer/innen8 setzten sich insgesamt in unterschiedlicher Intensität mit 
allen drei Teilbereichen der einzelnen Module des Online-Kurses auseinander. Die überwiegende 
Mehrheit (94 %) der aktuellen Nutzer/innen befasste sich mit den Inhalten, wobei für rd. ein Viertel 
(24 %) die gesamten Inhalte des Online-Kurses von Interesse waren (siehe Grafik 6). 70 % befassten 
sich (nur), mit den für sie relevanten Themenbereichen. Den gesamten Fragenblock erarbeiteten nur 
2 % der aktuellen Nutzer/innen des Online-Kurses. Mehr als zwei Drittel nutzten die Möglichkeit der 
(Selbst-)Reflexion über das Thema Nachhaltigkeit im Kontext ihrer entsprechenden Gründungsidee, 
indem sie einige ausgewählte Fragen ausarbeiteten. Der dritte Teil jedes Moduls, das Assessment, 
wurde von knapp weniger als der Hälfte (48 %) der dazu befragten Personen genutzt, wobei 10 % die 

                                                 
7  D.h die Nutzung des Online-Kurses erfolgte während der Laufzeit der Evaluierung 
8  UNIUN-Kursteilnehmer/innen (Durchgang 2006) sowie FH-Student/innen 
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Ausarbeitung aller Assessment-Teile vornahm. Interessant erscheint, dass der Anteil aktueller Nut-
zer/innen, die sich mit der Ausarbeitung aller Assessmentteile beschäftigten deutlich höher ist als je-
ner der Nutzer/innen, die sich mit allen Fragen beschäftigten. Insgesamt ist festzustellen, dass je tiefer 
die Auseinandersetzung und umfangreicher die Ausarbeitung der Nachhaltigkeitsaspekte möglich war, 
umso seltener wurden die jeweiligen Teilbereiche von den befragten Personen genutzt. 

Grafik 6 Intensität der Nutzung einzelner Teilbereiche des Online-Kurses, aktuelle Nut-
zer/innen in Prozent 
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Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, n=55 

Je nachdem wie stark sich die befragten Nutzer/innen insgesamt mit dem Online-Kurs beschäftigten, 
hatte dies auch eine Wirkung auf die Intensität der Nutzung der drei Teilbereiche (Inhalte, Fragen, 
Assessment) des Kurses (siehe Grafik 7). 

Unter den Nutzer/innen, die angeben sich in vollem Umfang mit dem Online-Kurs befasst zu haben, 
setzten sich drei Viertel mit allen Inhalten der Module auseinander. Mehr als zwei Drittel dieser Be-
fragten arbeiteten ausgewählte Fragen und sogar drei Viertel bestimmte Assessment-Teile aus. Die 
intensive Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs durch diese Nutzer/innen kann v. a. auf die um-
fangreiche Beschäftigung mit den „Inhalten“ zurückgeführt werden.  

Jene befragten Nutzer/innen, die sich mit einzelnen Teilen des Online-Kurses befassten, haben sich 
größten Teils mit ausgewählten Inhalten (83 %) und Fragestellungen (71 %) der einzelnen Module 
auseinandergesetzt, wobei die Assessment-Teile von 46 % dieser Befragten nicht bearbeitet wurden. 
Ein geringer Anteil gibt jedoch an, zumindest einen der drei Teilbereiche vollständig absolviert zu ha-
ben. 

Die Nutzer/innen, die den Online-Kurs nur „überflogen“ haben, interessierten sich dennoch für die 
Inhalte der Module, wobei sich der Großteil (64 %) nur mit bestimmten ausgewählten „Inhalten“ be-
schäftigte. Mehr als zwei Drittel haben sich außerdem einige Fragen der Module angesehen bzw. 
ausgearbeitet. Immerhin ein Drittel dieser Befragten erarbeitete im Assessment-Teil einzelne für ihre 
Gründungsidee relevante Nachhaltigkeitsaspekte. 
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Grafik 7 Intensität der Nutzung der Teilbereiche (Inhalte/Fragen/Assessment) nach Um-
fang der Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs, aktuelle Nutzer/innen in 
Prozent 
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Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, n=55 

Insgesamt ist festzustellen, dass die Intensität der Nutzung und Auseinandersetzung mit dem Online-
Kurs „Sustainability Skills für Gründer/innen“ unter allen Befragten sehr unterschiedlich war. Nicht 
außer Acht gelassen werden darf dabei jedoch die Tatsache, dass sich über vier Fünftel der befragten 
Personen mit dem Online-Kurs in irgendeiner Form beschäftigt haben, wobei sich die Mehrheit, nach 
der Vorgabe des eigenverantwortlichen Arbeitens, mit den für sie relevanten Themenstellungen aus-
einandergesetzt hat. Zu den jeweiligen drei Teilbereichen der Module des Online-Kurses (Inhalte/ 
Fragen/Assessment) lässt sich anmerken, dass die „Fragen“ und insbesondere die „Inhalte“, unab-
hängig von der Intensität der Nutzung des gesamten Online-Kurses, von den befragten Nutzer/innen 
am stärksten genutzt wurden. Bei der Erstellung eines Businessplanes spielt der Faktor Zeit (bzw. der 
Zeitmangel) eine entscheidende Rolle und war für einige Nutzer/innen ein Hindernis für eine intensive-
re Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs. 
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4 Benutzerfreundlichkeit des Online-Kurses 

In folgendem Kapitel wird die Benutzerfreundlichkeit des Online-Kurses analysiert. Grundlage dafür 
bildet die Befragung aktueller Nutzer/innen des Online-Kurses im Rahmen des UNIUN-
Gründungstrainings, Durchgang 2006 sowie von Lehrveranstaltungen an Fachhochschulen, die wäh-
rend der Laufzeit der Evaluierung durchgeführt wurden. Basis für die Erhebung von Aspekten der 
Benutzerfreundlichkeit waren standardisierte Fragen, die im Rahmen der Isonorm 9241-1109 festge-
legt sind. 

Die ISO 9241 ist ein internationaler Standard, der Richtlinien der Interaktion zwischen Mensch und 
Computer beschreibt. Laut Isonorm 9241-11 ist Benutzerfreundlichkeit (Usability) „das Ausmaß, in 
dem ein Produkt durch bestimmte Benutzer in einem bestimmten Nutzungskontext genutzt werden 
kann, um bestimmte Ziele effektiv, effizient und zufrieden stellend zu erreichen." Zur Beurteilung der 
Benutzerfreundlichkeit von interaktiven Systemen kann die Isonorm 9241-110 herangezogen werden, 
in der einschlägige Dialogprinzipien (Normkriterien) festgehalten sind. 

Für die Beurteilung des Online-Kurses „Sustainability Skills“ wurden die aktuellen Nutzer/innen zu den 
folgenden ausgewählten Kriterien befragt: Aufgabenangemessenheit, Selbstbeschreibungsfähigkeit 
und Steuerbarkeit des Online-Kurses. Im Folgenden werden diese Normkriterien kurz beschrieben 
und die Ergebnisse der Befragung dargestellt. 

4.1 Aufgabenangemessenheit 

Gemäß der Isonorm 9241-110 ist ein Dialog aufgabenangemessen, wenn er den/die Benutzer/in un-
terstützt, seine/ihre Arbeitsaufgabe effektiv und effizient zu erledigen, d.h. den/die Benutzer/in einfach 
und direkt zum Ziel der Aufgabe führt. 

Wie die Ergebnisse der Befragung zeigen, dürfte es nur für wenige Nutzer/innen hemmende Elemente 
in Hinblick auf die Erledigung der Aufgaben zur Zielerreichung des Online-Kurses geben (siehe Grafik 
8). Insbesondere hinsichtlich der leichten Bedienbarkeit des Online-Kurses gibt es eine breite Zustim-
mung unter den aktuellen Nutzer/innen, 94 % geben an, der Online-Kurs wäre sehr bzw. eher einfach 
zu bedienen. Ebenso gibt es aus den in der Befragung getätigten zusätzlichen Anmerkungen der Be-
fragten keine Anzeichen auf Barrieren zur Aufgabenerledigung. 

Grafik 8 Kriterien der Aufgabenangemessenheit *), aktuelle Nutzer/innen in Prozent, Der 
Online-Kurs … 
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9  vgl. http://www.iso.org (International Organisation for Standardisation) bzw. http://www.fit-fuer-usability.de (Online-Initiative 

des Fraunhofer Instituts FIT) 
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*) gemäß Isonorm 9241-110 (geringfügig adaptiert) 
Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, n=44 

Die aktuellen Nutzer/innen konnten die im Online-Kurs gestellten Aufgaben offensichtlich effizient und 
effektiv erledigen. 

4.2.  Selbstbeschreibungsfähigkeit 

Wie in der Isonorm 9241-110 definiert, ist ein Dialog selbstbeschreibungsfähig, wenn jeder einzelne 
Dialogschritt durch Rückmeldung des Dialogsystems unmittelbar verständlich ist oder dem/der Benut-
zer/in auf Anfrage erklärt wird. 

Selbstbeschreibungsfähigkeit wird erzielt, wenn der/die Benutzer/in durch die Gestaltung der Informa-
tionen auf dem Bildschirm in der Lage ist, sich im Programm zurechtzufinden und dieses zu verste-
hen. Es sollte ständig bewusst sein, wo er/sie sich gerade im System befindet, wie er/sie dorthin ge-
kommen ist und was er/sie als nächstes unternehmen muss, um sein/ihr Arbeitsziel zu erreichen. 

Die übersichtliche Gestaltung des Online-Kurses ist, den Nutzer/innen zufolge, gegeben. Wie aus 
Grafik 9 ersichtlich geben 84 % an, dies träfe sehr bzw. eher zu. Ebenso sind Begriffe, Bezeichnungen 
und Symbole in den einzelnen Masken und Menüs des Online-Kurses für die überwiegende Mehrheit 
der Nutzer/innen gut verständlich gewählt sowie in ausreichendem Maße Informationen über den Auf-
bau und die Benutzung der Lernmodule gegeben. Wie auch aus den zusätzlichen Anmerkungen der 
Befragten hervorgeht, dürften sich die Nutzer/innen im Dialog mit dem Online-Kurs gut zurechtgefun-
den haben. Einzelne Nutzer/innen zählen den Aufbau und die Gliederung sogar zu den eindeutigen 
Stärken des Online-Kurses. 

Grafik 9 Kriterien der Selbstbeschreibungsfähigkeit *), aktuelle Nutzer/innen in Prozent, 
Der Online-Kurs … 
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*) gemäß Isonorm 9241-110 (geringfügig adaptiert) 
Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, n=44 

Augenscheinlich ist der Online-Kurs für die überwiegende Mehrheit der Nutzer/innen übersichtlich 
gestaltet und liefert ausreichend Informationen über dessen Aufbau und Benutzung, so dass ein Zu-
rechtfinden im System kein Problem darstellt und ohne gravierende Hürden mit dem Online-Kurs ge-
arbeitet werden kann. 

4.3  Steuerbarkeit 

Entsprechend der Isonorm 9241-110 ist ein Dialog steuerbar, wenn der/die Benutzer/in in der Lage ist, 
den Dialogablauf zu starten sowie seine Richtung und Geschwindigkeit zu beeinflussen, bis das Ziel 
erreicht ist. 
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Offensichtlich ist für die befragten Nutzer/innen des Online-Kurses die Beeinflussung im Sinne der 
Steuerbarkeit mehrheitlich gewährleistet (siehe Grafik 10). Nur vereinzelt dürfte es zu Schwierigkeiten 
hinsichtlich der verlustfreien Unterbrechung der Arbeit gekommen sein. Unterstrichen wird dies durch 
Angaben der Nutzer/innen (20 %), es träfe weniger bzw. gar nicht zu, dass der Online-Kurs keine 
überflüssigen Eingaben erfordere (siehe Grafik 8) sowie durch entsprechende Angaben, denen zufol-
ge eine leichte Tendenz der Unzufriedenheit über unnötige Unterbrechungen der Arbeit mit dem Onli-
ne-Kurs bestehen dürfte (siehe letzter Balken, Grafik 10). An dieser Stelle wird auf einen diesbezügli-
chen Verbesserungsvorschlag verzichtet, da die Befragten keinerlei Konkretisierungen der „unnötigen 
Unterbrechungen“ vornahmen. 

Der Online-Kurs stellt weiters für die Mehrheit der Nutzer/innen ein flexibel handhabbares Werkzeug 
dar: Für 91 % trifft es sehr bzw. eher zu, dass keine unnötig starre Einhaltung einzelner Bearbeitungs-
schritte nötig sind, um die Ziele des Online-Kurses zu erreichen. Auch aus den Ergebnissen der offe-
nen Fragestellungen der Befragung geht hervor, dass einige Nutzer/innen die Möglichkeit des flexib-
len und individuell steuerbaren Arbeitens explizit als Stärke des Kurses anmerken. Bei dem Wechsel 
zwischen Menüs und Masken gibt es für die meisten Nutzer/innen keine Erschwernisse bzw. Proble-
me. 

Grafik 10 Kriterien der Steuerbarkeit *), aktuelle Nutzer/innen in Prozent, 
Der Online-Kurs… 
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Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, n=36-42 

Die Steuerung des Online-Kurses ist für die Nutzer/innen offenkundig gut beeinflussbar und ausrei-
chend flexibel gestaltet. 

4.4  Zufriedenheit mit speziellen Aspekten des Online-Kurses 

Neben den Grundprinzipien der Benutzerfreundlichkeit des Online-Kurses gemäß der Isonorm 9241-
110 wurde auch die Zufriedenheit der Benutzer/innen mit speziellen Aspekten des Kurses erhoben.  

4.4.1  Inhaltliche und didaktische Aspekte 

Generell ist die Zufriedenheit mit den inhaltlichen und didaktischen Aspekten des Online-Kurses hoch. 
Mit der didaktischen Aufbereitung des Lernstoffes im Online-Kurs ist nahezu ein Drittel der befragten 
Nutzer/innen eher zufrieden und 24 % sogar sehr zufrieden (siehe Grafik 11). Insbesondere hinsicht-
lich des 3-gliedrigen Aufbaus des Online-Kurses (Inhalte/Fragen/Assessment) sind insgesamt 82 % 
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der Befragten sehr bzw. eher zufrieden. Die Kombination aus Information, Vermittlung von Lerninhal-
ten und reflexiven Fragen zum eigenen Gründungsvorhaben wird auch im Rahmen der zusätzlichen 
Bemerkungen der Befragten sowie einzelner Interviews als positiver Aspekt des Online-Kurses ange-
merkt. 

Die Auswahl der Nachhaltigkeitsinhalte wurde im Rahmen der Antworten auf offene Fragen in der 
Fragebogenerhebung besonders oft als Stärke des Online-Kurses hervorgehoben: Zahlreiche Befrag-
te loben die Themensauswahl sowie die Bereitstellung eines guten Überblicks über die Themenbreite. 
Während bei der Auswahl der Nachhaltigkeitsinhalte im Online-Kurs unter den Nutzer/innen eine brei-
te Zufriedenheit festzustellen ist (88 % der Befragten geben an, mit der Auswahl sehr bzw. eher zu-
frieden zu sein, siehe Grafik 11) fällt die Zufriedenheit hinsichtlich der Relevanz der Nachhaltigkeitsin-
halte für die jeweiligen konkreten Gründungsvorhaben geringer aus. So sind 56 % der Nutzer/innen 
mit der Relevanz der Inhalte für ihr Gründungsprojekt sehr bzw. eher zufrieden während 33 % damit 
weniger zufrieden und 12 % unzufrieden sind. Es liegt die Vermutung nahe, dass diese Bewertung 
einerseits auf den fachlichen Bereich des Gründungsprojekts und andererseits auf die weniger gute 
Passfähigkeit des Online-Kurses für Gründungen im Dienstleistungsbereich und Gründungen von Ein-
Personen-Unternehmen zurückzuführen ist, wie in der Befragung im Rahmen der offenen Antworten 
von Nutzer/innen mehrmals sowie seitens einzelner Interviewpartner/innen geäußert wurde. 

Vier Fünftel der Befragten sind mit Einarbeitungsmöglichkeiten der ausgearbeiteten Assessmentteile 
in den Businessplan offenkundig zufrieden. So geben 33 % an, sehr zufrieden zu sein, die Hälfte der 
Befragten ist eher zufrieden. 17 % der befragten Nutzer/innen des Online-Kurses sind mit diesem 
Aspekt weniger zufrieden, führen dazu jedoch keine expliziten Gründe an. Einen konkreten Hand-
lungsbedarf scheint es bei diesem Aspekt nicht zu geben. 

Die im Online-Kurs an zahlreichen Stellen positionierten Hyperlinks zu weiterführenden Informationen 
über das Thema Nachhaltigkeit zeigen ebenfalls gute Zufriedenheitswerte: 80 % sind mit diesen Hy-
perlinks sehr bzw. eher zufrieden. Dennoch geben 15 % bzw. 5 % an, mit diesem Service im Online-
Kurs weniger bzw. unzufrieden zu sein. Einzelne Nutzer/innen geben zusätzlich an, dass zu viele Ver-
linkungen im Online-Kurs vorgenommen wurden bzw. dass diese teilweise nicht funktioniert hätten.  

Beim Glossar im Online-Kurs teilen sich die Meinungen unter den befragten Nutzer/innen: Die Mehr-
heit (72 %) ist damit sehr bzw. eher zufrieden, 28 % geben jedoch an, mit dem Glossar weniger zu-
frieden zu sein, was damit zusammenhängen könnte, dass die Nutzer/innen beim Anwählen eines mit 
dem Glossar verlinkten Begriffs nicht direkt zur Erklärung geleitet werden, sondern innerhalb des 
Glossars den Begriff nochmals suchen müssen. 
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Grafik 11 Zufriedenheit mit inhaltlichen und didaktischen Aspekten des Online-Kurses, 
aktuelle Nutzer/innen in Prozent 
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Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, n=29-45 

Ergänzend zu diesen Resultaten ist anzumerken, dass die Ergebnisse der offenen Fragestellungen in 
der Befragung eine nicht zu vernachlässigende Tendenz in Richtung Kritik an der Textlastigkeit des 
Online-Kurses und Komplexität der Inhalte zeigen: Wie bereits ausgeführt, gibt es hinsichtlich Aus-
wahl, Umfang und Aufbereitung der Nachhaltigkeitsinhalte im Online-Kurs eine grundsätzlich positive 
Resonanz. Dennoch wurde von einigen Befragten zu diesen Punkten Kritik im Sinne einer Verbesse-
rungswürdigkeit des Online-Kurses geäußert. Für einige Befragte weisen die Inhalte des Online-
Kurses einen zu hohen Komplexitätsgrad auf. Vorgeschlagen wurde dabei eine „leichte“ Einführung in 
das Thema bzw. die Themenbandbreite, als bessere Vorbereitung auf alle Aspekte, die letztlich im 
Online-Kurs behandelt werden, wie folgende Aussagen von Nutzer/innen und einem Anbieter illustrie-
ren: 

„Eine Art Einleitung über den Nutzen des Tools fehlt“ [Nutzer/in] 

„Ich würde einen Mehr-Ebenen-Ansatz vorschlagen. Einsteigern sollte zuerst eine schnelle Lernkurve 
ermöglicht werden – als Zusammenfassung des Wesentlichen. Dann eine vertiefende Ebene, mit 
Fachvokabular. Dritte Ebene: externe Links, zusätzliche Tools.“ [Nutzer/in] 

 „Eine strukturierte Stufenversion wäre vielleicht gut. Einsteiger/Aufbauend/Expertenwissen. Im Ein-
steigerbereich geht es dann um das Bewusstsein/Bewusstmachen: Inwiefern betrifft mich Nachhaltig-
keit in meinem Leben? Wie betrifft es meine Gründung? In der zweiten Stufe würde man Nachhaltig-
keit auf den Businessplan reflektieren. Wie kann ich es darin berücksichtigen. In der dritten Stufe be-
kommt man weiterführende Links und Literatur.“ [Nutzer/in] 

„Der Umfang ist enorm, vor allem für Studenten. Die Inhalte sind zwar vollständig, aber sich das alles 
bis ins Detail anzusehen ist ein starker Aufwand. Für Lehrveranstaltungen müsste man das eventuell 
aufteilen, sonst ist der Abschreckungseffekt zu groß. Vor allem der Rechts- und Management-Teil ist 
sehr umfangreich und auch etwas zu komplex für Studierende ohne gute Vorbildung in diesen Berei-
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chen, da sind einige Dinge nicht mehr ohne weiteres selbsterklärend.“ … „Vielleicht wäre eine Auftei-
lung in Muss- und Soll-Kriterien sinnvoll, also zum Beispiel ein Pflichtteil und ein vertiefender Teil…“ 
[Anbieter] 

In diesem Zusammenhang ist festzuhalten, dass die Kapitel des Teilbereichs „Inhalte“ im Rahmen des 
Online-Kurses bereits eine Einführung in das jeweilige Thema enthalten. Da zahlreiche Befragte den-
noch Wünsche hinsichtlich eines mehrstufigen Ausbaus mit unterschiedlichen Komplexitätsgraden 
äußerten liegt der Schluss nahe, dass diese Einführungspassagen zu wenig aufgefallen sein dürften.  

Die Textlastigkeit des Online-Kurses wurde in manchen Fällen kritisiert und als abschreckend emp-
funden. Dieses Abschreckungspotenzial ist, vor allem vor dem Hintergrund der zeitlichen Bedrängnis, 
in der sich viele Gründer/innen in der Gründungsphase befinden, nicht zu unterschätzen. Folgende 
Aussagen von Nutzer/innen wurden dazu beispielsweise getätigt: 

„Das Tool operiert auf einem hohen Level. Es ist etwas zu textlastig. Die Verwendung von sehr viel 
Fachvokabular kann Einsteiger abschrecken.“ 

 „…vielleicht könnte es niederschwelliger sein. Mit ganz kurzen Übungen für alle, die nicht den ganzen 
Lernfortschrittsprozess durchmachen wollen“ 

„Der Kurs war textlastig und völlig statisch in seinen Inhalten. Er erfüllte in keiner Weise Anforderun-
gen an zeitgemäße Lernszenarien, die von individueller Wissenskonstruktion und dynamisch-
kollaborativen Lernprozessen ausgehen.“ 

Insgesamt betrachtet dürfte die didaktische Aufbereitung des Online-Kurses auf hohe Zufriedenheit 
unter den Nutzer/innen stoßen. Einzig auffällig sind die sich häufenden Anmerkungen seitens der 
befragten Nutzer/innen bezüglich der Textlastigkeit des Online-Kurses. Inhaltlich ist der Online-Kurs 
augenscheinlich sehr gut angekommen, so wird die Auswahl der Nachhaltigkeitsinhalte durchwegs 
positiv beurteilt. Bei der Relevanz dieser Inhalte für die Gründungsvorhaben gehen die Meinungen 
etwas auseinander. Dabei dürfte für einige Nutzer/innen die Passfähigkeit der Nachhaltigkeitsinhalte 
im Online-Kurs auf ihr Gründungsprojekt wenig gegeben gewesen sein. 

In Hinblick auf die Vorschläge der Befragten zu einem mehrstufigen Aufbau mit unterschiedlichen 
Komplexitätsstufen ist von einer starken Reduzierung der Texte eher abzuraten, da eine solche ver-
mutlich zu Lasten der – von vielen Befragten gelobten – guten Abdeckung der Themenbandbreite im 
Nachhaltigkeitskontext führen würde. Allerdings könnte hier eventuell eine, wie auch immer geartete, 
Hervorhebung der jeweiligen Einführungspassagen sowie der Einführung in den Online-Kurs selbst, 
Abhilfe schaffen. 

4.4.2  Technische bzw. serviceorientierte Aspekte 

Unter den technischen bzw. serviceorientierten Aspekten des Online-Kurses ist insgesamt eine hohe 
Zufriedenheit festzustellen. Mit der Druckversion aller drei Bereiche des Online-Kurses sind insgesamt 
90 % der Nutzer/innen sehr bzw. eher zufrieden, wie aus Grafik 12 hervorgeht. Auch im Rahmen der 
offenen Antworten im Fragebogen wurde dieser Aspekt – vor allem als Möglichkeit den Umfang des 
Online-Kurses „auf einen Blick“ zu erfassen – als gute Zusatzfunktion genannt. Weiters waren die 
Nutzer/innen mit der Registrierung (Login) durchwegs zufrieden. Somit dürfte diese nicht als (Anfangs-
)Barriere für die Nutzung gegolten haben, wie dies oftmals bei Services im Internet der Fall ist. 

Eine weitere Funktion, die relativ gute Zufriedenheitswerte aufweist, ist die Option, ausgearbeitete 
Assessmentteile per E-Mail an den/die jeweilige/n Nutzer/in zu versenden. Wie auch aus den durch-
geführten Interviews hervorgeht, dürfte es für zahlreiche Nutzer/innen wichtig sein, erarbeitete Teile 
auch an anderer Stelle kontrollieren bzw. weiterbearbeiten zu können. Die Speicherfunktion im Online-
Kurs dürfte bei einigen Nutzer/innen ein Gefühl der Nicht-Greifbarkeit des Erarbeiteten bzw. ein ge-
wisses Misstrauen hervorrufen, wie folgende Aussage eines Nutzers widerspiegelt: 

„…man vertraut ja nicht allen Speicherdatenbanken, die irgendwo im Netz herumhängen.“ 

Auch bei den Aspekten Lernfortschrittsanzeige und Diskussionsforum sind gute Zufriedenheitswerte 
festzustellen, obgleich hier die Antworten „wenig zufrieden“ und unzufrieden“ vergleichweise am häu-
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figsten vorkommen. Die Option des Diskussionsforums dürfte als gute Zusatzfunktion wahrgenommen 
werden, de facto aber kaum genutzt worden sein, wie die wenigen, bereits vor eineinhalb Jahren getä-
tigten Online-Einträge zeigen. Dies könnte unter anderem auch der Grund für die vergleichsweise 
schlechte Bewertung dieses Aspektes sein. 

Grafik 12 Zufriedenheit mit technischen bzw. serviceorientierten Aspekten des Online-
Kurses, aktuelle Nutzer/innen in Prozent 
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Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, n=28-41 
 
Basierend auf den Ergebnissen der Befragung aktueller Nutzer/innen des Online-Kurses, kann eine 
breite Zufriedenheit mit Aspekten der Benutzerfreundlichkeit des Online-Kurses „Sustainability Skills“ 
festgestellt werden. Die Beurteilung der ausgewählten Grundprinzipien Aufgabenangemessenheit, 
Selbstbeschreibungsfähigkeit und Steuerbarkeit, gemäß der Isonorm 9241-110, fällt mehrheitlich posi-
tiv aus. So dürfte es zum einen kaum hemmende Elemente für die effiziente und effektive Erledigung 
der Aufgaben zur Zielerreichung des Online-Kurses geben, zum anderen scheint dieser sehr über-
sichtlich gestaltet zu sein und ausreichend Informationen über dessen Aufbau und Benutzung zu lie-
fern. Weiters ist die Steuerung des Online-Kurses für die Nutzer/innen gut beeinflussbar und ausrei-
chend flexibel gestaltet. 
Auch hinsichtlich speziell für den Online-Kurs „Sustainability Skills“ charakteristischer Aspekte ergibt 
sich aus der Befragung aktueller Nutzer/innen ein erfreuliches Bild. Die Auswahl der Nachhaltigkeits-
inhalte wird durchwegs positiv beurteilt, wenn auch von einigen Befragten ergänzt wird, der Online-
Kurs sei etwas zu textlastig. Relativ deutlich ist festzustellen, dass ein guter Anteil an Nutzer/innen mit 
der Relevanz der Nachhaltigkeitsinhalte für die jeweiligen Gründungsprojekte wenig bzw. nicht zufrie-
den ist. Die didaktische Aufbereitung des Online-Kurses dürfte jedoch auf hohe Zufriedenheit unter 
den Nutzer/innen stoßen, ebenso sind die Nutzer/innen mit den technischen bzw. serviceorientierten 
Funktionen des Online-Kurses mehrheitlich zufrieden. 
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5  Wirkungsanalyse 

Nach der Analyse der Art und Intensität der Nutzung des Online-Kurses (Kapitel 3) sowie dessen Be-
nutzerfreundlichkeit (Kapitel 4), wird im vorliegenden Kapitel die Wirkung des Online-Kurses im Sinne 
einer Erfassung des subjektiven Nutzens der Teilnehmer/innen durch die Auseinandersetzung mit 
Nachhaltigkeitsaspekten in Zusammenhang mit ihrer Unternehmensgründung analysiert. 

5.1  Bedeutung des Online-Kurses für die Berücksichtigung von Nach-
haltigkeitsaspekten im Businessplan 

Nachhaltigkeit und CSR stehen im Mittelpunkt des Online-Kurses. Die verschiedenen Lernmodule 
ermöglichen die Einarbeitung solcher Aspekte in die Gründungsplanung bzw. konkret in einen Busi-
nessplan. Insgesamt haben 84 % der befragten Nutzer/innen des Online-Kurses ihren Businessplan 
unter der Berücksichtung von Nachhaltigkeitsaspekten erstellt (siehe Grafik 13). Unter den UNIUN-
Teilnehmer/innen liegt der Anteil bei 96 %, wobei die Berücksichtigung von Nachhaltigkeit im Busi-
nessplan eine Zielsetzung des Gründungstrainings darstellte. Im Falle der befragten Student/innen lag 
der Einarbeitung von Nachhaltigkeitsaspekten eine freiwillige Bereitschaft zugrunde. 

Grafik 13 Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten im Businessplan, Befragte in 
Prozent 
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Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, UNIUN-Kursteilnehmer/innen: n=46; FH-Student/innen: n=44 

Für 38 % der UNIUN-Kursteilnehmer/innen war der Online-Kurs „Sustainability Skills für Grün-
der/innen“ für die Berücksichtung von Nachhaltigkeitsaspekten im Businessplan sehr bzw. eher wich-
tig (siehe Grafik 14). Dass der Online-Kurs für weniger UNIUN-Kursteilnehmer/innen als für FH-
Student/innen wichtig war, könnte darauf zurückzuführen sein, dass das Thema Nachhaltigkeit im 
Rahmen der einzelnen angebotenen Kurse des UNIUN-Gründungstrainings ebenfalls behandelt wur-
de und ersichtlich ist, dass sich ein nicht zu unterschätzender Teil der Kursteilnehmer/innen bereits 
vor der Teilnahme an dem Gründungstraining mit dem Thema Nachhaltigkeit und CSR auseinander-
gesetzt hatte.10 

                                                 
10  Ein großer Teil der UNIUN-Teilnehmer/innen ist bereits vor dem Gründungstraining mit dem 
Thema Nachhaltigkeit in Berührung gekommen. Über 80 % der befragten UNIUN-Teilnehmer/innen 
hatten bei Eintritt in das UNIUN-Gründungstraining bereits Vorkenntnisse zum Themenbereich Nach-
haltigkeit. Davon geben 32 % an, sich zuvor bereits intensiv und 49 % zumindest teilweise mit diesen 
Themen auseinandergesetzt zu haben. 
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Grafik 14 Wichtigkeit des Online-Kurses bei der Berücksichtung von Nachhaltig-
keitsaspekten im Businessplan, Befragte in Prozent 
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Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA 
UNIUN-Kursteilnehmer/innen: n=43; Student/innen: n= 44 

Insgesamt hatte der Online-Kurs „Sustainability Skills für Gründer/innen“ damit eine nicht zu vernach-
lässigende Bedeutung, insbesondere für die konkrete Einarbeitung von Nachhaltigkeitsaspekten in die 
Businesspläne der UNIUN-Kursteilnehmer/innen bzw. Student/innen. 

5.2  Bedeutung des Online-Kurses für die Gründungsprojekte der ehemali-
gen UNIUN-Kursteilnehmer/innen 

Grundlage für die Analyse der Auswirkungen des Online-Kurses auf die Gründungsprojekte der Nut-
zer/innen bildet die Befragung ehemaliger Nutzer/innen11 des Online-Kurses im Rahmen des UNIUN-
Gründungstrainings, bei denen die Nutzung bereits länger zurückliegt und daher die Erfassung derar-
tiger Wirkungen möglich ist. 

Zum Zeitpunkt der Befragung hatten bereits 47 % der ehemaligen UNIUN-Kursteilnehmer/innen, die 
auch den Online-Kurs verwendet hatten, ihr Gründungsvorhaben realisiert und sich selbstständig ge-
macht. 13 % der befragten UNIUN-Kursteilnehmer/innen planen innerhalb der nächsten sechs Monate 
zu gründen. Weitere 23 % haben ihren Gründungszeitpunkt in den nächsten Jahren festgelegt.  

Je 31 % der befragten ehemaligen Nutzer/innen des Online-Kurses geben an, ihr Gründungsvorhaben 
sei durch die Befassung mit Nachhaltigkeitsaspekten im Rahmen des Online-Kurses inhaltlich besser 
fundiert gewesen bzw. konnte gegenüber anderen qualifizierter präsentiert werden (siehe Grafik 15). 
2 % gaben sogar an, dass letzterer Aspekt in sehr hohem Ausmaß gegeben war. Ebenfalls 31 % sind 
der Meinung, die Befassung mit Nachhaltigkeitsinhalten im Rahmen des Online-Kurses hätte in sehr 
hohem bzw. hohem Ausmaß zu marktbezogenen Wettbewerbsvorteilen ihres Gründungsvorhabens 
beigetragen.  

Weiters konnte bei insgesamt einem Viertel (26 %) der befragten UNIUN-Teilnehmer/innen durch die 
Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs eine stärkere Konkretisierung des Gründungsprojekts be-
wirkt werden. 22 % bzw. 21 % gaben an, dass das Gründungsprojekt aufgrund der Auseinanderset-
zung mit dem Online-Kurs effizienter umgesetzt werden konnte bzw. besser geplant worden sei. 

                                                 
11  UNIUN-Kursteilnehmer/innen (Durchgang 2006, Durchgang 2005/06 und Durchgang 2003/04) 
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Grafik 15 Auswirkungen der Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs auf die Grün-
dungsprojekte (I), ehemalige Nutzer/innen in Prozent 
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Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, n= 43 

Mehr als die Hälfte der ehemaligen Nutzer/innen des Online-Kurses konnte durch die Auseinander-
setzung mit den Kursinhalten in (sehr) hohem Ausmaß einen besseren Überblick über die thematische 
Reichweite von Nachhaltigkeitsaspekten gewinnen. Eine zentrale Auswirkung der Nutzung des Onli-
ne-Kurses und somit der Auseinandersetzung mit Aspekten des Themas Nachhaltigkeit im Kontext 
ihres Gründungsprojekts, war für die Befragten die Bewusstseinsschaffung, welche Relevanz das 
Thema in verschiedensten Bereichen, abseits der gängigen Assoziation mit dem Bereich „Ökolo-
gie/Umwelt“ haben kann. Dazu zwei Nutzer/innen des Online-Kurses: 

„Ich habe mich über das Tool mit dem Thema Nachhaltigkeit beschäftigt und gemerkt, dass Nachhal-
tigkeit „mehr“ ist als nur ökologischer Bürobedarf; dass egal aus welcher Branche man ist, es ein 
Thema sein kann. Durch das Tool wird man als Artfremder auf interessante Weise mit Überlegungen 
konfrontiert: Wo spielt Nachhaltigkeit überall eine Rolle? Wo betrifft mich das?“ 

„Was ich sehr interessant gefunden habe ist, dass ja Nachhaltigkeit sehr viele Aspekte hat – nicht nur 
den ökologischen, an den alle sofort denken, sondern es gibt ja auch den Begriff der sozialen Nach-
haltigkeit, eben gerade in meinem Bereich mit Prävention usw.; das habe ich sehr einfließen lassen 
und eben auch diese ökologischen Sachen.“ 

„Ich glaubte vorher, dass Klopapier, Recyclingpapier, Druckerpatronen etc. zum nachhaltigen Handeln 
gehört. Ich wusste vorher nicht, dass es auch andere Bereiche gibt. Dieses Wissen wurde im Tool 
vermittelt…“ 
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Die Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs ermöglichte rd. 45 % der Befragten ein besseres Ver-
ständnis über die konkrete Anwendung und Integration von Nachhaltigkeitsaspekten, insbesondere in 
ihrem Gründungsprojekt (siehe Grafik 16). 

Weiters dürfte es unter den Nutzer/innen bzw. Kursteilnehmer/innen aufgrund der Auseinanderset-
zung mit für sie relevanten Bereichen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten, zu einer Bewusstseins-
schärfung gekommen sein. Im Bereich der allgemeinen Bewusstseinsschaffung für Themen der 
Nachhaltigkeit konnten bei 39 % der befragten ehemaligen Nutzer/innen des Online-Kurses Wirkun-
gen in sehr bzw. hohem Ausmaß erreicht werden. Mehr als ein Drittel (36 %) entdeckte über die Aus-
einandersetzung mit dem Online-Kurs und seinen Inhalten - in sehr bzw. hohem Ausmaß – zuvor nicht 
bedachte und ungenutzte Potenziale. Unterstrichen wird dieser Befund durch die zusätzlichen Anmer-
kungen von Befragten im Rahmen der Fragebogenerhebung sowie durch die Interviews mit ehemali-
gen Nutzer/innen. Dazu folgende exemplarische Aussagen bzw. Anmerkungen von ehemaligen Nut-
zer/innen des Online-Kurses: 

„…, also es hat mir vor allem einige neue Sichtweisen eröffnet, weil die Inhalte auch interessant abge-
handelt werden und die dementsprechende weiterführende Information zur Verfügung gestellt wird. 
Ich bin dadurch auf Fragen gekommen zum Unternehmen und zur Gründung auf die ich sonst nicht 
gekommen wäre – vor allem durch Fragen, die ins Detail gehen.“ 

„Stärken des Online-Kurses: Gründungen auch von anderer Seite zu sehen und neue Denkanstösse 
zu geben.“ 

„Die Fragen der Nachhaltigkeit sind, durch die Inhalte und Fragestellungen im Tool und auch die wei-
terführenden Hinweise, sehr gezielt angesprochen worden. Es wurden Möglichkeiten aufgezeigt, wie 
man mit den Themen umgehen kann.“ 

„Die Umsetzung [des Gründungsvorhabens, d.V.] direkt – da war es nicht hilfreich, weil das hätte ich 
auch so gemacht, aber diese Aspekte einfließen lassen zu können, das habe ich schon als sehr posi-
tiv empfunden. (…) ...und das wirkt ein bisschen in den Alltag auch hinein. Ich habe den Eindruck, 
dass ich bewusster damit umgehe, oder versuche auch andere Menschen dazu zu bringen.“ 

Etwas weniger, knapp ein Viertel - der ehemaligen Nutzer/innen konnte in sehr bzw. hohem Ausmaß 
Nachhaltigkeitskompetenzen als Zusatzqualifikationen erwerben (siehe Grafik 16).  
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Grafik 16 Auswirkungen der Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs auf die Grün-
dungsprojekte (II), ehemalige Nutzer/innen in Prozent 
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Quelle: KMU FORSCHUNG AUSTRIA, n= 43 

Zusammenfassend ergibt sich hinsichtlich der Wirkungen durch die Auseinandersetzung mit Nachhal-
tigkeitsaspekten im Rahmen des Online-Kurses folgendes Bild: Insgesamt können gute Wirkungen bei 
den ehemaligen Nutzer/innen des Online-Kurses festgestellt werden - ein Ergebnis, das auch in Hin-
blick auf die Verbreitung des Online-Kurses bei zukünftigen Anbietern betont werden könnte. Insbe-
sondere dürfte ein Beitrag zur inhaltlichen Qualität und Fundierung der Gründungsprojekte vor allem 
auch bezüglich der Präsentation „nach außen“ – ein wichtiger Aspekt für Gründungsvorhaben - geleis-
tet worden sein. Weiters konnte der Online-Kurs zumindest zu einer teilweisen Konkretisierung der 
Gründungsprojekte beitragen und auch hinsichtlich der Planung und Umsetzungseffizienz sind durch-
aus Wirkungen festzustellen. Vor allem aber dürfte bei den Nutzer/innen des Online-Kurses ein guter 
thematischer Überblick, ein besseres Verständnis hinsichtlich der konkreten Anwendung bzw. Integra-
tion von Nachhaltigkeitsaspekten bei Gründungen und eine generellen Bewusstseinsschaffung im 
Bereich Nachhaltigkeit bewirkt worden sein. 
Insgesamt scheint der Online-Kurs Sustainability Skills eine gute Ergänzung im Gründungsprozess 
der Befragten dargestellt zu haben. Knapp drei Viertel (73 %) der ehemaligen UNIUN-
Kursteilnehmer/innen würden den Online-Kurs „Sustainability Skills für Gründer/innen“ zukünftigen 
Gründerpersonen weiterempfehlen. 
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6  Die Sicht der Anbieterorganisationen 
In folgendem Kapitel werden vorrangig die Erfahrungen von Institutionen, die den Online-Kurs in ihre 
Gründungskurse aufgenommen haben, analysiert. Weiters werden die Ergebnisse der Interviews mit 
Repräsentant/innen jener Institutionen dargestellt, die noch vor haben, den Online-Kurs im Rahmen 
von Gründungskursen einzusetzen, wie auch von jenen Ansprechpartnern von Institutionen, die in der 
Vergangenheit ein grundsätzliches Interesse an dem Online-Kurs bekundet haben. Darüber hinaus 
sind die Ergebnisse der Interviews mit Verantwortlichen von potenziellen Anbieterinstitutionen, die von 
dem Einsatz des Online-Kurses (noch) nicht überzeugt werden konnten, Gegenstand dieses Ab-
schnitts. 

Einsatz des Online-Kurses mit Kursrahmen 
 
Generell sehen die Vertreter/innen von Institutionen, die den Online-Kurs im Rahmen von einschlägi-
gen Kursen einsetzten bzw. noch vor haben, diesen einzusetzen, das Thema Nachhaltigkeit im Grün-
dungskontext als interessanten und nützlichen Aspekt. 
Der Online-Kurs wurde von allen Anbietern12 sowohl inhaltlich als auch didaktisch als empfehlenswert 
eingestuft. Bezüglich der Inhalte des Online-Kurses werden – ähnlich wie unter den befragten Nut-
zer/innen (siehe Kapitel 4.4.1) - insbesondere die Aktualität, die Aufbereitung und der Umfang, im 
Sinne einer guten Abdeckung aller relevanten Nachhaltigkeitsaspekte im Gründungskontext, als posi-
tive Gesichtspunkte hervorgehoben. Dabei wurde auch mehrmals darauf hingewiesen, dass in Zukunft 
unbedingt auf die Aktualisierung der Inhalte, beispielsweise in Form von neuen Unternehmensbeispie-
len oder weiterführenden Informationen, geachtet werden sollte. Dennoch wird seitens der Anbieter 
nicht außer Acht gelassen, dass speziell der Umfang des Online-Kurses möglicherweise, insbesonde-
re auf Student/innen, abschreckend wirken kann. Im Sinne eines Verbesserungsvorschlags wird dies-
bezüglich empfohlen, den Online-Kurs in Komplexitätsstufen – im Sinne eines Basisteils und vertie-
fende Teile – zu gliedern. Dabei wird vor allem als wichtig erachtet, dass eine entsprechende Struktu-
rierung an einer zentralen Einstiegsstelle in den Online-Kurs verdeutlicht wird. Wie bereits in Kapitel 
4.4.1 ausgeführt ist, in Hinblick auf die Vorschläge der interviewten Anbieter und befragten Nut-
zer/innen zu einem mehrstufigen Aufbau mit unterschiedlichen Komplexitätsstufen, von einer starken 
Reduzierung der Texte eher abzuraten, da eine solche vermutlich zu Lasten der – von einigen Anbie-
tern und vielen Befragten gelobten – guten Abdeckung der Themenbandbreite im Nachhaltigkeitskon-
text führen würde. Allerdings könnte hier eventuell eine, wie auch immer geartete, Hervorhebung der 
jeweiligen Einführungspassagen sowie der Einführung in den Online-Kurs selbst, Abhilfe schaffen. Im 
Kontext des inhaltlichen Umfangs wird von manchen Anbietern auch eine Suchfunktion vermisst. 
Explizit als positiver Aspekt hervorgehoben werden die Hyperlinks, die im Online-Kurs integriert wur-
den und zu weiterführenden Informationen – zumeist auf entsprechende externe Webseiten – führen. 
Ebenso wird das Vorhandensein eines Diskussionsforums positiv beurteilt und die Möglichkeit zum 
Expertenfeedback als wertvoll und relevant angesehen. 
Weniger gut beurteilt wurde seitens der Anbieterorganisationen die Tatsache, dass viele im Text mit 
dem Glossar verlinkte Begriffe nicht unmittelbar angezeigt werden, sondern lediglich über den "Um-
weg" des Gesamtglossars zu erreichen sind und somit eine Aufwandserhöhung der Nutzer/innen be-
deutet. 
Angemerkt wird vereinzelt, dass gegenwärtig zahlreiche Businessplan-Tools von unterschiedlichen 
Organisationen angeboten werden. Aus diesem Grund befinde sich der Online-Kurs hinsichtlich des 
Nutzungspotenzials in starker Konkurrenz. In diesem Zusammenhang wurde mehrmals angeregt, 
übliche Businessplan-Tools mit dem Online-Kurs zu vergleichen und eventuell – im Sinne einer Ko-
operation - einige Aspekte aus dem Online-Kurs in gängige Businessplan-Tools zu integrieren. Der 
Online-Kurs wird offensichtlich von einigen Anbietern fälschlicherweise als Konkurrenzinstrument zu 
bestehenden Businessplan-Tools wahrgenommen. Dabei gilt es zukünftig zu eruieren, ob der ergän-
zende Charakter des Online-Kurses deutlich vermittelt wurde, bzw. zu klären, ob Bedarf an einer In-
tegration von Nachhaltigkeitsaspekten in vorhandene Businessplan-Tools existiert. Jedenfalls sollte 
bei der weiteren Verbreitung des Online-Kurses in seiner gegenwärtigen Fassung und Ansprache 
potenzieller Anbieter, der ergänzende Charakter des Kurses, im Sinne einer zusätzlichen Hilfestel-
lung, stärker hervorgehoben und somit die Wahrnehmung als ein Konkurrenzinstruments entkräftet 
werden.  

                                                 
12  D. h. Repräsentant/innen von Institutionen die den Online-Kurs im Rahmen von einschlägigen 
Kursen eingesetzt haben. 
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Grundsätzliche Interessensbekundung 
 

Wie aus den Interviews mit Repräsentant/innen von Institutionen, die in der Vergangenheit ein grund-
sätzliches Interesse an dem Online-Kurs bekundet haben hervorgeht, wurden in der Regel keine wei-
teren Maßnahmen seitens dieser Institutionen gesetzt, um den Online-Kurs Gründer/innen näherzu-
bringen, wenngleich auffällt, dass in einigen Fällen nach wie vor ein prinzipielles Interesse bzw. Be-
reitschaft bestehen dürfte. Diesbezüglich scheint die Aufnahme des Online-Kurses zumindest in ein-
schlägige Informationsmaterialien für Gründer/innen sowie die Verlinkung einschlägiger Websites mit 
der Internetadresse des Online-Kurses, im Sinne einer zusätzlichen Option im Rahmen individueller 
Gründungsprozesse, für die Interviewten sinnvoll und als weiterhin verfolgenswerte Strategie zu gel-
ten. 

Abgelehnter Einsatz 
 
Grund für die ursprüngliche Ablehnung des Einsatzes des Online-Kurses bei potenziellen Anbieteror-
ganisationen sind aus Sicht der interviewten Ansprechpersonen zumeist Unvereinbarkeiten mit beste-
henden Strukturen von Lehrveranstaltungen. Fixe Vorgaben für den Ablauf von entsprechenden Kur-
sen dürften als Barriere für den Einsatz des Online-Kurses vorherrschen. Zum Teil lassen sich die 
Vorbehalte auch auf die Annahme zurückführen, dass die Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeitsas-
pekten über den Online-Kurs Gründer/innen in ihrem Gründungsprozess überfordern könnte. Grund-
sätzlich werden Nachhaltigkeitsaspekte bei den betreffenden Verantwortlichen im Gründungsprozess 
zwar als wichtig und sinnvoll angesehen, jedoch letztlich als zweitrangig hinter klassischen Aufgaben 
zur erfolgreichen Realisierung einer Gründung eingestuft. 
Demgegenüber muss jedoch darauf hingewiesen werden, dass unter ehemaligen Nutzer/innen offen-
sichtlich gute Wirkungen in den Bereichen Überblick über und Bewusstseinsschaffung für Nachhaltig-
keitsthemen sowie hinsichtlich eines verbesserten Verständnisses der Anwendung von Nachhaltig-
keitsaspekten im Gründungskontext erzielt werden konnten. Auch trug der Online-Kurs bei einem 
nicht außer Acht zu lassenden Anteil an Nutzer/innen zur Verbesserung der inhaltlichen Qualität und 
Fundierung der Gründungsprojekte und der Präsentation „nach außen“ bei und leistete durchaus gute 
Wirkungen betreffend marktbezogener Wettbewerbsvorteile der Gründungsprojekte (siehe dazu Kapi-
tel 5). 
Insgesamt fällt auf, dass es nach der durch die Kurs-Entwickler erfolgte Vorstellung des Online-Kurses 
bei potenziellen Anbieterorganisationen, häufig eine ungenügend detaillierte Auseinandersetzung mit 
dem Online-Kurs seitens dieser Organisationen gegeben hat. 
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7  Zusammenfassung und Schlussfolgerungen 

Im Rahmen der von der KMU FORSCHUNG AUSTRIA durchgeführten Evaluierung des Online-
Kurses „Sustainability Skills für Gründer/innen“ wurden einerseits die Benutzerfreundlichkeit des Onli-
ne-Kurses und andererseits dessen erste Wirkungen auf die Gründungsprojekte ehemaliger Nut-
zer/innen des Kurses analysiert. Darüber hinaus war die Erfassung von Erfahrungen und Anforde-
rungsstrukturen seitens Anbieterorganisationen des Online-Kurses Gegenstand der Evaluierung. Dar-
auf aufbauend zielte die Evaluierung auf die Erarbeitung von Verbesserungsmöglichkeiten im Sinne 
der Weiterentwicklung des Online-Kurses. Zielgruppe der Erhebungen im Rahmen der Evaluierung 
waren zum einen FH-Student/innen, als aktuelle Nutzer/innen des Online-Kurses, und zum anderen 
ehemalige Teilnehmer/innen von UNIUN-Gründungstrainings. 

Nutzungsaspekte des Online-Kurses 

Der Online-Kurs wurde von der überwiegenden Mehrheit der Befragten im Rahmen ihrer Studien bzw. 
ihres Trainings verwendet, über vier Fünftel der befragten Personen haben sich mit dem Online-Kurs 
in irgendeiner Form beschäftigt, wobei sich die Mehrheit, nach Vorgabe des eigenverantwortliche Ar-
beitens, vor allem mit den für sie relevanten Themenstellungen auseinandergesetzt hat. Im Hinblick 
auf die Art und Intensität der Nutzung des Online-Kurses kann festgestellt werden, dass sich ein gro-
ßer Teil der befragten Nutzer/innen lediglich mit bestimmten Teilen des Online-Kurses auseinander-
gesetzt hat. Zum einen dürften die befragten Nutzer/innen nur jene Teile ausgearbeitet haben, die für 
sie bzw. ihr Gründungsprojekt auch relevant waren und zum anderen dürfte der Faktor Zeit für viele 
eine entscheidende Rolle gespielt haben. Der Online-Kurs ist also vorrangig als Pool an Inhalten und 
Fragen genutzt worden, aus dem sich die Benutzer/innen nach ihren Bedürfnissen über Nachhaltigkeit 
bei Gründungen kundig gemacht haben. Die Konzeption des Online-Kurses hinsichtlich der Möglich-
keit des individuell bestimmbaren Umfangs und Tempos der Auseinandersetzung mit Modulen und 
Bereichen des Kurses, kommt bei Nutzer/innen gut an und sollte beibehalten werden. 

Die unterschiedliche Nutzungsintensität des gesamten Online-Kurses hatte auch Auswirkungen auf 
die jeweilige Nutzungsintensität der drei Teilbereiche (Inhalte, Fragen, Assessment). Insgesamt be-
trachtet fällt dabei auf, dass die „Fragen“ und insbesondere die „Inhalte“, unabhängig von der Intensi-
tät der Nutzung des gesamten Online-Kurses, von den befragten Nutzer/innen am stärksten genutzt 
wurden. Auch ist festzustellen, dass je tiefer die Auseinandersetzung und umfangreicher die Ausarbei-
tung der Nachhaltigkeitsaspekte möglich war, umso seltener wurden die jeweiligen Teilbereiche von 
den befragten Personen genutzt. Interessant erscheint, dass der Anteil aktueller Nutzer/innen, die sich 
mit der Ausarbeitung aller Assessmentteile beschäftigten deutlich höher ist als jener der Nutzer/innen, 
die sich mit allen Fragen beschäftigten. Hauptgrund für eine grundsätzliche Nicht-Nutzung des Online-
Kurses dürfte Zeitmangel gewesen sein. 

Benutzerfreundlichkeit und Zufriedenheit mit spezifischen Aspekten des Online-
Kurses 

Hinsichtlich der unterschiedlichen Aspekte der Benutzerfreundlichkeit des Online-Kurses „Sustainabili-
ty Skills“ kann eine breite Zufriedenheit festgestellt werden. Die Beurteilung der ausgewählten Grund-
prinzipien Aufgabenangemessenheit, Selbstbeschreibungsfähigkeit und Steuerbarkeit, gemäß der 
Isonorm 9241-110, fällt mehrheitlich positiv aus. So dürfte es zum einen kaum hemmende Elemente 
für die effiziente und effektive Erledigung der Aufgaben zur Zielerreichung des Online-Kurses geben, 
zum anderen scheint dieser übersichtlich gestaltet zu sein und ausreichend Informationen über des-
sen Aufbau und Benützung zu liefern. Zudem ist die Steuerung des Online-Kurses für die Nut-
zer/innen gut beeinflussbar und ausreichend flexibel gestaltet. 

Auch bei speziell für den Online-Kurs charakteristischen Aspekten ergibt sich aus der Befragung aktu-
eller Nutzer/innen ein positives Bild. Die Auswahl der Nachhaltigkeitsinhalte wird durchwegs gut beur-
teilt, wenn auch von einigen Befragten ergänzt wird, dass der Online-Kurs etwas zu textlastig sei. 
Auch die didaktische Aufbereitung des Online-Kurses dürfte auf hohe Zufriedenheit unter den Nut-
zer/innen stoßen, ebenso sind die Nutzer/innen mit den technischen bzw. serviceorientierten Funktio-
nen des Online-Kurses mehrheitlich zufrieden. 
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In Hinblick auf die Kritik der Befragten bezüglich der Textlastigkeit des Online-Kurses und der Vor-
schläge der Befragten zu einem mehrstufigen Aufbau mit unterschiedlichen Komplexitätsstufen ist von 
einer starken Reduzierung der Texte eher abzuraten. Es liegt die Vermutung nahe, dass eine solche 
Textreduktion zu Lasten der – von vielen Befragten gelobten – guten Abdeckung der Themenband-
breite im Nachhaltigkeitskontext führen würde. Allerdings könnte hier eventuell eine, wie auch immer 
geartete, Hervorhebung der jeweiligen – bereits existierenden, aber offensichtlich zu wenig als solche 
wahrgenommenen - Einführungspassagen sowie der Einführung in den Online-Kurs selbst, Abhilfe 
schaffen. 

Die strukturelle Gestaltung des Online-Kurses (3-gliedriger Aufbau in Inhalte/Fragen/Assessment und 
Module) bereitet offensichtlich kaum Schwierigkeiten für die Nutzer/innen und sollte in Hinblick auf 
eine mögliche Adaption des Online-Kurses keinen gravierenden Änderungen unterzogen werden. 
Ebenso sollte die inhaltliche Ausgestaltung bzw. Auswahl der Nachhaltigkeitsinhalte in der gegenwär-
tig gegebenen Bandbreite mitsamt den weiterführenden Informationen über Hyperlinks beibehalten 
werden. Auf eine regelmäßige inhaltliche Aktualisierung der Module und der Hyperlinks sollte jedoch 
bei einer Weiterentwicklung des Kurses geachtet werden. 

Vor dem Hintergrund des relativ hohen Niveaus der Nachhaltigkeitsinhalte des Online-Kurses, sollte 
das Glossar im Rahmen möglicher Weiterentwicklungen auf jeden Fall beibehalten oder sogar erwei-
tert werden. Verbessert werden könnte eventuell, um Nutzer/innen des Online-Kurses bei der Erarbei-
tung der Inhalte besser zu unterstützen, die Platzierung des Glossars. Dieses sollte an einer zentralen 
und für die Nutzer/innen stets ersichtlichen Stelle im Online-Kurs lokalisiert werden. Auch eine Such-
funktion würde sich als Service für Nutzer/innen anbieten. Das Diskussionsforum sollte in Anbetracht 
dessen, dass es bisher kaum genutzt wird überdacht werden. Alle weiteren technischen Funktionen 
weisen, laut Auskunft der Nutzer/innen keinen weiteren Verbesserungsbedarf auf. 

Die Relevanz der Nachhaltigkeitsinhalte für die jeweiligen konkreten Gründungsvorhaben dürfte für 
einige Nutzer/innen weniger zufriedenstellend sein. Diesbezüglich sollte insbesondere Hinweisen von 
Nutzer/innen auf die weniger gute Passfähigkeit des Online-Kurses für Gründungsvorhaben im Dienst-
leistungsbereich bzw. für Ein-Personen-Unternehmen nachgegangen werden. 
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Wirkungen des Online-Kurses 

Im Sinne des subjektiven Nutzens der Teilnehmer/innen durch die Auseinandersetzung mit Nachhal-
tigkeitsaspekten in Zusammenhang mit ihrer Unternehmensgründung, können gute Wirkungen des 
Online-Kurses konstatiert werden - ein Umstand, der für potenzielle Anbieter von Interesse sein könn-
te. Insbesondere dürfte durch den Online-Kurs ein Beitrag zur inhaltlichen Qualität und Fundierung der 
Gründungsprojekte vor allem auch bezüglich der Präsentation „nach außen“ – ein wichtiger Aspekt für 
Gründungsvorhaben - geleistet worden sein. Weiters konnte der Online-Kurs zumindest zu einer teil-
weisen Konkretisierung der Gründungsprojekte beitragen und auch hinsichtlich der Planung und Um-
setzungseffizienz sind durchaus Wirkungen festzustellen. Vor allem aber dürfte bei den Nutzer/innen 
des Online-Kurses ein guter thematischer Überblick, ein besseres Verständnis hinsichtlich der konkre-
ten Anwendung bzw. Integration von Nachhaltigkeitsaspekten bei Gründungen und eine generellen 
Bewusstseinsschaffung im Bereich Nachhaltigkeit bewirkt worden sein. 

Sicht der Anbieterorganisationen 

Aus Sicht der Anbieterorganisationen des Online-Kurses ist eine grundsätzlich positive Haltung dazu 
festzuhalten, so wird das Thema Nachhaltigkeit im Gründungskontext gemeinhin als sinnvoll und nütz-
lich bewertet. Weiters wird der Online-Kurs inhaltlich und didaktisch als empfehlenswert angesehen, 
wenn auch angemerkt wird, dass der Umfang bzw. die Komplexität der Inhalte besonders für Stu-
dent/innen als Nutzer/innen eine gewisse Barriere zur detaillierten Auseinandersetzung mit dem Onli-
ne-Kurs darstellen könnte. Da ähnliche Anmerkungen auch von den Nutzer/innen getätigt wurden, 
könnte eine Ergänzung der Inhalte um eine niederschwelligere Einführung in das Thema des Online-
Kurses angedacht werden, wie auch weiter oben bereits ausgeführt wurde. 
Auch wurde seitens der befragten Anbieterorganisationen die Konkurrenz zu anderen Businessplan-
Tools, auch wenn diese nicht auf Nachhaltigkeitsaspekte in der Gründungsplanung fokussieren, zu 
bedenken gegeben. Der Online-Kurs wird offensichtlich von einigen Anbietern fälschlicherweise als 
Konkurrenzinstrument zu bestehenden Businessplan-Tools wahrgenommen. Dabei gilt es zukünftig zu 
eruieren, ob der ergänzende Charakter des Online-Kurses deutlich vermittelt wurde, bzw. zu klären, 
ob Bedarf an einer Integration von Nachhaltigkeitsaspekten in vorhandene Businessplan-Tools exis-
tiert. Jedenfalls sollte bei der weiteren Verbreitung des Online-Kurses in seiner gegenwärtigen Fas-
sung und Ansprache potenzieller Anbieter, der ergänzende Charakter des Kurses, im Sinne einer 
zusätzlichen Hilfestellung, stärker hervorgehoben und somit die Wahrnehmung als ein Konkurrenzin-
struments entkräftet werden.  

Bei Institutionen, die in der Vergangenheit ein grundsätzliches Interesse an dem Online-Kurs bekun-
det haben ist augenscheinlich, dass zumeist keine weiteren Maßnahmen seitens dieser Institutionen 
gesetzt wurden, um den Online-Kurs Gründer/innen näherzubringen. Dennoch ist zu beachten, dass 
in einigen Fällen nach wie vor ein prinzipielles Interesse bzw. Bereitschaft dazu bestehen dürfte. 
Diesbezüglich scheint die Aufnahme des Online-Kurses zumindest in einschlägige Informationsmate-
rialien für Gründer/innen sowie die Verlinkung einschlägiger Websites mit der Internetadresse des 
Online-Kurses, im Sinne einer zusätzlichen Option im Rahmen individueller Gründungsprozesse, für 
die Interviewten sinnvoll und als weiterhin verfolgenswerte Strategie zu gelten. Dennoch erscheint der 
Einsatz des Online-Kurses im Rahmen eines Trainings bzw. Gründungskurses/-seminars als am ef-
fektivsten. 

Grund für die ursprüngliche Ablehnung des Einsatzes des Online-Kurses bei potenziellen Anbieteror-
ganisationen dürften zumeist Unvereinbarkeiten mit bestehenden Strukturen von Lehrveranstaltungen 
gewesen sein. Auch lassen sich die Vorbehalte teilweise auf die Annahme zurückführen, dass die 
Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeitsaspekten über den Online-Kurs Gründer/innen in ihrem Grün-
dungsprozess überfordern könnte. Insofern sollten potenziellen Anbieterorganisationen die flexiblen 
Möglichkeiten der Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs, die Möglichkeit des ergänzenden Ein-
satzes in Kursen sowie die bisher erzielten Wirkungen bei ehemaligen Nutzer/innen ausführlich kom-
muniziert werden, um einen breiten Einsatz des Online-Kurses zu erwirken. 
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Interviewpartner 
 
 
Institution Interviewte/r 

in Gründungskurse aufgenommen 

Dellisch Undine Alumniverband Universität Wien 

Drexel Wilfried FH Burgenland Standort Pinkafeld 

Farthofer Josef FH Wiener Neustadt, Standort Wieselburg 

Graf Erwin FH Wien, Studiengänge der Wirtschaftskam-
mer Wien 

Hessel Dieter FH Salzburg 

Schentler Peter FH Joanneum, Standort Kapfenberg 

Stepan Adolf TU Wien 

Wimmer Robert FH Wiener Neustadt, Standort Wieselburg 

grundsätzliches Interesse in Vergangenheit bekundet 

Obernosterer Richard FH Technikum Kärnten, Standort Spittal 

Schiller Karl Austria Wirtschaftsservice Gesellschaft mbH 

Stockinger Alexander Johannes Kepler Universität Linz 

Znidar Michael FH Wiener Neustadt, Standort Wr. Neustadt 

(noch) nicht überzeugt 

Falkner Gina FH Wiener Neustadt, Standort Wr. Neustadt 

Mair Michael FH Wien – Studiengänge der Wirtschaftskam-
mer Wien 

Mathes Christian CAST Tyrol 

Zeiner Anton Donau Universität Krems 
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Interview-Leitfaden  
Institutionen, mit Einsatz des Online-Kurses 
Die KMU FORSCHUNG AUSTRIA ist vom Alumniverband der Universität Wien mit der Evaluierung des Online-Kurses 
„Sustainability Skills für GründerInnen“ beauftragt. Erfasst werden Erfahrungen mit dem Online-Kurs, Auswirkungen, Ein-
satz und Benutzerfreundlichkeit des Tools. 

1. Wie und durch wen sind Sie auf den Online-Kurs „Sustainability Skills“ aufmerksam ge-
worden? 

a. Haben Sie bereits Erfahrungen mit eLearning-Tools? 

b. Welchen Stellenwert haben die Themen Nachhaltigkeit & CSR in Ihren Lehrveranstal-
tungen /Kursen/Trainings? 

2. Bitte erzählen Sie etwas über den Einsatz des Online-Kurses. (Wie wurde dieser von Ih-
nen eingesetzt?) 

a. Probeweise 

b. Im Rahmen eines Kurses/Seminars (--> inwiefern?) 

c. Stand Alone 

3. Warum setzten Sie den Online-Kurs gerade in dieser Art und Weise ein? 

4. Könnten Sie bitte Ihre bisherigen (beobachteten) Erfahrungen mit der Verwendung des 
Online-Kurses beschreiben? 

a. Akzeptanz der Benutzer/innen 

b. Feedbacks seitens Benutzer/innen? 

5. Ihre Meinung zu dem Online-Kurs? 

a. Wie schätzen Sie den Nutzen der Auseinandersetzung mit dem Online-Kurs für Grün-
der/innen ein? 

i. ev. auch konkrete Erfahrungen bzw. Feedback von Nutzer/innen? 

b. Welches Potenzial hat der Online-Kurs? 

c. Stärken und Schwächen (Was hat gut funktioniert; was weniger gut?) 

d. Welche Weiterentwicklungserfordernisse sehen Sie für den Online-Kurs? 

6. Würden Sie den Online-Kurs weiterempfehlen? 

a. Unter welchen Umständen, zu welchen Bedingungen? 
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Interview-Leitfaden 
Institutionen, die Einsatz des Online-Kurses ablehnten 
Die KMU FORSCHUNG AUSTRIA ist vom Alumniverband der Universität Wien mit der Evaluierung des Online-Kurses 
„Sustainability Skills für GründerInnen“ beauftragt. Erfasst werden Erfahrungen mit dem Online-Kurs, Auswirkungen, Ein-
satz und Benutzerfreundlichkeit des Tools. 

1. Wer hat Ihnen den Online-Kurs angeboten? Unter welchen Bedingungen wurde Ihnen 
dieser nähergebracht? 

2. Bitte erzählen Sie etwas über Ihre Entscheidung, den Online-Kurs nicht einzusetzen. 

a. Gründe 

b. Haben Sie sich den Online-Kurs näher angesehen? Inwiefern bzw. in welchem Aus-
maß? 

c. Stellenwert der Themen Nachhaltigkeit & CSR in Ihren Kursen, Gründungsberatun-
gen, bei der Erstellung von Businessplänen? 

3. Sind solche Tools überhaupt ein Thema für Sie? Besteht ein Bedarf? 

a. Haben Sie bereits Erfahrungen mit eLearning-Tools? 

4. Unter welchen Voraussetzungen würden Sie einen solchen Online-Kurs nützen? Könn-
te der Online-Kurs theoretisch in ihrer Gründungsberatung (bzw. LV) eingesetzt wer-
den? 

5. Was wäre Ihnen für den Einsatz des Online-Kurses am wichtigsten? 

6. Wie sollte ein solcher Online-Kurs gestaltet sein, damit Sie einen solchen einsetzen? 
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Fragebogen zur Usability Study 
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Fragebogen zur subjektiven Erfolgsbilanz 
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Fragebogen zur Wirkungsanalyse 
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Kombinierter Fragebogen zu Wirkungsanalyse und Usability 
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Ad III. Sustainability Skills Online – Upgrade: Unternehmensbeispie-
le im Detail 
 

 
 
 

 
 
Seit über vier Jahrzehnten bezieht Weleda die Wurzeln der Ratanhia aus Peru und verwendet deren 
alkoholischen Auszug in den beliebten Ratanhia-Produkten für die Mundpflege. Als traditionelle Heil-
pflanze der Andenvölker wird die Ratanhia aber auch in die ganze Welt exportiert, was ihre Existenz 
zunehmend bedroht. Weleda engagiert sich in Peru durch eine nachhaltige und sozialverträgliche 
Wildsammlung der Wurzeln und versucht eine Kultivierung der Pflanze – in Zusammenarbeit mit Part-
nern vor Ort.  
 
Weleda hat gemeinsam mit der Deutschen Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit ein Schutz-
konzept für die Sammelgebiete ausgearbeitet. Das Unternehmen zahlt den SammlerInnen für ihre 
schonende und aufwändige Erntearbeit, die die Pflanze auch im nächsten Jahr gedeihen lässt, einen 
höheren Preis. Gleichzeitig speist Weleda mit jedem Kilogramm gesammelter Wurzeln einen Fonds 
für weitere Forschungen. Die Ratanhia ist ein Beispiel für viele Artenschutzprojekte, die Weleda zum 
Teil gemeinsam mit dem WWF, World Wide Fund for Nature, gezielt fördert. Damit sichert sich Wele-
da seine Rohstoffbasis, unterstützt die Bäuerinnen und Bauern vor Ort und trägt zum Naturschutz bei. 
 
Die Firma Weleda begann im Jahre 1921 als pharmazeutischer Laborbetrieb mit eigenem Heilpflan-
zengarten in dem heute auf 20 Hektar 200 verschiedene Pflanzenarten wachsen, die nach den Richt-
linien der biologisch-dynamischen Landwirtschaft angebaut werden. 1997 wurde das unternehmen 
nach der EU-Ökoaudit-Verordnung validiert und nach ISO 14001 zertifiziert. 
 
Das Unternehmen 
www.weleda.de 
 
 
 

 
 
 
Der Steinschaler Hof ist heute nicht nur der touristische Leitbetrieb im Pielachtal, sondern auch ein 
Leitbetrieb im niederösterreichischen Fremdenverkehr. Gemeinsam mit dem neuen Steinschaler Dörfl 
(einem zu Ferienwohnungen umgebauten Bergbauernhof) lautet das Ziel, binnen kurzer Zeit zu den 
besten 25 Seminarhotels in Österreich zu gehören. Gleichzeitig soll jedoch auch die Einzigartigkeit 
bewahrt werden. 
 
Ausgangspunkt für die Positionierung des Betriebes im nachhaltigen 
Tourismus war eine Analyse bestehender Angebotsbestandteile aus 
naturräumlicher Sicht, sowie deren Prüfung auf ihre touristische Ver-
marktbarkeit. 
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„Nachhaltigkeit“ ist mittlerweile als Konzept für ausgeglichenes Wachstum in vielen Bereichen etab-
liert. Der Grundgedanke dieses Konzepts wird im Tourismus besonders deutlich sichtbar. Globaler 
Massentourismus, künstlich angelegte und kaum unterscheidbare Clubanlagen, zugebaute Küsten 
und zerstörte Naturreservate mindern langfristig die Qualität im Tourismus. Der Steinschalerhof ver-
suchte nun, eine Alternative zu bieten, indem auf Nachhaltigkeit gesetzt wird.  

 
Nach einer langen und intensiven Überlegungsphase entschieden sich 
die Inhaber des Steinschalerhofs für die Erweiterung ihres Betriebes in 
Form des Steinschaler Dörfls, indem ein Bergbauernhof restauriert und 
erweitert wurde. Damit wurde die Kapazität beträchtlich erweitert. Mit 
diesem Schritt hat sich auch die Wettbewerbsfähigkeit verbessert, da 
erst ab einer gewissen Größe Einkauf, Wäscherei, Mitarbeiterpool etc. 
rentabel geführt werden können. 
 

Mit der Veröffentlichung seines ersten Nachhaltigkeitsberichtes zeigt 
das Hotel, wie es durch partnerschaftliche, regionale Entwicklung und 
die ökologischen Besonderheiten seine wirtschaftliche Zukunft sichert. 
Darüber hinaus fördert das nachhaltige Engagement des Hotelbe-
triebs die zukünftige Entwicklung in der Region.  
Der Steinschalerhof verfolgt seine Etablierung im nachhaltigen Tou-
rismus mit einem Maßnahmenbündel: 

1) Integrativer Tourismus schafft Einkommen und Anerkennung 
für Menschen in der Region (beispielsweise Arbeiten mit Holz 
von regionalen Tischlern) 

2) Lebensmittel aus Region und biologischem Anbau haben Vorrang 
3) Gärten und Hotelumgebung werden naturnah gestaltet 
4) Ökologische Bauweise senkt Emissionen und sorgt für Behaglichkeit 
5) Zufriedene und kreative Mitarbeiter sorgen für das Wohlbefinden und ökologische Abläufe 
6) In Zukunft wird das Hotel um ein Gesundheitszentrum erweitert 

 
Schlussendlich ergibt sich ein Kreislauf, der Vorteile für mehrere Seiten 
bringt: das Hotel, die Region und seine Bevölkerung und den Umwelt-
schutz. Dieser intakte Kreislauf kann somit eine besondere Lebensqualität 
für die Hotelgäste bieten.  
 
Konkrete Zahlen zum Erfolg des Modells liegen zum jetzigen Zeitpunkt 
noch nicht vor. Im Bereich Energie kann jedoch jetzt schon gesagt werden, 

dass hier – direkt durch geringeren Energieverbrauch, indirekt aber auch durch den stetigen Anstieg 
der Energiepreise - große Einsparungen erzielt werden konnten.  

 
Das Unternehmen 
www.steinschaler.at  
 
Der Steinschalerhof legte als erstes Hotel Österreichs einen Nachhaltig-
keitsbericht vor: 
www.steinschaler.at/media/download/Nachhaltigkeitsbericht_lang.pdf  
 

 
 
 

 
 

 
Farm Fill hat sich bereits in der Planung für die Erhaltung einer 
lebenswerten Umwelt und die Schonung natürlicher Ressourcen 
verpflichtet und das Firmenkonzept von Anfang an danach ausge-
richtet. Das Innovative des Unternehmens liegt in der Nutzung der 
aufgrund seiner Eigenschaften vielfältigen und vielfältig einsetzba-
ren Produkte aus Mais. Einerseits vertreibt Farm Fill das Spiel-
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zeug PlayMais®, ein biologisch abbaubarer Bastelstoff für Kinder, der durch einfaches befeuchten mit 
Wasser aneinandergeklebt werden kann. PlayMais® wird außerdem zunehmend zu einem beliebten 
Give-Away von Firmen, die damit die nachhaltige Ausrichtung ihres eigenen Unternehmens an die 
KundInnen transportieren. Andererseits werden die Erzeugnisse der Firma auch als Verpackungsma-
terial verwendet. Mit diesem Angebot hat sich das 1999 gegründete Unternehmen inzwischen so er-
folgreich auf dem Markt bewährt, dass vor drei Jahren die Produktionsstätte erheblich vergrößert wur-

de und die Firma auch weiterhin auf Expansionskurs bleibt.  
Die Produkte von Farm Fill werden mit sehr niedrigem Pri-
märenergieeinsatz in einem Werk in Deutschland herge-
stellt. Nach ihrem unmittelbaren Nutzen als Spielzeug oder 
Verpackungsmaterial benötigen sie keine Abfallentsorgung, 
da sie kompostiert und damit zu wertvollem Biodünger 
werden können. Somit ist das Unternehmen ein Beispiel 
konsequenter „Kreislaufwirtschaft“ mit einem vielfältigen 
Nutzen für aktive und passive MarktteilnehmerInnen. Um 
Produktionsabfälle außer zur Kompostierung auch auf an-
dere Weise verwerten zu können, plant Farm Fill für die 
Zukunft auch eine eigene Biogäranlage zur Wärme- und 

Kältegewinnung.  
Das Unternehmen hat sich zudem verpflichtet, SOS-Kinderdorf Österreich laufend im Rahmen seiner 
Möglichkeiten zu unterstützen. Zahlreiche Auszeichnungen beweisen den Erfolg der nachhaltigen 
Unternehmensidee. 
 
Zum Unternehmen:  
Farm-Fill Umweltinnovations- und Vertriebs GmbH mit Standort in 
Passail, Steiermark  
www.farmfill.at 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Nachhaltigkeits-Know-how muss transferiert wer-
den, damit KonsumentInnen den Unternehmen, die 
nachhaltig wirtschaften, den Vorzug geben. Das 
Unternehmen Zeiringer im steirischen Murau, 
treibt nicht nur das Projekt „Bioregion-Murau“ durch 
großes Engagement an. Die aktive Teilnahme am 
„Lokale Agenda 21“-Prozess ist für den Klimabünd-
nis-Betrieb ebenfalls selbstverständlich.   
Wasser und Energie, zwei wichtige Themen der 
Nachhaltigkeit, sind Schwerpunkte der täglichen 
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Arbeit im Unternehmen. Durch Vorträge und Mitarbeit in Workshops zum Thema Öko-Energie unter-
stützt man die Bewusstseinsbildung in der Region Murau. Um für die Zukunft gerüstet zu sein bereitet 
die Unternehmerin Heide Zeiringer sich und ihr Unternehmen mit der Business Agenda 21 vor. Im 
Rahmen dieser wird eine klare Nachhaltigkeitsstrategie erarbeitet, die unter anderem auf visionärer 
Unternehmensführung, Einbindung von MitarbeiterInnen in die Zukunftsgestaltung und Einbeziehung 
neuer Kooperationsgruppen beruht.  
 
Die gesellschaftliche Verantwortung des Unternehmens hat neuen Sinn und damit auch erhöhte Moti-
vation für MitarbeiterInnen aller Hierarchie-Stufen gebracht. Im Zuge der BA 21 wurde die Organisati-
onsstruktur des Unternehmens überarbeitet und die MitarbeiterInnenintegration intensiviert.   
 
Wöchentlich finden Führungsteamsitzungen und alle zwei bis drei Monate Besprechungen mit allen 
MitarbeiterInnen statt, die zusätzlich über ein internes Postwesen (Postfächer für alle MitarbeiterIn-
nen) über Änderungen und Vorhaben informiert werden. Für die nächsten Jahre ist die Installation 
einer Solar- und Photovoltaikanlage zur Energieversorgung des Firmengebäudes geplant.  
 

 
 
Das Unternehmen 
 
Das Installateurunternehmen Zeiringer betreibt die Geschäftsfelder Neuinstallationen von Heizungen 
(Biomasse) und Sanitäranlagen sowie Lüftungsanlagen, Klimaanlagen, Spenglerei und Dachsanie-
rungen, Wellnessanlagen; 2002 erging der ÖGUT-Umweltpreis an Heide Zeiringer für das Projekt: 
„Vom Installateur zum ÖKO-Betrieb“. 
 
 
Auszug aus der Homepage: 
 
Firmenphilosophie:  Der "Öko - Zeiringer"  
Keine substanzlose grüne Unternehmensphilosophie, sondern ehrliches Öko-Marketing wird der 
Imageträger des Unternehmens in den nächsten Jahrzehnten. Dabei geht man bei Zeiringer hinter-
gründig, beharrlich und mit Kontinuität ans Werk. Wasser und Energie, die Schwerpunkte der tägli-
chen Arbeit des Heizung-Bad-Spenglerei-Spezialisten, wurden zum zentralen Inhalt der Firmenphilo-
sophie. 
 
 
Homepage 
www.zeiringer.net 
 
 
 

 
 
1983 gegründet, ist Grüne Erde heute das größte Naturmöbelversandhaus 
im deutschsprachigen Raum. Als Erzeuger und Versender von Naturholz-
möbeln, Matratzen, Wohntextilien und –accessoires bis hin zu biologischen 
Lebensmitteln und Naturkosmetika ist Grüne Erde eines der erfolgreichsten 
Vorzeigeunternehmen der Ökologiebewegung. 
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Seit Beginn seines Bestehens versuchte das Unternehmen Grüne Erde seine Stakeholder in den All-
tag mit einzubeziehen. Von seinen „7 Grundsätzen“ betreffen drei die Beziehungen zu den Ansprech-
partnern des Unternehmens:  
 

• DIE KUNDEN 
Unsere Kunden sind das Wichtigste, ohne sie gäbe es uns nicht. Jeder einzelne Kunde ist für 
uns in erster Linie Mensch und Persönlichkeit, deshalb nehmen wir uns Zeit für die Wünsche, 
aber auch für die Kritik unserer Kunden. Die Beziehung der Grünen Erde zu ihren Kunden ba-
siert auf gegenseitiger Fairness und gegenseitigem Vertrauen. Die Kunden dürfen von uns 
Kompetenz, Ehrlichkeit, Verlässlichkeit und Flexibilität erwarten. 
 

• DIE MITARBEITER/INNEN 
Wir bemühen uns um eine offene, persönlichkeitsbezogene, gleichzeitig 
teamorientierte Unternehmenskultur. In diesem Umfeld sollen die Mitar-
beiterInnen mit einem möglichst hohen Grad an Selbständigkeit und Ei-
genverantwortung ihre Aufgaben erfüllen und ihre Fähigkeiten im Inte-
resse der Kunden, der Produkte und des Unternehmens zur Entfaltung 
bringen können. Innerhalb und außerhalb unseres Unternehmens sol-
len alle Menschen, unabhängig von Geschlecht, Herkunft, Sprache, Le-
bensform und Religion gleiche Chancen haben. 
 

• DIE LIEFERANTEN UND PARTNER 
Mit unseren Lieferanten und Partnerunternehmen streben wir dauerhafte Geschäftsbeziehun-
gen auf der Grundlage gegenseitigen Respekts, sowie gegenseitiger Ehrlichkeit und Fairness 
an. 

 
Dass Grüne Erde den Ansprüchen dieser Grundsätze auch tatsächlich ge-
recht wird, zeigt der Firmenalltag:  Frauen stellen die deutliche Mehrheit der 
Belegschaft dar. Bisher konnte der Betrieb zahlreiche Auszeichnungen als 
frauen- und familienfreundlichster Betrieb bzw. für die Integration von Men-
schen mit Behinderung entgegennehmen. MitarbeiterInnen haben die Mög-
lichkeit, das Ausmaß ihrer Beschäftigung selbst zu wählen – von der Ein- bis 
zur Fünftage-Woche, von der Acht- bis zur 40-Stunden-Woche gibt es alles 
bei Grüne Erde. Auch Heimarbeit ist in bestimmten Arbeitsbereichen möglich. 
Insbesondere diese Faktoren tragen dazu bei, dass die Fluktuation sehr ge-
ring ist. 
Bei seinen Lieferanten und Partnern achtet das Unternehmen sehr darauf, dass auch diese im Sinne 
der Nachhaltigkeit handeln. So werden insbesondere Partner aus der Region bevorzugt bzw. wird 
beim Firmengeflecht auf überschaubare Verhältnisse und fairen Handel geachtet. 
Grüne Erde versucht, dem Wunsch des Kunden nach ökologischem Lebensstil und Individualismus 
entgegenzukommen, indem die Produkte ausschließlich nach festgelegten nachhaltigen Kriterien ge-
fertigt werden. Bei Konstruktion und Materialauswahl wird nach strengen Kriterien vorgegangen: für 
Möbel werden kein Metall, Kunststoff, Farbe oder Beize verwendet, sondern ausschließlich Vollholz, 
das aus Europa stammt. Bei Textilien werden heimische Materialien wie Schurwolle und Leinen be-
vorzugt.  
Kunden können ihre Produkte individuell mitgestalten, z. B. kann die Größe einer Matratze selbst fest-
legt werden. Für den Kosmetikbereich wurden Hausberatungen eingerichtet, wo Berater der Firma zu 
den Kunden kommen und ihnen Produkte vorstellen, welche auch getestet werden können. Die De-
signgestaltung erfolgt vielfach mit den Kunden, faire Preisgestaltung beim Einkauf nimmt einen gro-
ßen Stellenwert ein. Durch die Zusammenarbeit mit vielen Firmen und Organisationen aus dem ÖKO-
Bereich, aus der wiederum viele Ideen und Impulse entstehen, entstehen Win-win-win Situationen. 
 
 
Homepage: 
www.grueneerde.com  
 
 
 
>> siehe auch: Bespiel Gründe Erde – Marketing und Nachhaltigkeit (Kapitel „Marketing für 
nachhaltige Produkte und Dienstleistungen 
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Die Kernkompetenz eines Unternehmens ist der zentrale Punkt bei der strategischen Positionierung 
der Geschäftseinheiten. Nur dort kann ein Unternehmen erfolgreich wirtschaften, wo es mit seinen 
Kernkompetenzen ein attraktives Marktfeld bearbeiten kann. Die Kernkompetenzen sind die innerbe-
trieblichen Voraussetzungen an Know-how, Fähigkeiten und Ressourcen. Mit dem Kernauftrag kann 
ein Unternehmen die Kundenbedürfnisse in einem bestimmten Marktsegment abdecken. Die Strategie 
eines Unternehmens bildet der Weg von der Kernkompetenz zum Kernauftrag. Je härter nun der 
Wettbewerb wird, desto wichtiger wird das Thema Positionierung. Die Grüne Erde GmbH hat sich als 
konsequent ökologisches Unternehmen positioniert und ist mittlerweile zum größten Versandhändler 
für ökologische Möbel und Naturprodukte im deutschsprachigen Raum herangewachsen.  
 
Grüne Erde ist heute ein Vorzeigebeispiel für konsequente Marken-, 
Zielgruppen- und Vertriebspolitik. Die Positionierung liegt zwischen ei-
ner „dominanten“ und einer „gleichberechtigten Öko-Positionierung“: 
zum einen werden wirklich jene Käufergruppen angesprochen, die sich 
als „Umweltschützer“ bezeichnen, und zum anderen versucht Grüne 
Erde eine Verbindung zwischen Ökologie und komplementären Nutzen-
elementen herzustellen, wie Lebensqualität, Qualität der Produkte, 
Wohlbefinden, Gesundheit, Wellness, etc. Aus Untersuchungen des 
Unternehmens konnte festgestellt werden, dass für den Kauf von Öko-
Produkten weniger das Einkommen, als vielmehr das Bildungsniveau 
und Wertvorstellungen ausschlaggebend sind.  
 
Beim Geschäft werden keine Kompromisse gemacht. So arbeitet man beispielsweise in der Holzabtei-
lung des Unternehmens nach folgenden Prinzipien: Die Grundlage für eine dauerhafte Zusammenar-
beit mit den Partnerunternehmen ist eine hohe Übereinstimmung bei Grundsätzen wie Ökologie und 
handwerkliche Qualität. Trotz der vorhandenen Übereinstimmung und der funktionierenden Partner-
schaft hat man sich hier das „Drittelprinzip“ als Diversifikationsregel auferlegt. Ein Kunde oder ein 
Produktbereich soll nie mehr als ein Drittel des Gesamtumsatzes ausmachen. 
 
Alle Grüne Erde Produkte werden in einer zeitlosen und funktionel-
len Formgebung gestaltet. Die daraus resultierende lange Nut-
zungsdauer sowie die hohe Qualität tragen zu einem umfassenden, 
ganzheitlichen und langfristigen Ökologiebegriff bei. Das Unterneh-
men verwendet bei der Herstellung seiner Produkte hochwertige, 
nachwachsende Rohstoffe (Holz, Leinen, Baumwolle etc.) oder 
ausreichend verfügbare Materialien wie Glas, Keramik oder Stahl, 
ebenso wird Rücksicht auf kurze Transportwege und die Wieder-
verwertbarkeit der Güter genommen. Gefertigt bzw. finalisiert wer-
den die Produkte vorrangig vor Ort nach traditionellen Methoden 
unter besonders umweltfreundlichen Bedingungen und unter gerin-
gem Energieverbrauch. 
Bei der Herstellung seiner Erzeugnisse achtet Grüne Erde insbesondere auch darauf, dass beispiels-
weise für Holz nur kurze Anfahrtswege benötigt werden. Die Produkte werden per Katalog und Aus-
sendungen sowie in den insgesamt 10 Grüne Erde Shops in Österreich und Deutschland angeboten. 
Geliefert wird per Post bzw. Spedition ohne Einschaltung von Zwischenhändlern.  
 
Grundsätzlich entwickelt das Unternehmen alle Produkte selbst: Die Textilien werden in der eigenen 
Produktionsfirma „Terra Verde“ hergestellt, die Holzprodukte in der eigenen Tischlerei „Terra Möbel“ 
sowie von Vertragstischlern. Somit kann die hohe Qualität vom Rohstoff bis zum fertigen Produkt ge-
währleistet werden.  
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Mit einem Mix der verschiedenen marketingpolitischen Instrumente (Produkt-, Distributions-, Preis- 
und Kommunikationspolitik) versucht Grüne Erde neue Kunden anzusprechen, aber auch bereits ge-
wonnene an das Unternehmen zu binden. So gibt es neben Katalogen zu verschiedenen Themen 
auch eine Kundenzeitung und eine Homepage. Kunden erhalten wenige Tage bevor der Katalog mit 
der Post kommt eine E-Mail vom Geschäftsführer, um somit die Neugier zu wecken.  
Die Produktgestaltung erfolgt, insbesondere bei Möbeln, auf Wunsch auch gemeinsam mit dem Kun-
den und für die Kosmetiklinie werden Hausbesuche angeboten. Mit einem umfangreichen Servicean-
gebot, wie z. B. Garantieleistungen (Reparatur, Ersatzlieferung etc.), Aufstellservice und Gratismonta-
ge bei größeren Möbeln, Hochzeitsliste, Matratzenentsorgung uvm. sollen auch Kundenbedürfnisse 
im Produktumfeld angesprochen werden.  
 
All diese Grundsätze und Services, deren Umsetzung und die daraus für das Unternehmen und des-
sen Stakeholder resultierenden Vorteile werden auf der Homepage von Grüne Erde umfangreich und 
übersichtlich dargestellt. 

 
 
 
 
 
 
 

 
www.grueneerde.com  
 
>> siehe auch Beispiel: Grüne Erde (Kapitel „Stakeholder erfolgreich einbeziehen“) 
 
 
 

 
 
Konflikt als Chance erkennen und Gewinne realisieren 

Der Co3 – Conflict Cost Controlling – Ansatz schafft Bewusstsein dafür, wie sich die Qualität mensch-
licher Beziehungen auf finanzielle Unternehmensergebnisse auswirkt. Ein wesentlicher Indikator für 
die Qualität der menschlichen Beziehungen ist der Umgang mit Konflikten. Konflikte gehören zum 
UnternehmerInnenalltag. Sie sind an sich wertneutral. Von der Art der Lösung hängt es ab, ob sie den 
Unternehmenserfolg positiv oder negativ beeinflussen. 

Als Beispiel für konstruktive Konfliktlösung wird hier ein Fall skizziert, bei dem ein Handelsunterneh-
men mit einem Transportdienstleister unterschiedliche Preisvorstellungen für die Frachtleistungen 
hatte. Das Thema eskalierte zu einem Zeitpunkt, wo jahrelange gute Zusammenarbeit vor der Auflö-
sung stand. Durch konstruktive Gespräche konnten die Interessen, die hinter dem Preisthema verbor-
gen waren, herausgearbeitet werden: Es stellte sich heraus, dass durch die schlechte Auslastung der 
LKWs mehr Ressourcen (Autos, Fahrer, Treibstoff,…) eingesetzt werden mussten als für die Beliefe-
rung notwendig war. Durch die Umstellung der Touren, die in 3 gemeinsamen Arbeitssitzungen erar-
beitet wurde, konnte für den Transportdienstleister eine Einsparung von 15 % der Selbstkosten er-
reicht werden, die er zur Hälfte an das Handelsunternehmen weitergab. Zusätzlich zur Win-Win-
Lösung für die beiden direkt beteiligten Unternehmen, wurden durch die effizientere Tourengestaltung 
auch noch erhebliche ökologische Verbesserungen erzielt. 

Wirkungsketten positiv beeinflussen durch aktive Steuerung 
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Konflikte wirken über viele Hebel. Werden z.B. MitarbeiterInnen von Lösungen immer wieder ent-
täuscht, wirkt sich das über viele Wirkungsketten negativ auf den Unternehmenserfolg aus: 

 
Aber genau diese Wirkungsketten bieten auch große Chancen. Entscheidungen, die die Ideen und 
Interessen der MitarbeiterInnen berücksichtigen, motivieren die Betroffenen. Diese sind produktiver, 
innovativer und können auch KundInnen und andere Stakeholder besser an das eigene Unternehmen 
binden. 
 
 
Die Nutzenaspekte von Co3 – Conflict Cost Controlling 

• Konfliktkosten werden identifiziert, bewertet und reduziert  

• Kontinuierliches Monitoring (Aufnahme von Konfliktkosten in bestehende Kennzahlensysteme) 
bietet die Chance, steigende Kosten als Indikator für Handlungsbedarf zu erkennen  

• Projekte mit besonders großem Konfliktpotenzial können identifiziert werden und es kann er-
gebniswirksam gegengesteuert werden  

• Die finanziellen Auswirkungen von Schwachstellen in der Kommunikation intern bzw. mit den 
Stakeholdern werden transparent  

• Es kann in vielen Fällen ein ROI (Return on Investment) für Human Relations gerechnet wer-
den und so als zusätzliche Entscheidungshilfe herangezogen werden.  

 
Downloads 
 
>> Studie Konfliktkosten im Corporate Design (pdf) 
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>> Kurztest Konfliktkosten (xls) 
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Links zu den ExpertInnen 
 
Experts Group Wirtschaftsmediation (www.wirtschaftsmediation.cc) 
MMag. Berndt Exenberger (www.yourcoaching.at) 
Dr. Elvira Hauska (www.elvira-hauska.at) 
Mag. Gerda Ruppi-Lang (www.mediation.bz) 
 
 
 

 
 
Integrierte Managementsysteme 
Ansatzpunkt eines IMS ist es, bestehende Managementsysteme (z.B. 
ISO 9001, ISO 14001, EMAS oder Arbeitsschutz) zusammenzuführen. 
Bei allen fachlichen Unterschieden, die Umwelt-, Qualitäts- und Sicher-
heitsmanagementsysteme aufweisen, gibt es auch eine Reihe von 
Gemeinsamkeiten. Unabhängig vom System müssen betriebliche Akti-
vitäten systematisch geplant, umgesetzt, gesteuert, die Zielerreichung 
kontrolliert, und eine kontinuierliche Verbesserung verfolgt werden. 
Durch Integration können Synergieeffekte genutzt, sowie Doppelrege-
lungen und Widersprüche vermieden werden. Der Aufbau auf Beste-
hendem bringt zudem Zeitvorteile und größere Akzeptanz bei den Mit-
arbeitern mit sich. 
Ausgangspunkt für ein IMS sollten die Unternehmensprozesse sein. 
Das erfordert eine Erfassung aller betrieblichen Prozesse, was mit ei-
nem entsprechenden Aufwand verbunden ist. Auch die Koordination 
dieser Prozesse ist mit erhöhtem Aufwand verbunden, da Entwürfe 
(bzw. Änderungen) mit den betroffenen Fachleuten abgestimmt werden 
müssen. Jedoch können dann Widersprüche gleich geklärt werden und 
diese tauchen später nicht als unvereinbare Forderungen in verschie-
denen Anweisungen auf. Diese Strukturierung und Bestimmung von 
Verantwortlichkeiten rechtfertigt den höheren Aufwand vor Implementie-
rung des Systems somit durchaus. 
 

 
Integriertes Management in der Tischlerei 
Die Tischlereiwerkstätte ULRICH in Bad Gleichenberg plant, entwirft und 
produziert Qualitätsmöbel. Das Unternehmen ist ein Familienbetrieb mit 
15 Angestellten: zwei Tischlermeister, acht Spezialfacharbeiter und fünf 
Tischlerlehrlinge.  
 
1995 nahm der Betrieb an einem steiermarkweiten teil. Dabei wurden die 
Stoffströme für Holz, Tischlerplatten, Lacke und Strom systematisch ver-
folgt und auf mögliche Einsparungspotentiale untersucht. Bereits diese 
Unternehmensanalyse unter dem Aspekt der Umweltvorsorge brachte 
beeindruckende Resultate: War etwa die Beheizung der Werkstätte bis zu 

diesem Projekt stets durch den Einsatz eigener Abfälle gedeckt, musste der Betrieb nach dem Projekt 
erstmals Hackgut zukaufen. Dadurch konnten zum Einen Kosten gespart werden, da der Verschnitt 
hochwertiges Holz im Gegensatz zum zugekauften Hackgut ist. Zum anderen ist der [img 1 
right]Nachhaltigkeitsaspekt durch die Nutzung erneuerbarer Energiequellen abgedeckt. Bei der La-
ckierung konnte bei gleicher Qualität der Oberflächen eine Einsparung von 25 % verzeichnet werden, 
was den Betrieb auch finanziell entlastet.  
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Eine Übersicht über eingesetzte Materialien, die gesammelten Sicher-
heitsdatenblätter und die Betriebsanleitungen der Maschinen waren zu-
sammen mit AUVA-Unterlagen die Basis für die Durchführung einer Ar-
beitsplatzevaluierung. 
Hinsichtlich des Qualitätsbewusstseins des Unternehmens wurde im Pro-
jekt damit begonnen, betriebsinterne Abläufe zu überdenken, Qualitätskri-
terien systematisch zu dokumentieren und Schritt für Schritt Verantwor-
tung an Mitarbeiter zu delegieren. Parallel dazu wurde ein der Betriebs-
größe angepasstes System zur Kalkulation, Kostenrechnung und zum 
Controlling aufgebaut.  
 
Nach allen diesen Arbeiten, die im Bereich Umweltvorsorge, Qualität und Arbeitsplatzevaluierung 
unternommen wurden, war es die logische Konsequenz, das Erreichte systematisch abzusichern und 
ein Integriertes Managementsystem (IMS) aufzubauen.  
In diesem wurden ab 1999 alle relevanten Aspekte der Organisation des Betriebes definiert und do-
kumentiert. Die Umwelterklärung wurde im Mai 2000 validiert.  
 
Heute präsentiert sich das Management folgendermaßen: Es umfasst die Dokumentation der betrieb-
lichen Abläufe und integriert ohne Doppelgleisigkeiten Umwelt, Arbeitsschutz, Qualität und Controlling. 
Somit erfüllt es alle Anforderungen der relevanten Qualitäts-, Umwelt- und Arbeitssicherheitsnormen. 
Darüber hinaus hilft es dem Betrieb, systematisch seine Leistung zu verbessern, die Zusammenarbeit 
zu erleichtern und Aufwände zu reduzieren.  
 
„Für unseren Betrieb ergeben sich aus dem IMS-Projekt eine deutlich bessere innerbetriebliche Orga-
nisation und eine Kosteneinsparung, die wiederum der Umwelt zu Gute kommt.“ (Tischlerei Ulrich) 
 
www.ulrich-wohnen.at  
 
 
 

 
 
Die Brauerei Murau besitzt ein umfangreiches Kennzahlensys-
tem, welches in folgenden Bereichen eingesetzt wird: 
 

• Bewertung der Umweltauswirkungen, Emissionen, Abfäl-
le, Störfälle etc. 

• Überwachungsinstrument von Anlagen, Energie-
verbrauch über bestimmte Zeiträume 

• Branchenvergleich gegenüber vergleichbaren Branchen 
• Dokumentation von Verbesserungen (Erreichung von 

Umweltzielen) und 
• Steuerungsinstrument für die oberste Leitung und das 

Umweltteam 
 

Das Kennzahlensystem basiert auf Input-/Outputanalysen, wo-
durch ein quantitativer Überblick über die Stoffströme des Unter-
nehmens ermöglicht wird. Dadurch können auch Prozesse be-
trachtet und Prozessbilanzen gebildet werden. Insbesondere 
Umweltkennzahlen zeigen in verdichteter Form die Entwicklungs-
trends der auf die Produktionsmengen bezogenen Zahlen auf. 
Damit lassen sich Rückschlüsse auf jährliche Umweltbelastun-
gen oder Entlastungen ziehen und Aufschlüsse über die gesamte 
ökologische Lage der Brauerei Murau aufzeigen. Mit dem Kenn-
zahlensystem, das auf Daten der Öko-Bilanz basiert, wird in re-

gelmäßigen Abständen eine Schwachstellenanalyse durchgeführt.  
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Zwar kann es durch Produktumstellungen, zusätzlichen Anlagen 
etc. zu Steigerungen von Kennzahlen pro Hektoliter produzierter 
Eigengetränke kommen, jedoch sind über längere Zeiträume 
betrachtet, überall kontinuierliche Verbesserungen zu verzeich-
nen.  
Neben ihrer Umweltkostenrechnung versucht die Brauerei Murau 
auch, die Kennzahlenverbesserungen jährlich finanziell zu be-
werten. Grundlage für eine Bewertung sind die jährlichen Kenn-
zahlenunterschiede als Menge, im Vergleich gegenüber dem 
Ausgangspunkt 1995 bzw. 1996, welche mit jährlichen Produkti-
onsmengen und den Durchschnittspreisen je Produktionsjahr 
hochgerechnet werden. Die diesbezüglich errechnete jährliche 
Einsparung liegt bei ca. 1,2% des Gesamtumsatzes der Brauerei Murau. 
 
www.murauerbier.at 
 
 
 

 
 
Kosten-Nutzen-Ermittlung in der Steuerberatungskanzlei Szabo & Partner 
 
Im Rahmen eines Einführungsworkshops zum Thema Sustainability Skills wurde von der Steuerbera-
tungskanzlei Szabo & Partner auf Basis des Integrierten Managements eine Kosten-Nutzen-Ermittlung 
in Bezug auf Sonderleistungen für die MitarbeiterInnen der Kanzlei durchgeführt. Neben den „Basis-
leistungen“ die auch in anderen Büros üblich sind, werden in der Kanzlei Szabo & Partner zusätzliche 
Aufwendungen für die MitarbeiterInnen - beispielsweise Impfungen oder Lebensmittelgutscheine zum 
gemeinsamen Kochen - angeboten.  
 
Um den Nutzen dieser Ausgaben zu ermitteln wurden die Anzahl der Krankenstandstage aller Mitar-
beiterInnen der durchschnittlichen Anzahl an Krankenstandstagen laut Statistik Austria gegenüberge-
stellt und nach Abzug der zusätzlichen Kosten die Einsparung berechnet. Hier sehen Sie die Berech-
nung sowie die Ergebnisse: 
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Bereits 1832 wurde im Hause der Familie Vieböck gewebt und das Ge-
werbe angemeldet. Derzeit sind am Standort 16 MitarbeiterInnen in der 
Verarbeitung von Leinen und Baumwolle zu hochwertigen Produkten 
beschäftigt.  
Zur Erreichung optimaler Arbeitsplatzbedingungen und umweltschonen-
den Arbeiten wurde ein Umweltmanagement-System auf Basis von 
EMAS eingeführt, das die Grundlage für eine kontinuierliche und syste-
matische Verbesserung des betrieblichen Umweltschutzes darstellt. 
Dieses System ist in einem Handbuch zusammengefasst, das alle we-
sentlichen Rahmenbedingungen definiert.  
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Das Managementsystem orientiert sich an dem Prinzip geschlossener Regelkreise und stellt vor allem 
sicher, dass keine punktuellen Maßnahmen gesetzt werden. 
 
Die wesentlichen Pfeiler des Systems sind: 
 
• Integrale Vorgangsweise im Management 
 Das System beruht auf der betrieblichen Umweltpolitik und den Vorgaben der EMAS-

Verordnung. 
 
• Überwachung und Kontrolle 
 Alle Input- und Outputströme und sonstigen relevante technische Umweltparameter werden kon-

tinuierlich erfasst und ausgewertet. 
 
• Planung und Umsetzung 
 Aus den Auswertungsergebnissen der Daten aus der Überwachung und der Dokumentation wer-

den entsprechende Ziele abgeleitet, die in regelmäßigen Abständen zu Umweltprogrammen zu-
sammengefasst werden. 
Die Verantwortung für die Umsetzung liegt bei der Geschäftsführung, wobei jedoch alle Mitarbei-
ter dazu beitragen. Sofern notwendig und sinnvoll werden auch KundInnen und LieferantInnen 
mit eingebunden. 

 
• Management Review 
 Die Wirksamkeit des Managementsystems und die Übereinstimmung mit der Umweltpolitik wer-

den regelmäßig überprüft. Daraus können sich Änderungen der Umweltpolitik oder Vorgaben für 
das Umweltprogramm ableiten. 

 
Um die Firmenphilosophie „Ökologie, Nachhaltigkeit und Durchschau-
barkeit“ glaubhaft zu kommunizieren, werden die gestellten Anforderun-
gen somit in allen Unternehmensbereichen umgesetzt: Entsprechend 
der Verwendung der Stoffe und den daraus basierenden Anforderungen 
werden daher auch spezifische Umweltanforderungen an das Garn und 
den Flachs definiert (beispielsweise auch Verwendung von Pflanzenfar-
be).  
Ein Beispiel für eine gelungene Umwelt- und Arbeitsschutzmaßnahme 

ist der Einbau einer Lüftungs- und Befeuchtungsanlage. Sie sorgt für konstante Temperatur, gute 
Raumluft mit geringem Staubanteil und vor allem für gleichmäßig hohe Luftfeuchtigkeit. Diese ist be-
sonders wichtig beim Weben von Leinen - sie macht die Fäden geschmeidig, erhöht die Reißfestigkeit 
und ermöglicht einen umweltschonenden, hilfsmittelfreien Produktionsprozess. Dadurch konnte nicht 
nur das Raumklima verbessert, sondern auch der energieaufwendige Produktionsschritt „Schlichten“, 
bei dem Fäden mit Stärke- und Gleitmitteln behandelt werden um beim Weben nicht zu reißen, einge-
spart werden. Somit wird Wasser nur mehr für den Betrieb der Lüftungs- und Befeuchtungsanlage 
benötigt, und als Abwässer fallen ausschließlich sanitäre Abwässer an.   

Dadurch konnte nicht nur das Raumklima verbessert werden, sondern 
auch der energieaufwendige Produktionsschritt „Schlichten“ (Behand-
lung der Fäden mit Schlichtemitteln, damit sie beim Weben nicht reißen) 
mit dem Einsatz von Stärke- und Gleitmitteln (Schlichtemittel) eingespart 
werden. Somit wird Wasser nur mehr für den Betrieb der Lüftungs- und 
Befeuchtungsanlage benötigt, und als Abwässer fallen ausschließlich 
sanitäre Abwässer an.   

Das Unternehmen wurde 1999 erstmals EMAS-zertifiziert. Inzwischen 
kam es mit EMAS-II zu neuen Vorschriften, wodurch auch Anpassungen und Revalidierungen not-
wendig werden, um wieder ein Zertifikat zu erhalten.  
www.vieboeck.at 
 
Umwelterklärung der Fa. Vieböck:  
www.vieboeck.at/Upload/31301985_06_09_2004_11_53_37_Umwelterklärung2002.doc  
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Österreichisches EMAS-Standortregister:  
www.umweltbundesamt.at/fileadmin/site/leistungen/emas/OrganisationsverzeichnisNEU_.pdf  
 
 
 

 
 
Sozialmanagementsysteme 
Nach dem ArbeitnehmerInnenschutzgesetz besteht in Österreich für alle ArbeitgeberInnen die Ver-
pflichtung, Maßnahmen im Bereich Sicherheits- und Gesundheitsschutz (Verhütung arbeitsbedingter 
Gefahren) zu treffen. Dafür sind eine geeignete Organisation und die erforderlichen Mittel zur Umset-
zung der Maßnahmen bereitzustellen. Ein  Arbeitsschutzsystem bzw. ein SGMS (Sicherheits- und 
Gesundheitsmanagementsystem) kann auf diesen Bestimmungen aufbauen. 

Die Stahl- und Fahrzeugbau Grabner GmbH ist mit mehr als 120 qualifizierten Mitarbeitern in den 
Bereichen Stahlbau, CNCBlechbearbeitung und Landmaschinen tätig. Mehr als zwei Drittel der Tätig-
keiten werden im Stahlbau für Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft sowie im privaten und öffentli-
chen Bereich umgesetzt. Um die Sicherheit für ihre Mitarbeiter glaubhaft zu signalisieren und als An-
bieter für bestimmte Aufträge fungieren zu können, führte die Grabner GmbH ein SGMS nach dem 
Zertifizierungsmodell SCC ein.  
"SCC" ist ein internationaler Standard für Sicherheits-, Gesundheits- und Umweltschutz-Management 
für Technische Dienstleister, die in den Betriebsstätten des Auftraggebers tätig werden. Darin sind die 
Anforderungen an Unterauftragsnehmer einheitlich festgelegt worden. Als Unterauftragsnehmer bzw. 
Kontraktoren werden Fremdfirmen bezeichnet, die auf den Geländen der Kunden tätig sind und tech-
nische Dienstleistungen erbringen, wie z. B. Wartungen, Montagen, Kran-, Reinigungs- und Isolierar-
beiten. In den Niederlanden wurde als SGU-Management-System das Zertifizierungssystem SCC 
("Safety Certificate Contractors" zu deutsch: "Sicherheits Zertifikat Unterauftragnehmer") entwickelt 
und 1994 von dem Raad voor Accreditatie (Niederländischer Akkreditierungsrat RvA) zugelassen. 
Nach dessen erfolgreicher Einführung wurde 1995 das SCC-Zertifizierungssystem von der Trägerge-
meinschaft für Akkreditierung (TGA) in das deutsche Akkreditierungssystem aufgenommen. Das SCC 
kann gemeinsam mit den Zertifikaten nach DIN EN ISO 9000ff und DIN EN ISO 14001 erworben wer-
den. Der SCC-Standard wurde entwickelt, um die Anforderungen an die Kontraktoren bzgl. Arbeitssi-
cherheit, Gesundheits- und Umweltschutz zu vereinheitlichen. Er gliedert sich in 2 Stufen (SCC* und 
SCC**), deren Beurteilungskriterien, Auditierungsumfang und Anzahl der Pflichtfragen unterschiedlich 
sind. Er ist ein Maßstab, der auf freiwilliger Basis zur Gestaltung und Zertifizierung eines Sicherheits-
systems angewendet wird. Die Einhaltung dieses Standards wird durch eine unabhängige Audit-
Gesellschaft geprüft. 
Dieses Sicherheitssystem bietet Vorteile sowohl für den Kontraktor als auch für den Auftraggeber: 
 
Für den Auftragnehmer (Kontraktor) 
• Reduktion von direkten und indirekten Unfall-

folgekosten 
•  Steigerung der Mitarbeitermotivation 
• Verbesserung des Qualitäts- und Umwelt-

bewusstseins 
• Verbesserung der Organisations- und Ar-

beitsabläufe 
• Bevorzugter Lieferant 
•  Wettbewerbsvorteile 
• Verbesserung der Rechtssicherheit und 

Nachweispflicht 
 
Für den Auftraggeber 
• Reduktion der Unfallfolgekosten im Einfluss-

bereich des Auftraggebers 

• Entscheidungshilfe bei der Lieferantenaus-
wahl 

•  Wertung des Vertrauensvorschusses 
•  Positive Beeinflussung SGU Verhaltens der 

eigenen Mitarbeiter 
•  Steigerung des Unternehmens Image 
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Stahlbau Grabner setzte im Jahr 2003 auf die Einführung des Sicherheitssystems, da bestimmte Auf-
träge auf Grund gesetzlicher Vorschriften nur bei Vorweis der SCC-Zertifizierung bewerkstelligt wer-
den konnten. Die Implementierung erfolgte angebunden an die Einführung von ISO 9001 und ISO 
14001, da es zu einem früheren Zeitpunkt aus internen Gründen (Zeit, Kapazität, etc.) nicht durch-
führbar war.  

Konkret werden im Betrieb laufend Schulungen zum Thema Sicherheit durchgeführt, welche zum ei-
nen von der Norm vorgegeben sind, zum anderen finden auch Sicherheitsschulungen bei Eintreten 
eines Vorfalles statt: mit dem Sicherheitszuständigen und Mitarbeitern.  

Aus der Unfallstatistik der Firma Grabner geht hervor, dass vor Implementierung von SCC deutlich 
mehr Unfälle zu verzeichnen waren, und seit dessen Einführung im Jahre 2003/2004 eine sinkende 
Tendenz beobachtbar ist. 

 

 2003 (vor Einführung SCC**) 2004 (nach Einführung SCC**) 

Arbeitsunfälle 11 7 

 
 
Die Einführung des Zertifizierungssystem SCC war für den Betrieb ein notwendiger Schritt, um als 
Anbieter für bestimmte Aufträge (insbesondere Großaufträge) in Frage zu kommen. Jedoch brachte 
das System auch zahlreiche Vorteile mit sich, indem Abläufe im Betrieb transparenter gemacht wer-
den, Unfallursachen schneller erkannt und vermieden werden können und außerdem Mitarbeiter auch 
motiviert und in das Sicherheitsmanagement einbezogen werden.  
 
www.stahlbau-grabner.at 
 
Informationen zu SCC (Informationsfolder, Fragenkatalog, Zertifizierung etc.):  
www.scc-austria.at  
 
In Österreich sind über 100 Unternehmen nach SCC zertifiziert:  
http://portal.wko.at/wk/dok_detail_file.wk?AngID=1&DocID=196280&DstID=7161  
 
 
 

 
 

Die Schokoladenmanufaktur Zotter produziert mit 
35 MitarbeiterInnen um die 60 gefüllte Schokola-
den unterschiedlichster Geschmacksrichtungen. 
Im Juli 2004 wurde die Lizenzvereinbarung mit 
Fair Trade unterzeichnet und die gesamte Pro-
duktion auf den Einsatz von fair gehandeltem 
Rohstoff umgestellt.  

 
Ein Produkt wie Schokolade lebt in erster Linie von den 
Rohstoffen, diese müssen qualitativ hochwertig sein. Wäh-
rend Kakao und Zucker von Fairtrade-Produzenten stam-
men, werden Honig, Milch, Nüsse, Früchte und Obstbrände von österreichischen 
Anbietern bezogen. Josef Zotters Beweggrund für die Umstellung der Produktion 
war es, den Kunden größtmögliche Transparenz zum Einsatz der Produkte zu 
geben, was auch für den Kakao gilt. Gerade Kakaobauern arbeiten unter härtes-
ten Bedingungen, sehr oft profitieren dann andere von den Früchten dieser Ar-
beit. Zotter erfuhr von den Möglichkeiten bei Fairtrade, die direkt bei Kleinbauern 
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im westafrikanischen Ghana einkauft. Somit wird der Kakao von Zotter über Fairtrade bezogen und in 
Belgien weiterverarbeitet. Schließlich wird die Kuvertüre in der Schokoladenmanufaktur nach den 
unterschiedlichsten Geschmäckern verfeinert.  
 

 
 
Für die jährliche Schokoladenproduktion benötigt der Betrieb rund 200 Tonnen Kakao als Ausgangs-
produkt. Der faire Einkauf schlägt sich bei Zotter mit 6 Cent an Mehrkosten pro 100g Schokolade nie-
der – „und mit einem besseren Gewissen“, so der Chocolatier. Durch die Umstellung auf Fairtrade ist 
es überdies gelungen, einen neuen Vertriebsweg zu erschließen: Die "faire" Schokolade ist nun auch 
in allen Weltläden Österreichs erhältlich; es ist somit gelungen, mittels fair gehandelter Schokolade 
neue KundInnengruppen zu erreichen. In Österreich hat fair gehandelte Schokolade erst einen Markt-
anteil von 0,5 Prozent, Armin Zotter möchte auf jeden Fall damit weitermachen. 
 
Für sein Engagement im Bereich Gesellschaft wurde die Schokoladenmanufaktur Zotter mit dem Tri-
gos-Preis 2006 ausgezeichnet (>> www.trigos.at) 
 
www.zotter.at 
www.fairtrade.at 
 
 
 

 
 
Das EFQM-Modell 
Die EFQM (European Foundation for Quality Management) ist eine gemeinnützige Organisation, die 
1988 von 14 europäischen Unternehmen gegründet wurde. Mittlerweile stieg die Mitgliederzahl auf 
über 800 Unternehmen, jedoch arbeiten weltweit schätzungsweise etwa 10.000 Unternehmen mehr 
oder weniger eng nach den Prinzipien von EFQM. In einer Studie (Vinod Singhal) konnte gezeigt wer-
den, dass sich Unternehmen wirtschaftlich besser entwickeln (Börsenkurse, Umsätze, Gewinne, Mit-
arbeiterzahlen etc.), wenn sie nach Unternehmensmodellen wie EFQM, Malcolm Baldrige oder De-
ming arbeiten. 
Das EFQM-Modell für Business Excellence ist ein Unternehmensmodell, das eine ganzheitliche Sicht 
auf Organisationen ermöglichen soll. Es wurde als Antwort Europas auf den in den USA hoch ge-
schätzten Malcolm Baldrige National Quality Award und den japanischen Deming Preis von der EFQM 
entwickelt. 
 
Das einfache Modell umfasst die drei Säulen Menschen – Prozesse – Ergebnisse. Menschen arbeiten 
in Prozessen/Abläufen und erwirtschaften Ergebnisse, die wiederum Menschen zu Gute kommen. 
Berücksichtigt werden die vielen Vorgehensweisen, mit denen nachhaltige Excellence – eine überra-
gende Vorgehensweise in der Führung der Organisation und beim Erzielen von Ergebnissen – in  
allen Leistungsaspekten erzielt werden kann.  
 
Das erweiterte System unterscheidet 9 Kriterien, die wiederum in 5 Befähiger-Kriterien (enablers) und 
4 Ergebnis-Kriterien (results) eingeteilt sind: 
 

1. Führung 
2. Politik und Strategie 
3. Mitarbeiterorientierung 
4. Partnerschaften und Ressourcen 
5. Prozesse 
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1. Mitarbeiterbezogene Ergebnisse 
2. Kundenbezogene Ergebnisse 
3. Gesellschaftsbezogene Ergebnisse 
4. Wichtige Ergebnisse der Organisation 

 

 
 
 
Die vier Ergebniskriterien (mitarbeiterbezogene, kundenbezogene, gesellschaftsbezogene Ergebnisse 
sowie Schlüsselergebnisse der Organisation) werden in einen kausalen Zusammenhang mit den Be-
fähigerkriterien gebracht: Die Befähigerkriterien behandeln das, was die Organisation tut, wie sie vor-
geht, hingegen behandeln die Ergebniskriterien, was die Organisation erzielt. Die Ergebnisse sind 
dabei auf die Befähiger zurückzuführen, und die Befähiger werden ihrerseits auf Grund der Ergebnis-
se verbessert.  
Den Befähigerkriterien sind jeweils in 4-5, die Ergebniskriterien jeweils in zwei Teilkriterien unterglie-
dert. Zu allen Teilkriterien werden Ansatz- oder Orientierungspunkte angeführt, die die jeweiligen As-
pekte näher erläutern. 
Das EFQM-Modell stellt keine Liste von Forderungen dar, sondern betrachtet Organisationen ganz-
heitlich. Wichtig ist die kontinuierliche Weiterentwicklung hin zu Excellence, dem wachsenden Reife-
grad der Organisation. Excellence beruht dabei auf den Grundkonzepten der Excellence – den „8 
Säulen“ des Modells:  

- Kundenorientierung,  
- Partnerschaft mit Lieferanten,  
- Mitarbeiterentwicklung und –beteiligung,  
- Prozesse und Fakten, 
- Ständige Verbesserung und Innovation, 
- Führen und Zielkonsequenz, 
- Gesellschaftliche Verantwortung, 
- Ergebnisorientierung. 

 
Für die Bewertung des Reifegrades anhand des EFQM-Modells hat die EFQM die RADAR-
Bewertungsmethodik entwickelt. Dies bedeutet, dass der Reifegrad der Organisation gemessen wird 
an Ergebnissen (Results), den dazu führenden Vorgehensweisen (Approach), dem Grad der Umset-
zung (Deployment) sowie an Bewertung und Überprüfung (Assessment and Review). Dabei können 
die Einzelbewertungen der 32 Teilkriterien zu einer Gesamtbewertung zusammengefasst werden, die 
zwischen 0 und 1000 Punkte liegt. 
 
Durch die permanente Betrachtung aller Prozesse sollen Informationen über künftige Trends abgele-
sen bzw. erarbeitet werden. Das EFQM-Modell ist ein Werkzeug, das Hilfestellung für den Aufbau und 
die kontinuierliche Weiterentwicklung eines umfassenden Managementsystems gibt. Es soll helfen, 
eigene Stärken, Schwächen und Verbesserungspotentiale zu erkennen, und die Unternehmensstrate-
gie darauf auszurichten. 
 
EFQM – Die Organisation 
www.efqm.org  
 
Das EFQM-Modell für Excellence: 
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www.deutsche-efqm.de/inhseiten/247.htm  
 
 
Anwendung des EFQM-Modells in der Brauerei Hirt  
Die Brauerei Hirt ist die einzige Privatbrauerei Kärntens und einzige Brauerei, die Mitglied des Klima-
bündnisses ist. Hirt ist eine der wenigen Brauereien Österreichs, die mit unbehandeltem Quellwasser 
Bier braut. Die Brauerei Hirt setzt zur Haltbarmachung des Bieres keine thermische Behandlung (Pas-
teurisation oder Kurzzeiterhitzung) ein, sondern verwendet eine wesentlich aufwändigere kalte Filtrie-
rung, die sehr hohe Hygienestandards voraussetzt. 
Seit 1995 ist die Brauerei Hirt nach ISO 9001:1994 zertifiziert, und seit dem Jahr 2000 verfügt sie 
auch über ein Umweltmanagementsystem.  
 
Im Rahmen der Teilnahme an einem Fabrik-der-Zukunft-Projekt unter der Bezeichnung „SUMMIT“ 
(Sustainable Management Methods Integrating Tool-Kit) wurde eine Gesamtstrategie zur Implemen-
tierung von Nachhaltigkeit im Unternehmen erarbeitet.  
 
Die SUMMIT-Strategie ist aus mehreren Bausteinen und Werkzeugen aufgebaut, wobei auch ein On-
line-Tool, bestehend aus drei Elementen, eingerichtet wurde.  
Erster Baustein dieses Online-Tools ist das SUMMIT Methods Register. Hier wurden bekannte Mana-
gement-Praktiken, -Systeme und -Tools hinsichtlich sozialer, ökologischer und ökonomischer Kriterien 
evaluiert und in einer Datenbank kategorisiert.  
Der zweite Baustein ist der SUMMIT Sustainability Check, ein Bewertungstool, das eine umfangrei-
che, nach nachhaltigen Kriterien ausgelegte Unternehmensanalyse beinhaltet. Die Ergebnisse der 
Befragung ermöglichen eine Bewertung des Status „Nachhaltige Entwicklungsstufe“ des Betriebes. 
Hier zeigt sich das Potential für die Implementierung nachhaltiger Visionen und damit das Ziel/das 
Leitbild nachhaltiger Entwicklung für den Betrieb.  
Der dritte Baustein ist die SUMMIT Tools Matrix kombiniert aus dem SUMMIT Methods Register und 
den Kriterien des SUMMIT Sustainability Checks. Mit den Zielen und dem aktuellen Standpunkt des 
Betriebes im Vordergrund kann hier die Bewertung der Befragungen eingetragen werden. Die Matrix 
bestimmt so, maßgeschneidert auf die Ziele des Betriebes, die Managementtools, die zur Förderung 
der nachhaltigen Entwicklung im Betrieb beitragen.  
 
Als Grundlage für den Aufbau und die Inhalte des verwendeten Fragebogens (Sustainability Check) 
wurde das EFQM-Modell verwendet, wobei dieses noch um die Komponente „Umweltwirkungen“ er-
weitert wurde. Somit konnte bei der Brauerei Hirt anhand der SUMMIT-Fragenliste das Potential in 
den verschiedenen Aspekten analysiert werden. Der Aufbau des erweiterten EFQM-Fragebogens 
beinhaltet folgende Bereiche, wobei die prozentuellen Angaben die unterschiedliche Gewichtung der 
Kriterien darstellen: 
 
Abb.: Erweitertes EFQM-Modell 

 
 

Anmerkungen: Die Kriterien werden nach einem Punktesystem bewertet, wobei im Bereich „Befähi-
ger“ und „Ergebnisse“ jeweils 500 Punkte, also insgesamt 1000 Punkte, erreichbar sind.  
 
Mittels des Bewertungstool „Sustainability Check“ wurde im November 2003 eine nach nachhaltigen 
Kriterien ausgelegte Unternehmensanalyse durchgeführt – je  Kriterium sind 100 Punkte erreichbar. 
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Dabei zeigten sich Verbesserungsmöglichkeiten vor allem in den Bereichen Motivation, interne Kom-
munikation und betrieblicher Umweltschutz. In folgender Abbildung sind die Ergebnisse dieser erwei-
terten Fragenliste ersichtlich: 
 
Der Sustainability Check 2003 lieferte folgende Ergebnisse: 
 

 
Sustainability Check im November 2003 

 
 
Die Ergebnisse dieses Checks wurden mit den Anforderungen und Grundkonzepten des EFQM-
Modells verbunden. Somit konnten, maßgeschneidert auf die Ziele des Unternehmens, jene Manage-
menttools bestimmt werden, die zur Förderung der nachhaltigen Entwicklung beitragen. 
 
 
Auf Grund des SUMMIT Sustainability Checks wurden folgende Tools ausgewählt: 

 Auswahl eines externen Beraters zur Durchführung eines Management-Checks zur Identi-
fizierung von Schwächen des Managementsystems 

 Literatur vor allem Arbeitsunterlagen zur Verbesserung der Organisation im Umweltbereich 
angeschafft 

 Externe Schulungsangebote in den Bereichen Kommunikation mit dem Mitarbeiter und Mo-
tivation 

Die Umsetzung der Weiterbildung begann kurz nach der Evaluierung.  
Mit diesen Tools wurden folgende Maßnahmen umgesetzt:  

 Austausch des Umweltmanagementbeauftragen zur Vermeidung einer Aufgabenüberlas-
tung einzelner Personen. 

 Durchführung einer Abfall- und Abfallanfallanalyse zur Abfallvermeidung 
 Eingliederung von Umweltthemen in die wöchentlichen Sitzungen 
 Konsequente Ausführung der geplanten Audits 
 Einführung von regelmäßigen Schulungen im Umgang mit Ressourcen. 
 Aktualisierung des Abfallwirtschaftskonzeptes 
 Anpassung von Berichten und Kennzahlen an Betriebsbereiche und Verantwortliche 
 Einführung eines betrieblichen Vorschlagswesen mit Prämiensystem 
 Schulung für den neuen Umweltmanagementbeauftragten 
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 Schulung der Mitarbeiter bezüglich der Unternehmenspolitik und ihrer Auswirkungen auf 
das Unternehmen 

 
Im Mai des darauffolgenden Jahres wurde der Sustainability Check nochmals durchgeführt und ergab 
folgendes Ergebnis: 

 
Sustainability Check im Mai 2004 

 
 
Deutlich sind im Spinnendiagramm die Verbesserungen in den Bereichen Motivation, interne Kommu-
nikation und betrieblicher Umweltschutz zu sehen. 
 
Brauerei Hirt: 
www.hirterbier.at  
 
Summit – Nachhaltigkeitscheck und Online-Tool: 
www.summit.at  
 
 
 

 
 
Die Destillerie Franz Bauer ist in der Herstellung und dem Vertrieb nationaler und internationaler Spiri-
tuosenmarken tätig. Mit seinen 72 MitarbeiterInnen zählt das Unternehmen zu den Leitbetrieben der 
Stadt Graz und versucht Tradition – Qualität – Innovation in seinem Leitbild zu vereinen. 
 
Eine Zielsetzung im Umweltprogramm der Destillerie ist die Umsetzung einer Balanced Scorecard 
unter besonderer Berücksichtigung des Aspektes der Nachhaltigkeit – nachhaltige Unternehmensfüh-
rung. Im Rahmen eines Projektes der Fabrik der Zukunft („SBSC 21“) wurde die Verwendung der 
SBSC auf betrieblicher und überbetrieblicher (Lokales Agenda 21-Projekt ÖKOPROFIT) Ebene zur 
Abgleichung der Ziele im Bereich Nachhaltigkeit erarbeitet.  
 
Nachdem in den ersten Projektschritten eine Unternehmensvision und eine SWOT-Analyse erarbeitet 
wurden, erfolgte in einem nächsten Schritt basierend auf diesen Ergebnissen die Festlegung eines 
Grundrasters für die SBSC. Als Perspektiven wurden dabei „Nachhaltigkeit“ – „Kunden“ – „Prozesse“ 
und „MitarbeiterInnen“ gewählt, wobei die Finanzaspekte in diese Perspektiven integriert wurden.  
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Es wurden drei strategische Stoßrichtungen gewählt („Wachstum“, „Qualität“ und „Innovation“), was 
zur entsprechenden „Schlankheit“ der SBSC beigetragen hat, da die strategischen Nachhaltigkeitszie-
le immer im Schnittpunkt von Perspektiven und Stoßrichtungen entwickelt wurden. 
 
„Stärken stärken“ war das anschließende Motto bei der Entwicklung von strategischen Zielen. Abgelei-
tet aus der Stärken/Schwächen – Chancen/Risiken Analyse (SWOT) des Unternehmens wurde nach 
der Definition des Grundrasters der SBSC (Perspektiven und Stoßrichtungen) in einem weiteren Pro-
jektschritt das Zielsystem der Sustainability Balanced Scorecard erarbeitet. Die gebildeten Einzelziele 
wurden sodann durch Ursachewirkungsbeziehungen miteinander verknüpft. Anhand dieser Verknüp-
fungen konnten die Strategien in den einzelnen Stoßrichtungen sichtbar gemacht werden. Im An-
schluss an die Entwicklung des strategischen Zielsystems wurden die gebildeten Ziele mit 2 bis 3 
Messgrößen pro Ziel messbar – und damit auch planbar und steuerbar – gemacht. 
 
Anhand der beschriebenen Methode und Vorgehensweise im Unternehmen wird deutlich, warum für 
die Teilnahme an diesem Projekt erstens eine große Unterstützung der Geschäftsführung und zwei-
tens ein großes Engagement aller Beteiligten unabdingbar war. Umso mehr ist es als Erfolg zu wer-
ten, dass der gesamte Prozess – die Projektdauer betrug 18 Monate – mit großer Motivation von allen 
Beteiligten mitgetragen wurde, was anhand der erzielten Ergebnisse deutlich wird:  
 
 

 
 

 
Das Unternehmen 
www.bauerspirits.at  
 
Informationen zum Projekt  „SBSC 21“ 
www.stenum.at/stenogramm/issue/001/sbsc21.php  
 
Management unternehmerischer Nachhaltigkeit mit Hilfe der SBSC 
www.iff.ac.at/socec/publs/publs_downloads/socec18393.pdf#search=%22sustainability%20bal
anced%20scorecard%22  
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Vorteile für die Unternehmen 
Die gezeigten Beispiele bieten eine Reihe an Vorteilen für die Unternehmen. Im Wesentlichen sind 
dies: 
Erschließung neuer Geschäftsfelder neben dem bisherigen Geschäft 
Effizienterer Personaleinsatz und eine damit verbundene Kostenreduktion 
Imagegewinn 
Stärkere Kundenbindung durch den Serviceansatz 
 
Dies führt dazu, dass über die Serviceeinnahmen und die Kundenbindung für die Unternehmen neben 
dem Imagegewinn zusätzlich zur Kostenersparnis auch ein ökonomischer Vorteil entsteht - auch wenn 
in vielen Fällen weniger vom Produkt selbst verkauft wird.  
 
Für GründerInnen besteht durch die Grundidee der genannten Beispiele (Dienstleistungs- bzw. Pro-
duktdienstleistungsansatz) vor allem der Vorteil, hier entweder neue Marktnischen besetzen zu kön-
nen oder sich beim Einstieg in eine bestehende Produktkategorie durch den Serviceteil deutlich von 
bestehenden Firmen, die reine Produkte verkaufen, zu unterscheiden. 
 
 
 
Car Sharing 
 
Warum muss man etwas besitzen, dass man nur selten nutzt, während es die 
meiste Zeit herumsteht, Platz verbraucht und Kosten verursacht? Viele Men-
schen nutzen ihren Wagen nicht täglich. Ein Zusammenschluss mit anderen 
und eine gemeinsame Produktnutzung über Car Sharing erhöht die Auslas-
tung und spart vor allem Kosten und Nerven bei Ankauf und Instandhaltung – 
sowohl für den Nutzer als auch für den Betreiber. Für eine geringe jährliche 
Mitgliedsgebühr hat man Zugang zu einem passenden Auto je nach aktuellem Bedarf – vom sparsa-
men Kleinwagen über einen Kombi bis hin zu Transportern. Die Fahrzeuge können innerhalb weniger 
Stunden verfügbar sein und an einer Vielzahl an Standplätzen abgeholt werden. 
 
Ähnliche Systeme gemeinsamer Nutzung gibt es z.B. auch für Bau- und landwirtschaftliche Maschi-
nen. 
 
siehe: 
>> www.denzeldrive.at 
>> www.carsharing.de 
>> www.mobility.ch 
 
 
 
Zustellung von Biolebensmitteln 
 
Viele Biobauern stellen Lebensmittel direkt an Haushalte zu. Einmal pro Woche oder 
auch in größeren Abständen bekommt man eine Kiste an Biogemüse und -obst vor 
die Haustüre geliefert – wahlweise auch mit anderen Produkten, wie Yoghurt oder 
Käse. Damit erhält man saisonale Produkte aus biologischem Anbau, auf Wunsch 
auch aus dem regionalen Umkreis. Der Vorteil für die Bauern ergibt sich hier daraus, 
direkt an interessierte Kunden verkaufen zu können und nicht von Zwischenlieferan-
ten oder Supermärkten abhängig zu sein. Auch durch die besseren Preise und die 
Kundenbindung (fixer Kunde, regelmäßige Lieferungen) ergeben sich Vorteile. 
 
siehe: 
>> www.biowichtl.at 
>> www.Mitters-Oeko-Kiste.at 
>> www.adamah.at 
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Werkzeugverleih 
 
Das Product Life Institute untersuchte Werkzeugmaschinen von Bosch und ent-
warf Strategien zur Materialeinsparung und Effizienzsteigerung bei Elektrowerk-
zeugen. Der deutsche Markt für Elektrowerkzeuge hatte zum Zeitpunkt der Un-
tersuchung (1989) ein Volumen von umgerechnet etwa 700 Millionen Euro, wo-
bei die Hälfte dessen aus einheimischer Produktion stammt. Die Werkzeuge der 
Firma Bosch werden zwar auf lange Haltbarkeit und Reparaturfreudigkeit gestal-
tet, in der Studie wurden aber darüber hinausgehende Maßnahmen zum Recyc-
ling, zur Abfallvermeidung und auch zu Werkzeugverleih oder zur gemeinsamen 
Nutzung untersucht. 
 
Eine Nachhaltigkeitsbewertung im Projekt PDL Leuchttürme (siehe >> www.seri.at/leuchttuerme) be-
rücksichtigte hier einerseits den Aspekt des langlebigen Designs der Werkzeuge, aber auch jenen des 
Verleihs. Ökonomische Vorteile ergeben sich durch einen reduzierten Investitionsbedarf für den Nut-
zer. Starke ökologische Vorteile ergeben sich über die längere Lebensdauer der Geräte durch ent-
sprechendes Design. Ökologische Vorteile durch Vermietung (Nutzungsintensivierung, bessere Aus-
lastung, Geräte-Sharing) werden zum Teil durch erhöhtes Verkehrsaufkommen für das Ausborgen 
wieder wettgemacht. 
 
siehe: 
>> www.product-life.org 
>> www.profigeraeteverleih.at 
 
 
 
Leasing von Kopiergeräten 
 
Eines der bekanntesten Beispiele im Bereich Produkt-Dienstleistungssyteme 
ist das Betreiben von Kopierern, die von Copy-Shops nicht gekauft, sondern 
diesen durch den Maschinenhersteller zur Verfügung gestellt und von diesem 
gewartet werden. Dies hat unmittelbare Auswirkungen auf das (nachhaltigere) 
Produktdesign, das durch eine Komponentenbauweise die Reparaturfreund-
lichkeit erhöht und das Austauschen von Bauteilen erleichtert. Vorteile für den 
Kopiermaschinenhersteller ergeben sich hier durch die erhöhte Kundenbin-
dung und die bessere Wartungsfähigkeit der Geräte, die Reparaturen erleich-
tert. 
 
 
 
 
 
Services zur optimalen Anwendung von Gleit- und Schmiermitteln 
 
Castrol bietet unter den Stichworten „process knowledge“ und „on-site management“ 
die Abwicklung des Einsatzes von Schmiermitteln und Betriebsstoffen für die Metall 
verarbeitende Industrie. Dies umfasst:  
 

• Management der Stoffe 
• Produkt Monitoring und Kontrolle 
• Abfallminimierung 
• Abfallbehandlung und -entsorgung 
• Risikoabschätzung 
• Prozessverbesserungen 
• Bericht zum „Value-Added“ der Maßnahmen 

 
Castrol verspricht, dass durch diese Maßnahmen Schmier- und Betriebsmittel effizienter genutzt, ein-
gespart und umweltfreundlich entsorgt werden. 
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Positive ökonomische Effekte werden hier in der erhöhten Kundenbindung und der Betriebskostenre-
duktion für die Kunden gesehen. Positive ökologische Effekte ergeben sich durch den effizienteren 
Einsatz der meist toxischen Schmiermittel, der mit einer Reduktion des Verbrauchs verbunden ist, und 
einer angemessenen Entsorgung durch den Dienstleistungsanbieter. Für den Schmiermittelhersteller 
steht nicht unbedingt der Verkauf von Schmiermitteln im Vordergrund. Wenn durch die Servicelösung 
Einnahmen und Know-How generiert werden können, spielt der mengenmäßige Absatz an Schmier-
mitteln eine geringere Rolle. Durch das Anbieten der Servicelösung bestehen Konkurrenzvorteile ge-
genüber anderen Unternehmen, die diesen Service nicht anbieten. 
 
Ein solches Management ist nicht nur für Schmiermittel möglich, sondern für jede Art von Betriebsstof-
fen (z.B. auch Industriegase oder Lacke). 
 
siehe:  
>> http://www.castrol.com/castrol/subsection.do?categoryId=82959092&contentId=6005587  
 
 
 
Energie-Contracting 
 
Unter dem Begriff Contracting versteht man, dass eine Firma eine Anlage 
(z.B. für Heizung und Kühlung, aber auch Fertigungsmaschinen) nicht selbst 
besitzt und betreibt. Ein Contractor errichtet und wartet die Anlage und ver-
kauft dem Kunden die zur Verfügung gestellte Dienstleistung (z.B. Wärme). 
Die Anlagen werden dadurch effizienter genutzt und betrieben, für den Kun-
den ergeben sich geringere Ausfälle und die Sorgen und Kosten um den Be-
trieb der Anlage werden dem Contractor übergeben. 
 
Weiterführende Informationen 
www.oegut.at/de/themen/contracting/index.php (Österreichische Gesellschaft für Umwelt und 
Technik) 
 
siehe: 
>> www.nahwaerme.at 
>> www.nuon.de 
 
 
 
Kreislaufsysteme für Chemikalien und Lösungsmittel 
 
Nutzung & Verbrauch entkoppeln - Chemikalien Management 
Nur weil man bestimmte Stoffe oder Produkte in einem Betrieb benutzt, heißt das 
noch lange nicht, dass man viel davon verbrauchen muss. Gewünscht ist schließlich 
nicht der Verbrauch der eingesetzten Ressourcen, sondern deren Funktion. Unter 
Chemikalien Management versteht man das Angebot einer Dienstleistung, dass die 
Optimierung einer Reihe von Prozessen rund um den Chemikalieneinsatz umfasst: 
Einkauf, Abnahme, Inventur, Lieferung, Gebrauch, Lagerung, Entsorgung, Notfallbe-
reitschaft und Haftung. Dadurch sinken der Chemikalieneinsatz, die Verwendung 
gefährlicher Chemikalien und letztendlich die Kosten. Verursacht doch ein Euro an 
eingekauften Chemikalien im Laufe des betrieblichen Lebenszyklus der Chemikalie 
dem Unternehmen bis zum Zehnfachen an Kosten. In den USA nutzen bereits 10-80% der Betriebe 
einzelner Industrien (Luftfahrt, Metallverarbeitung, Elektronik, Automobil) dieses Modell. Europa steht 
in den Startlöchern vor dem Durchbruch. Hier ergeben sich ähnliche Vorteile, wie beim Schmiermit-
telmanagement: Erhöhte Kundenbindung durch Serviceorientierung und längerfristige Verträge. 
 
Weiterführende Informationen 
www.chemicalstrategies.com 
 
Beispiele für Chemikalien Management (Kunde/Anbieter) 

• Delta Air Lines, Inc. / Interface LLC Chemical Management 
• Ford Taurus Assembly Plant / PPG/Chemfil 
• Chrysler Neon Assembly Plant / PPG 
• Motorola / Ashland Specialty Chemical Company 
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Quelle: www.chemicalstrategies.org/case_studies.htm 
 
siehe: 
>> www.interface-llc.com 
>> www.ashchem.com/ascc 
 
 
Nutzen und Know-how verkaufen - Chemikalien Leasing 
Noch einen Schritt weiter geht Chemikalien Leasing. Hier liegt das wirtschaftliche Inte-
resse nicht am Absatz der Chemikalie, sondern am Absatz der chemischen Dienstleis-
tung, die durch die Chemikalie erfüllt wird (z.B. Reinigung oder Lackierung). Basis des 
Geschäfts ist nicht mehr der chemische Stoff, sondern das „chemische Know-How“ 
des Herstellers und nunmehr Dienstleistungsanbieters. Verkauft wird der Nutzen, nicht 
der Stoff. Auch die OECD hat die Bedeutung dieses Feldes erkannt und eine Konfe-
renz zu dem Thema organisiert. 
 
„The basic idea of Chemical Management Systems is that chemical Companies pro-
vide the efficiency of the function rather than sale volumes: they provide the same function fulfilled by 
their chemicals but promise resource reduction and cost reduction for their customers.“ 
Oskana Mont, „PRODUCT-SERVICE SYSTEMS“, 2000 
 
Das Umweltministerium führte eine Reihe an Workshops und Pilotprojekten zum Chemikalienleasing 
durch: 
>> http://umwelt.lebensministerium.at/article/articleview/26842/1/7043/ (Praktische Anwendung 
des Chemikalienleasings in Österreich – Bericht) 
>> http://umwelt.lebensministerium.at/article/articleview/26841/1/7043/ (Workshop Chemical 
Leasing (30.06.2003) Tagungsunterlagen) 
 
 
 

 
 
Ganz im Sinne der Nachhaltigkeit hat sich die steirische Firma Arcus GmbH in Leb-
ring der Lösungsmittel-Wiederaufbereitung gewidmet. Dabei wird dafür gesorgt, 
dass „schwierige“ Abfälle durch gute Einfälle wieder zu wertvollen Rohstoffen wer-
den, und zwar möglichst ohne Emissionen. Diese Lösungsmittel einfach als gefährli-
chen Abfall zu entsorgen wäre nicht nur umweltschädigend sondern auch unklug, da 
sie ja durchaus wieder verwertbar sind, so das Unternehmen nach eigenen Anga-
ben.  
 
In der Industrie werden eine Reihe von Lacken und Farben eingesetzt, man schätzt 
alleine in Österreich etwa 200.000 Tonnen jährlich. In diesen befinden sich auch 
Anteile von Lösungsmitteln, die die Farben und Lacke flüssig halten bzw. dazu ver-
wendet werden Farben und Lacke wieder zu entfernen. Die vor allem bei letzterem 
entstehenden Lösungen sind teilweise hoch giftig und nur unter großem Aufwand zu 
entsorgen. Die Firma Arcus nimmt diese „Abfallprodukte“, destilliert die ursprüngli-
chen Chemikalien heraus und führt diese wieder in den Stoffkreislauf zurück. Der 
Reinheitsgrad entspricht dann jenem der Original-Chemikalien. Darüber hinaus trägt 
dieses „Putzen“ natürlich dazu bei, die Umweltbelastung zu mindern und die Res-
sourcenkapazität zu erhöhen. Ohne Umweltschädigung werden Lösungsmittel wie-
deraufbereitet und in den Stoffkreislauf zurückgeführt. Die sonstigen Abfälle können 
wesentlich billiger entsorgt werden, da sie nun „reiner“ sind. Diese Entsorgung wird 
allerdings nicht von Arcus durchgeführt, sondern muss vom Auftrageber veranlasst 
werden.  
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Das Unternehmen  
 

Die Arcus HandelsgesmbH wurde 1979 in Wien gegründet. Damals 
nur in Österreich ansässig, befindet sich jetzt in Wien die Zentrale der 
ARCUS ENGINEERING – GRUPPE mit eigenen Niederlassungen in 
den folgenden Ländern: Österreich, Tschechische Republik, Slowa-
kei, Ungarn und Rumänien. Das Unternehmen beschäftigt derzeit 40 
MitarbeiterInnen. Früher war Arcus ausschließlich in der Schwerin-
dustrie tätig, mittlerweile ist das zweite Fachgebiet die Befestigungs-
technologie.  

 
www.arcus.co.at 
 
 
 




